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Sparen, eine gute alte Bürgertugend.
Mahmvorte des Bundespräsidenten bei einem Sparkassenjubiläum.

KB. Wien»2. Februar.
Die Sparkasse  üer Stadt Mödling beging am Sonn¬

tag tn festlicher Weise die Feier ihres 50jährigen Bestan¬
des. Zur Festsitzung hatten sich Bnndesprüsident M i kl a s,
Altbundeskanzler Streeruwitz, Landeshauptmann Buresch
und Präsident der Nationalbank Dr . Reisch eingefunden.
Bürgermeister Dr . Schürff  betonte in seiner Begrü¬
ßungsansprache, daß in dem wirtschaftlichen Trümmerfeld
der letzten Jahre als sichtbares Zeichen einer besseren Ver¬
gangenheit und als hoffnungsvoller Beweis, daß man
wieder einer besseren Zukunft entgegengche, die Sparkasse
der Stadt Mödling aufrage.

Bundespräsident Miklas  sagte u. a.: Wir Oesterrei¬
cher sollen es nicht an der recht begründeten Hoffnung und
an dem vollen Vertrauen in die Zukunft unseres Volkes
und unserer Heimat mangeln lassen.

Ich rnfe die schaffenden Kräfte des österreichischen
Volkes ans, mit allen andere«, auch mU den politischen
Führern des Landes zusammenzuarbette« für des Va¬
terlandes Wohlfahrt »nd für das Heil unseres deutschen
Hcimatvolkes.

Abrechnung mit den Christlichsozialen.
Eine aufsehenerregendeSchrift des früheren Natioual-

ratsprästdente« Gürtler.
Soeben ist im Verlag der Grazer  Universttätsbuch-

handlung unter dem Titel „Jesus Christus oder Karl
Marx " eine 44 Seiten starke Broschüre des früheren
Nationalratspräsidentcn Professors Dr . Alfred Gürtler
erschienen, der bekanntlich bei den letzten Nationalrats-
rvahlen von Herrn Baugoin abgesägt worden ist.

Die Broschüre Gürtlers , die außerordentlich viele Zitate
aus der Bibel und von Kirchenvätern enthält, ist eine
scharfe Auseinandersetzung mit dem Kapitalismus
vom Standpunkte des Christentmns. Gürtler nimmt be¬
sonders gegen die Auswüchse der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung Stellung und verweist mit besonderem
Nachdruck daraus, daß Kapitalismus imd Privateigentum
nicht von Gott gewollt sind, daß das Christentum
durchaus nicht dazu  b e st i m nt t ist, den Kapitalismus
und das Privateigentum zu verteidigen oder dafür einzu¬
treten.

Gürtler sagt darüber : „Beim Streit , ob Privateigen¬
tum oder nicht, soll man das Christentum in Ruhe
lassen.  Es steht zu hoch, um einzelne Sätze seiner
Lehren beziehungsweise Lehrer als Gelegenheits- oder
Verlegenheitsargument für oder gegen diese wirtschaft¬
liche Lehre zu mißbrauchen."

Gürtler wendet sich auch scharf gegen die Patent-
christen,  die in ihrem praktischen Leben nicht nach
christlichen Grundsätzen  leben . Im übrigen
nimmt Gürtler scharf gegen die kapitalistische Linie der
christlichsoztalen Politik Stellung.  Er pole¬
misiert gegen den Faschismus  und gegen den Bol¬
schewismus  und bekennt sich zu den Grundsätzen eines
chr i st l i che n Sozialismus.

Wenn Gürtler auch jedes faktisch politische Wort ver¬
meidet, so ist seine Schrift im ganzen doch eine Abrech¬
nung mit der christlichsoztalen Politik der letzten Jahre.

Die Chereform.
Gegensätzlichkeiten im sozialdemokratische» Lager.

Die „Reichspost" schreibt: Nicht durch einen christlich-
sozialen, sondern einen grotzdeutschen und einen sozial¬
demokratischen Antrag auf Aenderung  der geltenden
E h eg e setzg e b u n g wurde im Finanzausschuß des
Nationalrates eine Debatte hervorgerufen, in der ein
groß deutsch er  Mandatsträger , der Justtzminister
Dr . Schürff,  und der Vertreter des Landbundes
auf eine wünschenswerte Verständigung mit den kirchli¬
chen Stellet: und die Lösung der einschlägigen Fragen
durch ein Konkordat  hinwiesen. Der sozialdemokrati¬
sche Sprecher Dr . E i s l e r nahm in derselben Erörterung
eine maßvolle Haltung  ein , sichtlich von dem Be¬
streben geleitet, einen positiven Austrag zu erleichtern.
Der von ihm gemachte Vorschlag widersprach in keiner
Weise der Meinung des Justizmintsters und konnte auch

! Der Bundespräsident verwies auf die Notwendigkeit
des S p a r en s, nicht bloß für den Privaten , sondern auch
für die öffentliche Hand. Sparen sei eine gute, alte, deutsche
Bürgertugend . Es sei ganz unrichtig, zu behaupten, daß
durch Sparen Geld dem Kreislauf der Wirtschaft entzogen
werde. Die Spargelder gehen ja wieder hinaus , üefruch-
ten die Arbeit  und kommen so der gesamten wirt¬
schaftlichen Arbeit zugute.

Dr. Ender fordert Verbilligung der Verwaltung.
Wien, 2. Februar . (Prtv .) Bundeskanzler Dr . Ender

hat die Mitglieder der parlamentarischen Kommission, die
das Budget zusammenstellt, empfangen und bei dieser
Gelegenheit mit allem Nachdruck erklärt,

daß er ans die Verbilligung und Bcreinfachnng der Ver¬
waltung den größten Wert lege. An alle Zentralstellen
wird die Weisung ergehen, bei den vorbereitenden Ar¬
beiten für de« Budgetvoranschlag 1932 bei jedem ein¬
zelnen Kapitel grundsätzlich eine« Abstrich von 2 Pro¬
zent gegenüber dem Vorjahre vorzunehmen.

als ein Versuch ausgefatzt tverden, die einzig auSsichtsvollc
friedliche Lösung durch ein Koikkoröat in vertraulichen
Verhandlungen eines kleinen parlamentarischen Komitees
anzubahnen.

Sehr tm Gegensatz zu Dr. Eisler spielt das Hauptorgan
seiner Partei den wildenMann  und zückt sein Schäch¬
termesser gegen jeden, der es wagt, dafür einzutreten, daß
etwa die Rettung aus dem jetzigen Ehewtrrwarr in einer
Verständigung zwischen Staat und Kirche gesucht werde.
Das Konkordat sei nur „eine neue Ausrede der
Klerikalen,  um die notwendige Beseitigung dieses
Skandales zu verschleppen" — als ob dieser anders etwa
rascher beseitigt werden könnte! —, die Christlichsoztalen
„wagten es, dem Land zuzumuten", daß die Entwicklung
„hinter 1870" zurück müsse, der Staat habe das Eherecht
von seinem,  vom allgemein gesellschaftlichenStandpunkt
aus zu regeln und nicht von dem irgendeiner Kirche und
Religtonsgenoffenschaft: der Staat habe die Ehetrennung
zuzulassen, es zwinge ja die einzelnen Katholiken nie¬
mand, von dem Recht der Ehetrennung und der Wteder-
verehelichung Gebrauch zu machen. Aber „wenn die nicht¬
klerikalen bürgerlichen Parteien es nicht einmal in dieser
Sache wagen, sich gegen das klerikale Diktat aufzulehnen,
so freilich darf man sich über die Kühnheit der Klerikalen
nicht wundern.

In jüngster Zeit hat sich der Sozialismus , indem er die
„Religiösen Sozialisten" in seiner Mitte gestattete, so an¬
gestellt, als ob er des alten ungeistigen Erbes nicht ganz
froh werden könnte. Doch diesen Regungen stellt das Wie¬
ner sozialdemokratische Hauptorgan den zornigen Protest
der Unentwegten gegenüber und nimmt damit auch den
Abgeordneten Dr . Eisler beim Wickel.

Die Gegensätzlichkeiten  in der österreichischen
Sozialdemokratie — ntögeti sie sich vielleicht auch nur auf
taktische Unterschiede beziehen— werden immer deutlicher.
Leider auch darin, daß der friedlichen Auseinandersetzung
zur Konfliktschlichtung im Rahmen des geltenden Ehe¬
rechtes, für die Abg. Dr . Eisler sympathische Worte gefun¬
den bat, der radikale Flügel Hindernisse zu bereiten sucht.

Die Ziele der Eisenbahnerwehr.
In einer Verlautbarung der Eisenbahnerwehr heißt es:

In der am Freitag stattgefundenen Konferenz der Eisen¬
bahnerwehr konnte einmütig festgestellt werden, daß die
Einigkeit im Kreise der Webr vollständig ist. Auch mit
den beiden autimarxistischen Gewerkschaften wurden Ber-
handlungen angebahnt, deren Abschluß in der nächsten
Zeit zu gewärtigen ist. Die Eisenbahnerwehr und deren
gewählter ReichskommandantStöcker  sind von der
Ueberzeugnng ausgegangen, jede Zersplitterung
in ihren Reihen zu verhindern. Tie Wehr, die eine reine
Nottruppe für alle Heimattreuen ist und es bleiben muß,
wird nie zulassen, daß in ihren Reihen Partei - und Ge¬
werkschaftspolitik betrieben wird. Das Reichskommandv
lvtrd nicht gegen die eigenen Kameraden und die ihr ver¬
wandten Verbände der Heimatwehr kämpfen, sondern
steht auf dem Standpunkte, alles zu unternehmen, mit die
Einigkeit zusammenzubringeu.

Abrüstung.
Innsbruck , 2. Februar.

In absehbarer Zeit wird bekanntlich eine von allen dem
Völkerbund angehörenden Staaten beschickte Konferenz
abgehalten werden, in der das schon so viel erörterte
Problem der Abrüstung  einvernehmlich geregelt wer
den soll. Eine Abrüstung, eine Herabsetzung der militäri¬
schen Rüstungen, die in einzelnen Staaiett viele Mil¬
liarden erfordern, wird allgemein als notwendig er¬
achtet: doch kein  Staat will mit der Abrüstung be¬
ginn en  und aus dem gegenseitigen Mißtrauen und
aus der imperialistischenPolitik einzelner Regierungen
heraus erwachsen die Schwierigkeiten dieses Problems.

Als vor einigen Tagen im Bölkerbundrat wieder ein¬
mal über die Abrüstung gesprochen wurde, äußerten zwei
Persönlichkeiten ihre Ansichten über diese Frage . Ein
deutscher General  und ehemaliger Heerführer und
ein bolschewistischer Volks komm  issttr . Beide
sind der Ansicht, daß die Frage einer Abrüstung mit der
modernen Kriegsführung in Einklang gebracht werden
müsse. Nicht mehr Menschen, sondern Maschinen
tverden den künftigen Krieg entscheiden und es hat wenig
Zweck, die Dienstpflicht und detr Friedensstand der Heere
herabzusetzen, wenn dafür um so eifriger die technische
Abrüstung, der Krieg der Maschinen und der Giftgase,
betrieben wird.

Der eine Vertreter dieser Attsichi, der ehemalige deutsche
General von Deimling,  entwirft ein schauerliches
Bild eines künftigen Krieges, indem er n. a. schreibt:

Schon am ersten Mobilmachungstag werben sich die krieg¬
führenden Staaten mit ihren Luftflotten  gegenseitig über¬
fallen und Städte , Industrien . Verkehrszentren , Kraftwerke
mit Giftgas -, Brand -, Spreng - und Bazillen -,
bomben  belegen ohne Rücksicht auf das Leben der Frauen
und Kinder.

Gegen diese Luftangriffe gibt es keine wirksame  A b -
tu e h r und keinen Schutz, jedenfalls nicht für die Maste der
Bevölkerung . Die Landesverteidigung ist bankrott . Die Gene¬
rale können ihre Länder gegen die Luftangriffe und deren
furchtbare Zerstörungen nicht schützen, und wenn sie noch so
viele Soldaten . Kanonen und Festungen haben . Der französische
Bürger irrt mit seinem Glauben , daß er hinter den Befesti¬
gungen der Ostgrenze , die mit seinem teuren Eelde vom Meer
bis zur Schweizer Grenze gebaut werden , ruhig schlafen könne.

Wenn man bedenkt , dass es heute schon Flugzeuge gibt , wie
z. B. „das Fragezeichen" der Flieger Costcs und B e l l o n t e.
die tausend Kilogramm Explofionsbomben  über¬
ein« Strecke von taufend Kilometer tragen und mit einer Ge¬
schwindigkeit voit 200 Kilometer in der Stunde an ihren Aus¬
gangspunkt zurückkehren können , so wird man sich der Ueber-
zeugung nicht verschließen können , daß Landesbefesti-
g u n g e n schon heute ein Anachronismus  find und es mit
dem Fortschritt der Technik immer mehr werden.

Ebenso ist es mit den großen Heeren . Schon der Weltkrieg
hat gezeigt , daß di« Massen nur Kanonenfutter sind. Im späte¬
ren St idium des Krieges sind die Stoßtrupps , aus nur weni¬
gen entschlossenen , stahlneroigen . kampfgeübten Leuten be¬
stehend, die Hauptträger des Kampfes gewesen . Hier bahnte sich
das neue Prinzip der Kriegführung an , daß für die Masten im
modernen Kampf kein Raum mehr ist.

In Uebereinstimmung mit diesen zweifellos zutreffen¬
den Auffassungen von den Methoden der neuzeitlichen
Kriegführung hat der bolschewistische Volkskommissär
für Krieg und Marine , Woroschilow (seinerzeit ein
einfacher Matrose) die entsprechenden Folgerungen
gezogen und darauf die Krtegsvorbereitungen der
Sowjetunion aufgebaut. In einer kürzlich auf dem Kon¬
greß des kommunistischen Jugendverbandes gehaltenen
aufsehenerregendenRede wies er vorerst auf die nahe
Gefahr eines neuen Weltkrieges hin und sagte dann u. a. :

„Wir müssen die Dinge so vorbereiten , daß wir im kommen¬
den Krieg einen Sieg mit wenig Blut  üavontragen und
den Kampf auf dem Gebiet desjenigen Landes ausfechten, dgs
zuerst gegen uns das Schwert erhebt. Die rote Arme« fühlt sich
stark genug, doch find die technisch - mechanischen Re¬
serven noch ungenügend.  Die L u f t st r e i tk  r ä ste
werde» aufgebaut auf der Grundlage der Welterrungenschafte .ii
der Technik. Das Tankwesen und die Motorisierung
zu pflegen, ist eine brennende Ausgabe. Für den Kriegsfall
werden die gesamte schwere, leichte und mittlere Industrie und
die wissenschaftlichen I n st i 1u t e mobilisiert.
Bprerst bestehen noch. erhebliche gualitative Mängel
des Kriegsmaterials und der Kriegsvorbeveitung . Rußland
brauch: wirklich hervorragende Arbeit bei seiner Erzeugung.
Dabei muß diese nicht irgendwann und irgendwie , sondern
sofort,  sogleich, in dieser Minute bewirkt werden, weil der
Krieg zu jeder Zeit ausbrechen  kann ."
Die Friedensverträge haben den beste giert  Staaten

die Abrüstung zur Pflicht  gemacht. Deutschland und
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Oesterreich dürfen nur ein Söldnerheer mit genau be¬
grenzten! Höchststand kalten. Diese Verpflichtung wurde
auferlegt, um die W eh r fällt  g fei  t des deutschen Vol¬
les herabznmtndern. Doch nun zeigt sich, das, die Zeit
für Deutschland arbeitet.  Denn gerade daS
Lystenr des Berufsheeres  entspricht nach den ge-
juünnencn Erscheinungen am ehesten den Erfordernissen
der modernen Kriegführung in bezug auf Qualttäts-
ausbilüung . Was für das deutsche Volk als demütigende
Last gedacht roar, erweist sich jetzt, soweit das Mcnschen-
material in Betracht koumrt, als b este K r i e g s v o r b e-
r. e i t u n g. Was allerdings die ma schi n e l l e und tech¬
nische Vorbereitung des Krieges betrifft, steht Deutsch¬
land (und natürlich mich Oesterreich) weit zurltck hinterallen anderen Staaten.

Wir müssen leider an nehmen, daß die bevorstehende
Abrüstungskonferenz zu keinen , positiven Ergeb-
n i s kolmncn wird, vor allem weit die Regierungen nicht
den M u t zu einem Abbau der großen Rüstungen auf¬
bringen und weil die Propaganda der Kriegs-
intercfsenten  der Abrüstung entgeqenarbettct. So
kann es noch sehr lange dauern, bis die Völker den un¬
geheuren Wahnsinn  eines künftigen Krieges als
die wechselseitige Vernichtung  ganzer Nationen be¬
greifen und erkennen werden.

Die Postangesteltten gegen das Soldaten-
anstellungsgesetz.

Wie«, 31. Jänner . Ter gemeinsame Post-Zentralaus¬
schuß der Post-, Telegraphen- und Fernsprechangestellten
titelt gestern unter dem Vorsitze des Abg. Tomschik  im
Parlament eine Sitzung ab, der ein Antrag des Gewerk¬
schaftsbundes der »ichtsozialdeinokratifchen Postangestell-
tvn vorlag,,vorin die Regierung ersucht wird, dem Natto-
nalrai den Entwurf eines SoldatenanstellnngL -
Gesetzes  zu unterbreiten.

Der Gewerkschaftsbund verspricht sich dadurch eine
Besserung der Lage der Postangestelltcn, wenn alle Res¬
sorts auch der Länder und Gemeinden Militäranwärter
anstelle« müßten, weil sich dann dadurch die Quote der
Ann-ürter . dte aus die Post entfällt , verringern würde.

Wie die Korrespondenz „Herwei" mittetlt, jpraclvnr sich
die Vertreter der Postgewerkschaft gegen die Schaffung
eines solchen Gesetzes aus , da ihrer Ansicht nach gerade
daS Gegenteil von dem eintreten würde, was sich der Ge-
werkschastsbund von einem Soldatenanstellungsgesetz
erwartet. Wenn die Soldaten einen gesetzlichen Anspruch
auf eine Anstellung hätten, dann müßten jedes Jahr 3000
Soldaten Dtenstposten erhalten. Es dürfte jedoch nicht
übersehen werden, daß alle in einem Jahre frcirverden-
den Dtenstposten beim Bund , den Ländern und Gemein¬
den nicht hinreichen würden, um den gesetzlichen Anspruch
der Mtliiäranwärtcr zu befriedigen. ES wäre daher ge¬
genüber den Militäranwärtern eine Borspigelung fal¬
scher Tatsachen, wie auch eine Gefährdung der berechtig-
<en Forderungen der BertragSangcstellte». wenn die
Regierung gezwungen würde, den Bertragsangestelltcn
die Dienstposten, auf die sie Anspruch haben, wegzunehmcn
und mit Militäranwärtern zu besetzen, zumal diese
Posten ja doch nicht hinreichen würden, mn die Bestim¬
mungen eines solchen Gesetzes zu erfüllen.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Gewerk-
ühaftsliirndes der nichtsozialdemokratischen Postler abge¬
lehnt, der Antrag der Postgewerkschaft auf Herabsetzung
der Dienstposten für die Militäranwärtcr einhellig und
die übrigen Anträge der Postgewerkschaft mit Mehrheit
angenommen.

Der Standpunkt der Nationalsozialisten in der
Südtiroler Frage.

Der Vorsitzende des Rechtsausschusses des deutschen
Reichstages, der nationalsozialistischeReichStagsabgeord-
ueie Dr . Frank,  hat Freitag abends in Wien  in einer
Massenversammlung des NationalsozialistischenStuden-
kenbundes über das Thema „Mit uns ist das Recht!" ge¬
brochen. Wie er ausführtc , wußten schon die Gründer der
Partei , daß Deutschland mit dem Sieg des National¬
sozialismus stehen wird, oder daß es ein Objekt der
Bankcnherrschaft werden wird. Er bezcichnete die Natio¬
nalsozialisten als das Gewissen der deutschen
Nation,  die einst die Rechnung präsentieren muß. Der
Beitritt von 82.000 neuen Mitgliedern zur
2t.  S . D. A. P . im Dezember v. I . zeigt, wo die Leben¬
den und ivo die Toten sind.

Ans die Südtiroler Frage  übergehend , erklärte
Dr. Frank , der Verteidiger Hitlers : Man sagt, wir gin¬
gen mit Mussolini und verraten Düdtirol. Nun, das
Schicksal wird nicht in Südtirol  entschieden, sondern
zwischen Brenner und  O stsee. Ein einiges
Deutschland wird aber von Mussolini  fordern kön¬
nen. Und im übrigen verhandeln >vir lieber mit M u f ?o-
! t Ni als mit B r i a nd , denn Mussolini hat ein I n t cr -
esse an Deutschlands Stärke,  Frankreich nur an un¬
serer S chw ä che. Die schönen Augen der pazifistischen
Dolchstößler iverden Südtirol nicht zurückgewinneu, wobt
aber ein wehrhaftes Deutschland, das aber auch die
3,000.000 Sudetendeutschen nsw. nicht vergessen wird. Man
nennt uns Phantasten, aber wir , die wir Skandal auf
Skandal ausdecken, sind die eigentlichen Realp oli¬
tt ke r . während dte anderen, die glauben, daß es in dieser
Ticke rveiterginge, die Illusionisten sind.

Tie Juden . haben einst den Helden Christus  ans
.ccreuz geliefert, den Schuft Barrabas  gerettet nnd
heute wollen sie Hitler  vernichten und Gemeinheit.
Lüge nnd Verrat gelten lassen. Doch wie einst das Chri¬
stentum die Welt besiegte, so wird, so wahr uns Gott
helfe, der Glaube der 2,000.000 Toten des Weltkrieges
zum Siege führen.

Ei» reichSdcntsch-nattonalsvztalistischesAbendblatt
in Wien.

Der nationalsoztalistische Wiener Gauleiter Frauen -
selb trat dieser Tage aus dem Deutsen Reiche die Zu¬
sage der Hitlerlcnte gebracht, in Wien ein Abendblatt j
;u finanzieren,  das den Namen des Berliner *

Schwcsterblattcs „Der Angriff" führen soll. Die Reichs¬
deutschen Geldgeber haben folgende zwei Haupt-
bcdingnngen  gestellt : Bis zur Zeit des Erscheinens
müssen 8000  sichere Abnehmer geworben worden sein: das
Blatt steht in den ersten sechs Monaten unter Kontrolle
der Reichsdeutschen, die neben etivaigen Besetzungen in
der Redaktion vor allem den Direktor in der Person des
bayrischen Parteiobmannes Esser  stellen.

Der Berwaltungsgenchtshos über fristlose
Entlassung von Betriebsräten.

~ Wien, 31. Jänner . Die Sergörrehtion Eisenerz  der Alpinen
Montangcsellschafthatte beim Einigungsamt um Zustimmung zur
fristlosen Entlassung  des Betriebsrates Valentin L o i b t
angesucht, weil er eine von der Direktion a!s S chm ä h schri f t
bezcichnete Zeitschrift, deren Verteil erste Ile er in der Siedlung
der Werkshäuscr innehatle, an die Genossen abgrüe. Da diese
Zeitschrift in unflätiger Weife die Alpine Montan ge sellschast, also
die Arbeitgeberin  Loidls - angreife, werde hiedurch die
Disziplin untergraben.  Nach dem Betrieüsrätegefetz hät¬
ten aber die Betriebsräte an der Allsrechterhaltung  der
Disziplin in den Betrieben m i t z u w i r &e n, es sei also mit der
Stellung als Betriebsratsmitglied völlig unvereinbar. eine
Schmähschriftan Arbeitsgrnoffen zu verteile».

Der Arbeiterdetriebsrat beantragte die Mnorisung des Tnt>°
lassungscmtvages, weil Loidl die Zeitung lediglich den Arbeitern,
die danach fragten, auszufolgen hatte, wobei er gar rächt gemutzt
lMe , was im einzelnen Blatte stehe. Wenn auch diese Zeitschrift
Kritik an den Methoden der Behandlung der Arbeiter durch die
Alpine übe, so könne dies doch kein Grund zur Entlassung «ine«
diese Zeitschrift verteilenden Betriebsrates fein, zumal da nach
dein Prcßgesetze vollkommene Kolportagefreiheit bestehe.

Das Einig  n n g s a m t Leoben erteilte die Zustimmung
zur Entlassung  des Betriebsrates Loidl, der sich nicht dar¬
auf berufen könne, daß er die einzelnen Blätter nicht gelesen
habe, bevor seine Genossen sie bei ihm abholten, denn er l>abe die
Richtung des Blattes gebannt oder er habe sie aus den früheren
Blättern kennen müssen, ebenso die unanständig« Art. wie das
Blatt den Kampf durch Schmähungen führe, die die Untergrabung
der Disziplin bewirken müssen. Es liege also in dem Verhalten
Loidls eine wesentliche Pflichtverletzung  in bezug aus
Treue  und die dem Vorgesetzten schuldige Achtung,  weshalb
di« Zustimmung zur Entlassung des Betriebsrates zu erteilen sei.

Gegen diese Entscheidungbrachte der Bergarbeiter-Betriebsrat
der Alpinen Moulangesellschaft in Eisenerz die Beschwerde
an den Verwalt nngsgerichtshvs  ein . der nun dir Be¬
schwerde als unbegründet abgewie sen  hat . Rach dem
Gesetze können diejenigen ochie vvlchergegangrneAufkündigung
sogleich  entlassen werden, die sich in bezug auf T r e u e, F l e i tz
mrö die den Vorgesetztenschuldige Achtung  wesentlicher Pflicht¬
verletzung schuldig inachen. Valentin Loidl ist bei der Weiterver-
breitung der Schmähungen midtätig gewesen. Nach dem Betriebs-
rätegejetz darf ein Mitglied des Betriebsrates entlasten werden,
wen» es sich einer Handlung schuldig macht, di« nach den destelzen¬
den Gesetzen die Entlastung rechtfertigt. Dieser Fall liegt hier
vor. weil ihm ein disziplinwidriges Verhalten  des
Betriebsrates zugvnnÄe liegt.

Der Aussuhrhandel der Wett.
Antzenhandelsziffern sind zwar noch niäst inrmer ausreichendes

Material für die Beurteilung der Wirtsci-aftsiagr — zumal man
sie außerordentlich vorsichtig und unter Beobachtung sehr vieler
nicht immer gleich in Erscheinungtretender Begleitumstände be-
iverten muß, aber sic geben jedenfalls einen Beitrag zur Wirt¬
schaftslage, der zusammen mit dem übrigen Gesamtmaterial eine
vorsichtige Beurteilung der kommenden wirtschaftlichenEntwick¬
lung ermöglicht.

Es ist zum Beispiel durchaus verständlich und bestätigt die
Wirtfchoflskrise in ihrem Gesamtumfang und in der Tatsache als
Weltkrise, daß im vergangenen Jahre zum erstenmal seit 1920
die ständige Aufwärtsentwicklung und Zunahme
des WettexportHandels  eine Unterbrechung  erfah¬
ren hat. Während sonst der Exporthandel alljährlich um 8 bis 10
Prozent oder zu mindestens 5 bis 6 Prozent zu steigen pflegte, ist
er 1930 um mindestens 8 Prozent hinter dem Exporthandel des
Vorjahres zurückgeblieben. Das sind wenigstens die Schätzungen,
die man in Amerika auf diesem Gebiet vorgenommrn hat. Man
schätzt den gesamten Außenhandel der 101 Staaten
der Welt auf 22.500 Millionen Dollar  gegen 24.487 Mil¬
lionen im Jahre 1927. Dieser Rückgang um 8 Prozent bestätigt
also die Wirtschaftskrise, aber es ist dabei zu beachten, daß der
internntiona-le Exporthandel noch immer um 18 Prozent höher
ist als im Jahve 1925.

Roch den amerikanischen Berechnungen, oder, wie man viel¬
leicht vorsichtiger sagt, Schätzungen ist übrigens im Jahre 1930
der europäische Exporthandel  von der Depression
weniger betroffen worden als der Handel der übrigen Weltteile.
Das ift insofern verständlich, als die derzeitige Wirtschaftskrise
ja in der Hauptsacheeine Rvhstvfskrise ist, hervorgerusen durch
eine Ueberproduktion an Rohstoffen.  Die Rohstosf-
länder liegen aber sämtlich außerhalb Europas. Ihr Absatz ist in
den beiden letzten Jahren sehr stark zurückgegangen und dieser
Rückgang verursacht das stärkere Sinken der außereuropäischen
Exportziffern. Der europäische Exporthandel hat sich im
JÄ)re 1930 etwa auf derselben Höhe gehalten, auf der er sich im
Jahre 1929 befand. 1829 betrug der europäische Außenhandel etwa
12 Milliarden Dollar gegenüber 12.086 Millionen im Jahre 1913.
Er betrug also damit 99 Prozent des Borkriegshandrls. Unter drei
europäischen Staaten haben mit Ausnahme Großbritanniens und
Hollands alle westeuropäischen Staaten im Jahre 1930 noch eine
Vermehrung ihres Außenhandels zu verzeichnen. England da¬
gegen blieb auch 1930 mit feinem Export noch ziemlich erheblich
hinter dem Außenhandel der Vorkriegszeit zurück. Dasselbe gilt
von Holland, während Frankreich. Spanien . Belgien , Portugal
und Italien den Stand ihres Dorkriegsaiißenhandels erreicht uns
bereits überschritten haben.

Der deutsche  A u tze n ha nd e l hat feit 1925 sich ständig
vermehrt und hat 1930 nach den amerikanischenWertschätzungen
keinen erheblichen Rückgang gegenüber dem Vorjahre zu ver¬
zeichnen. Während zum Beispiel der britische Export um 10 Pro¬
zent gegenüber dem Jahre 1929 zurückgegangen ist. beträgt der
Rückgang des deutschen Außenhandels nicht mehr als 1 bis 2 Pro¬
zent, hier zeigt sich nun die Gefährlichkeitder Bewertung solcher
Exportziffern. Aus den deutschen Exportzifsern könnte man viel¬
leicht schließen, daß etwa die deutsche Wirtschaft von der Krise
weniger betroffen ivürde als die englische. Ein solcher Schluß
wäre aber absolut falsch. Die deutsche Wirtschaft leidet eher stär¬
ker als die englische und andere europäische unter der Woltwiri-
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schastskrise, die ja bei ihr durch Re pa r at io n sv e r pfl i ch-
tungen  noch besonders verschärft wird, da aber die Höhe der
deutschen Exportzifsern nur dadurch erreicht wird, daß die deutsche
exportierende Industrie unter großen Verlusten ihre Position am
Weltmarkt zu behaupten sucht, so sind diese Exportziffern lrein- s
ivegs ein Beweis oder auch nur ein Kriterium für die günstigere
deutsche Wirtschaftslage im Vergleich zu den europäischen Stacke -',
mit ungünstigeren Exporthandelsziffern. H. O.

Die Ermordung des Uhrmachers Ulbrich.
Lieschen Reumann erleidet einen Nervcnznsammeu-

brnch.
Berlin , 31. Jänner . Am zweiten Verhandluugstag gegen

Lieschen Neumann  und ihre beiden Mithelfer war der
Ansturm vor dem Gertchtsgebändewmnöglich noch größer.
Bei den Türen spielton sich geradezu Schlachten mn den
Eintritt ab. Zuerst wurde die Neumann einvernommcn,
dann ihre beiden Helfershelfer, Benziger und
Stolpe.

Während des Verhöres mtt Stolpe bekam Lieschen Nen-
mann einen furchtbaren Weinkrampf.  Man nmtzte sie
aus dem Saal führen. Auf dem Gang erlitt sie einen
Nervenzusammenbruch.  Eine Viertelstnnde lang
lag sie weinend und wimmernd auf einer Bank und ihr
Verteidiger bemühte sich vergebens, sie zu beruhigen.

Stolpe belastete Lieschen sehr stark, indem er behanp-
tete, sie habe zu ihm und Benziger  gesagt : „Wenn
ihr euch nicht trarrt, gehe ich hin und bringe ihn um.? An¬
läßlich der Mordszene behauptete Stolpe nach wie vor. daß
Lieschen Neumann das Beil gepackt und gesagt habe:
„Wenn er brüllt , so haue ich ihm auf den Kopf? Stolpe
behauptete, er habe ihr gesagt, sie solle das Beil stehe»
lassen, sonst haue er sie nieder, da er den Ulbrich nickt
töten, sondern nur bestehlen wollte. Die Neumann bestrei
tet, den Morüplan ausgeheckt zu haben und bezeichnet
Stolpe als den Anstifter. Damit war die Vernehmung im
wesentlichen beendet.

Kriminalkommissär Thomas  schilderte, wie man Mb
rtch tot aufgosunden hat. Lieschen Neumattn habe nach
ihrer Festnahme ein umfassendes Geständnis abgelegt.
Auch Stolpe habe gleich nach seiner Vernehmung gestäu
den. Ebenso habe Benziger alles zugegeben. Die Tat
habe sich als ein gemein ls am geplanter Mord
dargestellt. Eine ähnliche Darstellung gab der zweite
Beamte der Mordkommission, Krtmlnalkommissär Smet-
t o n, der auch den Eindruck hatte, daß die drei Angeklag
ten von vornherein auf einen Mord durch Erwürgen aus-
gcgangen seien.

Ein Verdienst für arbeitslose Mädchen.
Die 24tährige Zeugin Frieda Seemann ließ sich auch

von Ulbrich nackt photographieren. — Bor .s: Sie sollen
Ulbrich die Mädchen zugeführt luiben? — Zeugin : Ja¬
wohl. — Bors.: Zu welchem Zweck? Um sie zu verkup
peln ? — Zeugin : Nein. Ich wollte arbeitslosen Mädchen
einen kleine nBer dienst  durch Mcktaujnahineu ver
scüafsen. — Bors.: Was machte Ulbrich mit den Photogra¬
phien? — Zeugin : Es war seine Liebhaberei. Er hatte
eine Leidenschaft dafür. — Dte Zeugin berichtete dann
über die Art, wie Ulbrich die Mädchen photographierte.
Sie mußten sich meistens Perücken aufsetzen. Ulbrich hatte
davon einen kleinen Fundus . Er betrieb nämlich eine
Agentur für lebende Plafttkeu und nannte sein Geschäft.
„Fritz Ulbrtchs lebender Marmor ."

Schwächlich«nd feige.
Der nächste Zeuge Harry Brauer,  ein Freund des Er-

nwrdeten, schilderte Ulbrich als guten Menschen, der gern
den Mädcheit geholfen hat. Für seine Hftfe verlangte er
allerdings dte Hingabe. — Vors.: War Ulbrich ein kräf¬
tiger Mensch? — Zeuge: Nein, er war schn>ächlich und
anch feige.

Todesurteile.
Rcwyork, 2. Febr . (Priv .) Die Scharfrichter hatten am

Samstag in den Bereinigten Staaten schwereArbei t.
Es wurden nicht werrtger als sechs Hinrichtungen durch
den elektrischen Stuhl vollzogen.

Paris , 2. Febr . sPrtv .) Das Schwurgericht von Aix en
Provence hat die Italienerin Giuliani  zum Tode ver¬
urteilt , weil sie im Vorjahre mit Hilfe ihres Geliebten,
glechfalls eines Italieners , ihren Mann im Walde
erschossen  hat.

Familienkragödie.
Wien, 2. Februar . (Priv .) In der Familie des 70jähri-

gen peilsiotiierten Ftnanzbeamten Franz L c g w a r t. der
lange Jahre htirdurch Chefredakteur der „Oesterreichischen
illustrierten Zeitung" war , hat sich eine erschütternde Tra¬
gödie abgespielt. Dte 37jährtge Gattin Legwarts hat sich
und ihr dreijähriges Söhnchen Georg mit Leuchtgas
zu vergiften  versucht. Im Jahre 1920 war die un¬
gleiche Ebe geschlossen rvorden. Es gab anfangs nie Streit,
erst nach der Geburt des Kindes kam es zwischen den
ungleichen Gatteil wiederholt zu Auseinarldersetzungeu.
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Wie die reitenden Tiroler Kaiserschützen
entstanden.

(Zu ihrem 60. Geburtstage.)
Wir haben in ber „Neuesten Zeitung) vom 12. Juni

1629 die Entstehung der Tiroler Kaiserjäger  und in
der „Neuesten Zeitung" vom 9. März 1939 die Entstehung
der Tiroler Ka i se r schü tze n kurz dargestellt und
wollen nun den Dritten im Bunde, den reitenden
Tiroler Kaiserschützen, einige Worte des Gedenkens wid¬
men, zumal sie am 15. Februar  1931 ihren sechzigsten
Geburtstag feiern.

Zu den verschiedenen Privilegien , die Tirol auch auf
militärischem Gebiete erwarb, gehörte auch das Recht, eine
eigene bodenständige Kavallerie zu halten. Wiewohl sich
das Tiroler Terrain für kavalleristische Manöver und
Aktionen nicht sehr eignete, war doch zur Verteidigung
des. Landes im Kriegsfälle ein kleines Kavalleriekorps,
namentlich zu Melde- und Aufklärungszwecken, erforder¬
lich. Hatte sogar schon Andreas Hofer  den Mangel
einer kriegstüchtigen Reitertruppe hart empfunden und
deshalb am 24. Juli 1809 ein zirka 100 Mann starkes
Korps berittener Bauernschützen, die sogenannten Sand-
wirt -Dragoner , organisiert.

Mit der Einführung des allgemeinen Wehrgesetzes im
Jahre 1868 erhielten die in Tirol auszustellenden Land¬
wehr-Abteilungen die Benennung ..Landesschützen". Nach
dem Patente vom 18. Februar  1871 hatten sie außer
den zehn Bataillonen noch zwei „Kompagnien zu
Pferd"  zu errichten, welche die Nummern 1 und 2
führten,- ihr Kader war in Innsbruck . Tie Adjustierung
der ersten Landesschützen zu Pferd bestand aus dunkel-
brauner  Bluse , nach Dragoner-Schnitt, jedoch mit
Ulanentaschen, mit grasgrünen Paroli und gelben glatten
Knöpfen: statt der Halsbinde trugen die Offiziere und
Mannschaften einen schwarzen Halsflor mit Frau-
se n, die Offiziere ans Gold, die Mannschaft aus grüner
Wolle. Als Kopfbedeckung hatten sie den Jägerhut mil
Federüusch im goldenen Jägerhorn mit silbernem Tiroler
Adler. Fm Jahre 1889 erhielten sie hechtgraue Waffen¬
röcke.

'Nun mußte man sich in Innsbruck um eine Unterkunft
für die Reiter umsehen. Auf dem ehemaligen Kaspar von
Ingramschen  Anwesen, das seit 1862 der Stadt Inns¬
bruck gehörte, in der damals „oberen" Kapuzinergasse,
befand sich seit 1. Juli 1863 eine Militärstallung für die
in Innsbruck garnisonierende Infanterie . Das Milttär-
ärar verhandelte nun ab 18. September 1872 mit der
Stadtgemeinde, bis die berittenen Schützen endlich Ende
1872 ihr neues Heim in der Saggengasse  8 beziehen
konnten. Am 23. April 1875 ging das Gebäude der „Eska¬
dron" benannten Kompagnie in das Eigentum der Heeres¬
verwaltung über. -

Der erfte Kommandant (1871 ) der zwei „Kom¬
pagnien zu Pferd", fest 1894 „Division berittener
Tiroler Lanöesschützen", seit 1910 drei Eskadronen ret¬
tender  Tiroler Landesschützen, war der Rittmeister und
Kämmerer Gebhard Freiherr von Seyfsertitz,
geb. am 8. September 1826 in Bregenz, gest. am 21. März
1906 auf seinem Gute Siebeneich bei Bozen. Er war zu¬
gleich Kaderkommandant und hatte sein „Domizil" zu¬
erst in G r i es bei Bozen, dann in Innsbruck (ab 1. No¬
vember 1872). Der Stand der Kompagnien war ursprüng¬
lich 180 Mann einschließlich von fünf Offizieren. Im
Jahre 1875 finden wir als Kommandanten den Major
(später Oberst) Gustav Freiherrn von T i n t i (1833 bis
1881) und als Offiziere Johann Freiherrn von Stern-
bach, Gustav Vicomte de Forestier,  Graf Philipp
Stadion - Warthausen, Franz von Mahl - Schedl-
Alpenburg, u. a. m.

Die berittenen Tiroler Landesschützen waren sozusagen
Innsbrucks Hauskavallerie.  Bei der Jahrhundert¬
feier am 29. August 1909 stellten sie die Pferde ftir das
prächtige Reiter -Bandertum der Tiroler Standarten¬
träger bei. Im Weltkriege  kämpften sie in Kriegs¬
stärke, 465 Mann mit 410 Pferden, tapfer in der 88. Kai-
serschützen-Brigade und erhielten am 9. September 1914

bei Lelechowka ihre Feuertaufe. Da durch den kaiserlichen
Befehl, de dato Calliano, 16. Jänner 1917, die Landcs-
schützen den Namen „K a i s e r schü tzen" erhielten,
nannten sich auch die reitenden  Landesschützen von
nun ah Kaiserschützen. Sie haben sich sowohl als Divi¬
sionskavallerie, wie auch im Kavalleriekampfe voll be¬
währt und sich als echte Söhne chres Heldenlandes iowie
als vollwertiges Glied der altberühmten österreichischen
Kavallerie erwiesen. Ein Obelisk in der Innsbrucker
Saggenkaserne erinnert an die gefallenen Helden. Seit
14. Juli 1928 führt die Salzburger Dragoner-Schwadron
Nr . 6 als „Traditions -Schwadron" heute noch den offi¬
ziellen Titel „früher reitende Tiroler Kaiserschützen".

Granichstaedten.

Die Rezepte des Goldmachers Tausend.
München. 31. Jänner . Bon einem Prozetzbeteiligten

wurde eine Ausschreibung zur Verfügung gestellt, die an¬
geblich die genauen Angaben enthält, nach denen Tau¬
send  seine erfolgreichen Golöversuche angestellt hat.

Das erste Rezept betrifft das Quecksilberverfah¬
ren  Tausends . Es siebt zwei verschiedene Lösun¬
gen  vor . Die erste Lösung beinhaltet: 111 Gramm Blei¬
chlorid wurden in Kaltumhydrohyd (60 Gramm) ge¬
schmolzen. Dann wurde das Ganze in Kalilauge, KOH,
gegossen und mußte in der Hitze flüssig bleiben, bis sich
der Metallspiegel zeigte. Nach dem Erkalten wurde die
Tinktur mit einer Schichte Paraffin luftdicht abgeschlossen.

Die zweste Lösung: 76 Gramm Kalium und 55 Gramm
Natrium wurden unter Paraffin zusammengeschmolzen:
in einzelnen Portionen wurden 131.4 Gramm Quecksil¬
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ber beigegeben. Tie Legierung blieb flüssig, und zur Er¬
starrung wurden noch 365 Gramm Quecksilber zu¬
gegeben. Tie Legierung kristallisierte, wurde wieder er¬
hitzt, nachher flüsstg umgegossen, um einen dem Tiegel
entsprechenden Kuchen zu erhalten.

Diese Angaben enthalten das Ausgaugsmaterial und
den Hergang der Versuche. Nach den geschilderteu Pro¬
zessen wurde zum eigentlichen Experiment geschritten,
wobei 17.4 Gramm der ersten Lösung so lange geschmol¬
zen wurden bis das Aussehen des Schmelzflusses dunkel¬
rot erschien. Beim Erkalten wurde die Schmelze erst rot,
dann gelb, dann schossen gelbe  N a d e l kr i sta l l e aus.
Das wurde zweimal wiederholt. Sodann wurden ans
der Lösung 2 5.4 Gramm in kleinen Portionen bei¬
gegeben und neuerlich leicht erhitzt. Beim Erkalten tra¬
ten g old glänzende Kristalle  auf . Nach neuer¬
lichem Erhitzen hatten sich am Boden kleine Gold¬
klümpchen  von 5.4 Gramm gebildet.

Das zweite Verfahren, das Verfahren mit 5t ali-
lange (Aetzkalium ), das WU -Verfahren : 25.2 Gramm
KOI! wurden bis zur Verflüssigung erhitzt. Dann eine
Messerspitze Quarz (8i0 .st liinzugegeüen und verrührt.
Nach fünf Minuten 1.45 Gramm Eisenoxyd dazu und
unter Erhitzen verrührt . Jetzt noch 3.15 Gramm Si 0-
etngerührt und unter Erhitzen flüssig gehalten. Die Masie
dann abgekühlt. Nach einer Stunde und dreißig Minu¬

ten wurde der Tiegel neuerlich bis zur Rotglut erhitzt.
Bei ueuerlicher Abkühlung fand sich am Boden ein
Goldklümpchen  von 1.9 Gramm.

Taufend wollte sich um den Nobelpreis bewerbe». >
In einem an eine angesehene Persönlichkeit in Goten¬

burg in Schweden gerichteten Schreiben hat Tausend um
Aufschlüsse ersucht, wie er als Bewerber um den
Nobelpreis  auftreten kömrte. Er wollte diesen Preis
aber nicht für seine Goldmacherkünste haben, sondern für
seine Entdeckungen auf dem Gebiete der Physik,  da
es ihm gelungen ist, neuen Geigen  dieselbe Qualität
beizubringen, wie sie den ältesten und kostbarsten Meister¬
instrumenten zu eigen sind. Er mache aus gewöhnlichen
Geigen im Werte von 20 Mark solche, die nach dem Um¬
bau mit Geigen im Werte von 1000 Mark konkurrieren,
während seine besten Instrumente mit Geigen im Werte
von 40.000 Mark und darüber, also mit echten und
teuersten Cremonesern in Wettbewerb treten können.

Tausend erblich belastet.
Nach dem Gutachten der Psychiater war der Vater

Tausends heilkundig und betätigte sich als Kur¬
pfuscher.  Franz Tausends Anfänge sind noch durch
Pubertätsphantasien gekennzeichnet. Das Gutachten er¬
wähnt hier Tausends Plan eines Perpetuum mobile,
seine Erfindung zur Veredelung des Geigentones und
schließlich sein Hang zum Okkultismus. Das Gutachten
stellt aber fest, daß Tausend an keiner Geistes¬
krankheit  leidet. Er hat sich in die Rolle des Er¬
finders hineingeleüt und sie so natürlich gespielt, daß die
Geldgeber noch heute an ihn glauben. Charakteristisch ist
ja die Aeußerung des Dr. Buckeley, „Tausend hat wun¬
derbare C h r t stu s - A u g en".

Die Wissenschaft leugnet Tausend ab. Er behauptet,
wirklich Wunder  wirken zu können. Guter Glauben
Ft ihm zuzubilltgen. Denkbar ist es, daß er nach-
geholfen  hat bet seinen Versuchen, aber dies tat er
nur , weil er an sich glaubte und den Mißerfolg nicht ein¬
gestehen wollte.

„Psychopath mit hysterischem Einschlag."
München, 31. Jänner . In der heutigen Verhandlung

gab Prof. Dr . Boström als medizinischer Sachverständi¬
ger sein Gutachten ab. Tausend sei ein Phantast, sehr
selbstbewußt und habe ein großes Geltungsbedürfnis . Er
sei eirr Psychopath mit hysterischem  E t n-
schlag. Au seine Erfindung hat er nach der Ansicht des
Sachverständigen fest geglaubt.

Dann folgte die Vernehmung des Professors S c st i n i
aus Bergamo, der durch Vermittlung eines italienischen
Offiziers mit Tausend in Verbindung getreten ist und
1928 auf Schloß P a schb a ch in Südttrol mehreren
Versuchen Tausends beigewohnt hat. Die Theorien Tau¬
sends hätten, erklärte der Zeuge, auf ihn einen voll¬
kommen verworrenen Eindruck  gemacht . Bei
einem Experiment, bei dem man Gold Herstellen wollte»
habe der Zeuge festgestellt, daß unter verschiedenem
anderen Material eine Metallegierung versteckt war. Mit
einem Drittel dieser Legierung unternahm dann Sestini
selbst einen Versuch, der mehr Gold erbrachte, ,rls
ein Tausendschcr Versuch mit zwei Dritteln der gleichen
Legierung.

Als Professor Sestini dem Major Mtltciluug von die¬
sem Vorfall machte, erwiderte dieser: „Vergessen Sie
nicht, daß Sie sich im Hanse eines anständigen Mannes
befinden!" Professor Sestini antwortete: „Das wird sich
später heransstellen."

Der Bozen er Rechtsanwalt  Tr . Ritz,  der an
den Versuchen in Paschbach als Dolmetsch tellgenommen
hatte, sagte als Zeuge aus, er habe von jenen Vorgän¬
gen nichts bemerkt, es sei jedoch möglich, daß er sich
während der Vorgänge gerade in einem andern Raume
anfgehalleu habe.

Der Verteidiger wollte deu Nauren der Ualientschen
Persönlichkeit erfahren, von der Sestini mit der Prü¬
fung des Tauseudschen Verfahrens beauftragt worden
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Sttantrap.
Roman von Sinclair Lewts. - Uebersetzl von Frauz Fein.

Sie reichte jedem eine Hand. Di-e beiden sahen sie mit
schwärmerischen Schnljungenblicken an.

„Na. laß dich von uns in den Zug bringen," druckste
Joe , und Ralph : „Ob. wir müssen dich zum Schlafwagen
begleiten." Und es war nicht für einen Deut Unterschied
zwischen der Verlegenheit und der Ungeschicklichkeit der
beiden Männer.

„Man müßte versuchen, euch ein bißchen aufzuheitern,"
sagte sie, und auf leisen Füßen schlichen sie ihr und ibrem
Gepäckträger den Bahnsteig entlang nach zum Schlaf¬
wagen. Mit dummen Augen sahen sie ihr zu, als sie
mit einer schnippischen Gebärde dem Pullmanschaswer
ihren Kupon zeigte.

Sie stand da, blickte sie starr an und sagte: „Lebt wolst."
Die Männer , die nicht ganz bei sich waren und sich träge

bewegten wie in einem bösen Traum , konnten unter dem
Druck ihres Elends kaum denken, und als sie langsam
die Möglichkeit von Abschiedsküssen zu erwägen began¬
nen und den Mund auftaten, um dieses Gefühl in pas¬
sende Worte zu kleiden, wurde auch sie für einen Augen¬
blick wieder menschlich.

„Ihr armen Schafe! Ihr redefchwingeuden Kinder, die
ihr von nichts, was wichtig ist, eine Ahnung habt! Könnt
ihr nicht verstehen? Ich kann mit keinem von euch mit¬
spielen. Ich bin ich! Ich werde ich fein! Oh, wenn
ihr mich ein bißchen lieb habt, dann laßt mich dabei!
Lebt wobl! Nein, bitte! Kommt nicht in den Wagen mit
mir !"

Sie standen auf dem Bahnhof und glotzten sie durch
das Fenster an, als sie sich in ihrem Pullmansttz ein¬
richtete. Sie sahen, wie sie den Hut abnahm und ihn
zierlich — zu zierlich, zu affektiert — in dem Papiersack
versorgte, den ihr der bewundernde Schaffner reichte.
Sic sahen, wie sic das Haar zurückstrich, mit der ver¬
trauten , raschen Bewegung ihrer schmalen weißen Hände,

die sie so gut kannten. Sie sahen, wie sie ihr Gesicht
aufmerksam in einem Taschenspiegel betrachtete und sich
die Nase puderte. Nicht einmal schaute sie zu ihnen heraus.

„Ich kann das nicht aushalien !" knurrte Joe.
„Ich auch nicht," sagte Ralph.
Und die zwei Männer spazierten zum Ende des Bahn¬

steigs, die Hände in den Taschen, ohne einander anzu¬
sehen, anscheinend ohne jedes Interesse füreinander, mrd
doch verband sie die gemeinsame Liebe zu einer leicht¬
sinnigen, oberflächlichen und dennoch tapferen Frau stär¬
ker als gemeinsam überstandene Todesgefahr.

Sie standen am Ende des Bahnsteiges und versuchten
den Eindruck zu erwecken, daß sie voller Verständnis einen
Stapel Schwellen und Schienen studierten, bis der Zug
nach Minneapolis anzog, in Fahrt kam und an ihnen
vorbetfuhr. Da sahen sie, daß Alverna nicht mebr zierlich
Toilette machte, sondern ihr Gesicht in zitternden Händen
verborgen batte.

„Müssen Männer und Frauen einander immer auf
diese Weise web tun ?" rief Ralph.

„Ja . Jeder , der sich nicht damit zufrieden geben will,
zu kaufen und zu verkaufen, wird sich imd Men anderen
weh tun", sagte Joe . „Und jetzt, Ralph, hören Sie, wir
sind ganz umgekrempelt worden von Dingen, die größer
sind als wir - von Feinden, die in der Nacht herum¬
geschlichen sind, von Freunden , auf die kein Verlaß war.
von Feuer und Sturm und von einer Frau . Aber jetzt
gehen Sie wieder zurück und seien Si« wieder ein ganzer
Kerl, und ich werü' hier bleiben und mir mein Brot ver¬
dienen. Sie brauchen mich nicht nach Newyork zu
schleppen. Daß Sie mir dort eine Stellüng verschaffen
wollen, ist sehr lieb von Ihnen , aber auf den Gedanken,
mich mitzunehmen, Hab' ich Sie gebracht, und natürlich
ist das Mes Unsinn. Das ist meine ehrliche Meinung.
Verdammt noch einmal. Ralph, ich mach' Ihnen gar
keinen Vorwurf daraus , daß Sie sich in Alvy verliebt
haben. Mir ist es ja genau so gegangen! Aber das ist
jetzt alles vorbei und Sie müsieu zurückgehen, wohin Sie
gehören, und mich verlosten."

„Aber Joe - tu, Sie haben zuerst den Vorschlag ge¬
macht. daß ich Sie in Ncwyork msuagen soll, aber Sie

hatten vollständig recht. Passen Sie auf." Ralph brauchte
zwei Stunden zur Durchführung des Beweises, daß cs
Joes höchste Glückseligkeit sein mutzte, ihn nach Rewyork
zu begleiten: während dieser zwei Stunden wanderten
sie (während der Zug mtl Alverna über die Schienen
ratterte ) durch Winnipeg und eniüeckien eine verbotene
Kneipe, in der sie ausgezeichneten Scotch bekamen. Jetzt,
da er wieder in den Straßen einer Stadt war, trium¬
phierte Ralph. Er entdeckte, daß Joe Städte mit ihrem
Lärnr in größere Furcht versetzten als Me Stromschnellen.
Je beredter und großstädtischer er wurde, desto klein¬
mütiger wurde Joe . Und wie Joe sein großmütiger
Führer in Mantrap gewesen war, so war er jetzt der groß¬
mütige Führer ihrer gemeinsamen Zukunft in Newyork.
Vielleicht war es die Wiederentdeckung loyaler Freund¬
schaft, vielleicht auch die Berlasseicheit, die ihn nach
Alvernas Abschied überall umspukte —jedenfalls entwarf
er eine Zukunft, in der Joe und er, mit großen Gewinn¬
chancen und noch größerer Freude, ein eigenes Sport -
geschäst gründeten.

So kamen sie eifrig diskutierend und in glänzendem
Einvernehmen zum Hotel.

Sie waren morgens von Whitewater angekommen,
gerade rechtzeitig, um Kleider kaufen zu können. Ralph
war noch nicht im Hotel gewesen, er hatte lediglich seine
Einkäufe aus den Geschäften hinschicken lasten.

„Hören Sie, Ralph, Sie können hier bleiben, aber ich
geh' wieder zu Nippigon House, wo ich immer wohn'",
seufzte Joe . .Hier ist es zu fein für mich. Sieht so aus
wie 'ne Kathedrale. Und ist auch zu teuer."

„Sie werden hier mein Gast fein, wie ich in Mautrav
der Ihre war", sagte Ralph in einer Weise, die ieden
Widerspruch ausschlotz, „Wirklich, Joe , ich Hab' viel Geld
- und auch bei mir - Traveller Schecks. Hören Sie, Joe,
wollen Sie mir denn nicht die Freude machen, mich hier
für Sie sorgen zu lassen?"

„Scliön. gut, wenn Tie durchaus wollen."
Die Hotelhalle war ein gotisches Kirchenschiff, in dem

hohe, mit königlichen Wappen geschmückte Brokatstühle
standen, und in dielen Stühlen saßen zynische Dämchen,
die auf hübsche Männer warteten. Ralph durchschritt hoch-
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war. Professor Sestini lehnte dies ab: er sei italienischer'
-Staatsbeamter und durch daS Amtsgebeimnis  ge¬
bunden. Ter Staatsanwalt bemerkte, der Name sei für
den Ausgang des Prozesses ohne Belang. Im übrigen
liege ein Brief Tausends an jene Persönlichkeit vor. Aus
diesem Briefe gehe hervor, datz sich Tausend an die ita-
lienuchen Behörden gewendet habe. Der Brief wurde
unter Weglassung aller Namen verlesen. Tausend be¬
merkte. er habe sich an die italienischen Behörden ge¬
roendet, weil er seinerzeit

unter dem Verdachte der Spionage verhaftet
worden sei. Er habe nur darlegen wollen, daß er sich
mit rein wissenschaftlichen Dingen befasse.

Tausend verriet schließlich den Namen des bisher
nicht genannten Italieners . Es handelt sich um eine E x-
zellenz Bist.  Dann ging Tausend zu scharfen An¬
griffen gegen Professor Sestini über. Die Bewetsanträge
der Verteidigung zum Zwecke der Feststellung jener Per¬
sönlichkeit. der gegenüber Professor Sestini von den Vor¬
gängen in Paschbach gesprochen haben soll, wurden vom
Gericht als unerheblich abgelehnt.

Montag  werden die wissenschaftlichen S ach-verständigen  zu Worte kommen.

TagißimiQMeti
Titelverleihungen bei der Bundesbahn.

Die Generaldirektion hat über Ansuchen folgenden in
Tirol und Vorarlberg  bediensteten BeamtenDienst-
titel verliehen: den Titel eines Zentralinspek¬
tors:  Dr . Wilhelm Berger , Dr . Rudolf Diesner , Anton
Pall , Dr . Franz Putzengruber, Ing . Oskar Schaffarik,
Ing . Anton Weinert : den Titel eines Oberbahn¬
rates:  Dr . Otto Lungenschmid, Richard Lusenberger,
Dr . Wilfried Plenk, Dr . Adolf Tursky , Dr . Alois Winkler:
den Titel eines O b erb aura  tes :Jng . Otto Müller,
Ing . Johann Samez: den Titel eines Oberinspek¬
tors:  Josef Ladurner, Karl Puchinger, Alois Sinzin-
ger: den Titel eines B a h u r a t e s : Dr . Georg Laschan,
Dr . Artur Trassier : den Titel eines Baurates:  Ing.
Heinrich Lancaster, Ing . Karl Straffer : den Titel eines
Inspektors:  Jakob Moser, Franz Obergmeiner, Max
Sandner , Franz Stefl : den Titel eines Oberrevi¬
denten:  Eugen Baron , Karl Berger, Josef Bergham¬
mer, Josef Biechl, Leopold Vuchinger, Gustav Deuten-
hauser, Wilhelm Dobrowolsky, Johann Förster, Fried¬
rich Hehn, Hermann Hilscher, Anton Jandorek, Ferdinand
Jirek , Josef Kern, Josef Kettl, Otto Knaffl, Alütn Knob-
loch, Anton König, Friedrich Komposch, Adolf Krulis,
Ludwig Leifert, Emmerich Mayer, Walter Racke, Johann
Pawlik, Franz Pesjak, Josef Platzer Johann Reik, Ernst
Schawill, Josef Schmadl, Othmar Switak, Max Vogl,
Alois Weixler, Anton Wild, August Zweifler : den Titel
eines Maschinenkommissärs:  Ing . Alois Kühn:
den Titel eines Baukommissärs:  Ing - Rudolf
Hofbauer: den Titel eines Revidenten:  Theodor An¬
selm, Hans Baum , Josef Durnwalder , Ludwig Dürr,
Julius Eger, Alois Egger, August Engelbrecht, Anton
Farbmacher, Adolf Fischer, Ferdinand Flickschuh, Alois
Harold, Karl Henninger, Albert Holzknecht, Franz Hu¬
ber, Engelbert Marte , Wilhelm Novak, Max Planer,
Robert Plattner , Rafael Rangg, Artur Reinisch, Max
Rudolph, Hans Schörghofer, Johann Seeberger, Johann
Sengl , Hans Siegl, Dr . Robert Sperling , Johann Träger:
den Titel eines Adjunkten:  Michael Aster, Leonhard
Breitfutz, Wilhelm Burtscher, Fritz Gnatger, Oskar Grab-
herr, Josef Gruber , Johann Hauer, Gottfried Henn, Hein¬
rich Kaöur, Josef Kröll, Josef Loher, Max Mader, Paul
Meyer, Anton Moriggl , Georg Morscher, Ludwig Moser.
Franz Müller , Leo Prucker, Franz Ruzicka, Siegfried
Saiko, Ernst Schmitz, August Steur , Franz Tatschl, Da¬
niel Thomann, Richard Wtederin: den Titel eines Assi¬
stenten:  Franz Singer , Josef Winkler.

Befördert  wurden die Beamten Heinrich Kaöur
(Hohenems) auf einen Posten in Bregenz und Ing.
Milde (Innsbruck ). Versetzt wurden die Beamten:
Walter Racke von Kundl nach Bludenz, Robert
P sche i d von Schwarzach nach Bludenz, Hermann T i e-
senbrunner  von Zirl nach Mandltng, Heinrich
P l a cht von Fieberbrunn nach Matrei . In den Ruhe¬
stand wurde versetzt der Beamte Franz H ö p f l (Wörgl).

Der Anschlag aus den Schnellzug.
KB. Wien, 1. Februar . Zu dem Anschlag auf den Pas-

sauer Schnellzug wird berichtet: Unter den vielen Mel¬
dungen und Beobachtungen, die aus dem Publikum ein-
liefen, war auch eine, die lautete, daß an dem Tage des
Anschlages, also Freitag abends, in Rekawinkel  ein
grünes Auto gesehen worden sei. Nun hat eine der Mit¬
teilungen über das verdächtige Auto auf eilten Auto¬
besitzer hingewiesen, der an dem kritischen Tage eine Fuhr
nach Neulengbach gehabt habeir soll. Der Autobesitzer
wurde ermittelt urrd einvernommen. Er gab zu, die Fahrt
nach Neulengbach gemacht zu haben, behauptet aber, mit
dem Auftraggeber in keinem Zusammenhang  zu
stehen und ihn gar nicht zu kennen.

Freitag vormittags habe ihn beim Westbahnhof ein
Mann gefragt, ob er gewillt sei, eine Fa h r t na ch Neu¬
lengbach  zu machen. Er habe sich dazu bereit erklärt,
worauf dann der Unbekannte abends in einem geschlosse¬
nen Taxi wiederkam, aus dem sechs Pakete Herausgehoben
wurden. Aus dreien sahen S chr a n b en stöcke, aus den
anderen Schraubenschlüssel heraus . Alle Pakete wurden
auf dem Lastauto verstaut. In einer Eisenhandlung im
14 Bezirk kaufte der Mann eine Eisenschiene  und die
Fahrt ging dann weiter nach Neulengbach.

Auf der ganzen Fahrt habe der Fremde fein Wort ge¬
sprochen. Vor Neulengbach habe der Unbekannte an einer
Stelle der Straße halten lassen, an der der Weg bergan
zur Bahnstrecke führt. Der Lenker lud nun auf Geheiß
des Fremden die Sachen ab. Er bekam seinen Fuhrlohn
und kehrte nach Wien zurück. Beim Abladen hat der
Lenker keinen Menschen gesehen. Als er aber eben im
Wegfahren war , sah er, wie der Fremde seine Taschen¬
lampe  i m K r e i s d r eh t e, als ob er ein Signal gebenwollte.

Den Tätern auf der Spur.
Wien, 2. Februar (Priv .) Die Polizei ist bereits den

Eisenbahnfrevlern auf der Spur . Der Chauffeur Valentin
Kinz  wurde ausgeforscht und konnte der Behörde Mit¬
teilen, daß er einen der Täter und den Schraubstock an
den Tatort gebracht habe. Die Werkzeuge waren bei S ch u-
chard u. Schütte  gekauft. Eine ganze Reihe von Ge¬
heimpatrouillen wurde in der verflossenen Nacht auf
Grund der Angaben des Chauffeurs ausgesandt und die
Polizei hofft, die Täter bereits in den nächsten Stunden
dingfest zu machen.

Kinz gab an, am Freitag die Fuhr nach Nculengbach
gemacht zu haben, behauptet aber, mit seinem Auftrag¬
geber in keinerlei Zusammenhang zu stehen und ihn nicht
zu kennen. Er habe auf seinem Standplatz gehalten, als
ein Mann ihn fragte, ob er fahren wolle. Kinz teilte der
Polizei weiter mit, daß die Eisenbahnschiene von dem
fremden Manne, der ihn beim Westbahnhof mit seinem
Lastenauto zur Fahrt nach A n z b a ch ausgenommen
hatte, in der Eisenhaudlung Adler  gekauft worden war,
während der Schraubstock bei Schuchardu. Schütte gekauft
wurde und auf seinen Wagen verladen worden war.
Während der Fahrt nach Anzbach war der Fremde ziem¬
lich schweigsam.  Später wurde der Chauffeur an
Ort und Stelle bezahlt und zur Heimfahrt entlassen.

Tragischer Tod des Schwiegervaters des ermordeten
Kinodirektors Schmollcr.

Berlin , 31. Jänner . Während der Nachforschungen in
der Mordaffäre des Direktors des Kinos „Mercedes",
S chm o l l e r, hat sich ein tragischer Vorfall ereignet. Der
frühere Schwiegervater Schmollers, der 59jährige Kassier
Buke,  sollte in seiner Wohnung in Brandenburg von

mütig den Korridor . . . Er wußte es nicht, aber er erzählte
den herumlungernden Boys, den zynischen Dämchen und
hübschen Kavalieren : „Ich bin nicht der schmierige und
zerlumpte Kerl, der heute früh in die Stadt gekommen
ist, sondern Mr . Ralph Prescott vom Ualeklub Newyork."
Seine Absätze klapperten selbstbewußt über die glänzen¬
den Fliesen. Aber Joe Easters Schritte waren schleppend
und ängstlich.

Als sie zu dem langen Marmortisch gekommen waren,
an dem sie sich etntragen lassen wollten, hörte Ralph:

„Nanu , Prescott , was sagt man! Was machen Sie
denn in der Gegend?"

Es war eine kräftige, kaviargeuährte Stimme. Ralph
sah sich nach ihrem Besitzer um und entdeckte einen Mr.
James Worthington Birey , Vizepräsident der Dorcas
Fidelity u. Trust Co. aus Newyork. Sie sagten: „Nanu,
nanu !" — sie sagten: „Nanu , ist das merkwürdig!" Ralph
rämnte bescheiden ein, daß er einige ziemlich heroische
Taten in den gefährlichen Wildnissen des Nordens voll¬
bracht hätte. Mr . Birey gab zu verstehen, datz er hier
war, um ein Millionendollarvermögen zu besuchen, dessen
Testamentsvollstrecker seine Firma war.

Mittlerweile stand Joe hinter ihnen und ließ unbehag¬
lich seinen Körper bald von dem einen, bald von dem an¬
deren Fuß tragen.

Virey drang in Ralph : „Prescott , wenn Tie schon mal
hier in der Stadt sind — ich möchte, daß Sie mir einen
Gefallen tun. Ich mutz heute abends hier in eine Gesell¬
schaft gehen — Scotch und Aktiengespräche, nehme ich an.
Ich kenn' wirklich nicht eine Menschcnseele, die dort sein
wird, außer von GeschäftsfrUhstücken. Ich werde den
.Hausherrn anrnfen und ihm sagen, er soll Sie einladen."

Ralph blieb stecken.
„Ich", sagte er , „ich bin hier mit meinem Freund Mr.

Easter — Chef der Easter Trading Company, Sie wissen
. . . Mr . Virey, Mr . Prescott . . . Es wäre ja sehr nett,
dorthin mitzugehen, nach diesen Wochen in der Wildnis,
aber — wenn Sie meinen, datz die Leute Mr . Easter auch i
einladen würden —"

Während er das zirpte, hatte Ralph das nuglückselige;
Bewußtsein, daß er log, daß es keine Easter Trading Co. i

mehr gab, daß diese in ihren besten Zeiten aus nicht mehr
als drei Blockhütten bestanden hatte und daß er sich ganz
einfach schämte, zu sagen: „Ich bin ein armseliger
Schwächling, den ein unverdientes Glück aus der Hölle
befreit hat, und das ist mein Freund Joe , ein unge¬
hobelter Bursche, der Tabak kaut, Dickens glaubt und im
ganzen mehr Mut hat, als Sie oder ich je auPringen
können, und ich verzichte eher auf Sie. bevor ich heute
abends in «ine schnatternde Gesellschaft gehe."

Aber er hörte Mr . Virey eifrig den großen Joseph
Easter, Präsidenten der Easter Trading Co., begrüßen,
und hörte Joe stammeln: „Sehr erfreut". Er trug sich
und Joe ein und verlangte voller Ergebenheit eine Flucht
von zwei Schlafzimmern, zwei Badezimmern und einen
Salon . Er hörte Mr . Birey herunterleiern , daß er gleich
seinen Gastgeber anläuten würde, um zu erfahren, ob
seine bezaubernden Freunde, Mr . Prescott und Mr.
Easter, bei der Gesellschaft willkommen sein würden, und
daß er, sobald er dies getan hätte, Mr . Prescott verstän¬
digen würde.

Sie alle schüttelten sich voll kühler Höflichkeit die Hände,
und Ralph und Joe waren in ihrem Appartement.

In dem hellen, intimen kleinen Wohnzimmer waren
Fauteuils , eine Tischlampe mit rotem Schirm, ein Büfett
mit Venezianer Cocktailgläsern und an den Wänden hin¬
gen Radierungen. In den zwei behaglichen Schlafzim¬
mern war alles blaue Seide. Und die Badezimmer be¬
standen nur ans Marmor , Nickel und Kacheln.

Joe wanderte durch die Zimmer. Er sah sich die Ra¬
dierungen an , tappte mit einem schüchternen, roten, steifen
Finger auf einen silber- und blatzgrttnen Tischläufer, und
auf die federnden Betten klopfte er, wie eine gute Haus¬
frau, die eine Wohnung mietet. Aber vor dem Dusch-

. schrank aus Glas und Nickel zögerte er. Davor stand er
wie ein Bauer in einem Pariser Damenschneideratelier.

„Gott, trauen Sie sich da rein, Ralph? Hören Sie, ich
würd' nie wagen, mich bis auf meine gute alte Haut aus-

I zuziehen und in der Glaskammer zu baden. Und mit
! dem langen Spiegel an der Tür ^ und das Sitzzimmer
.mit allen den kleinen Lampen und Seidenschirmen —

! Ralph, da gibt's nicht einen Fleck, wo man hinspucken

einem Kriminalbeamten einvernommen werden. Unmittel¬
bar vor dem Verhör stürzte er, vom Herzschlag getroffen,
tot zusammen.  Schmoller lebte nach dem Tode seiner
ersten Frau , einer Tochter des Buke, mit seinem Schwie¬
gervater weiter in gutem Einvernehmen in der gleichen
Wohnung. Man hoffte daher, datz Bukc der Aufklärung
des Mordes gute Dienste leisten könne, da er doch Einzel¬
heiten über das geheimnisvolle Doppelleben Möllers wis¬
sen mutzte. Um dies zu erfahren, kam ein Kriminalbeam¬
ter in die Wohnung. Als er dem alten Mann den Zweck
feines Besuches erklärte, wurde Bukc durch die Aufregung
von Herzkrämpfen  befallen und verschied.  Im
Zuge der Erhebungen in der Mordaffäre Schmoller sind
bis jetzt 500 Personen einvernommen worden.

Blutige Zusammcustötze.
KB. Berlin , 1. Febr . Heute nachts kam es in Charlot-

tenburg zwischen Kommunisten und National¬
sozialisten  zu schweren Zusammenstößen, in deren
Verlauf ein Kommunist getötet  und zwei andere schwer
verletzt wurden.

Ein Unglücksfall deckt einen Selbstmord auf.
KB. Wien, 1. Febr. Auf seltsame Weise ist man heute

zur Kenntnis eines Selbstmordes gelangt. In einem
Hause in der Arnsteinstraße wohnte ein Pfründner¬
ehepaar.  Es war aufgefallen, datz es sich seit einigen
Tagen nicht gezeigt hatte. Die Polizei öffnete die Woh¬
nung und fand das Ehepaar mit den Zeichen einer
Leuchtgasvergiftung bewußtlos  im Bette.
Eine Durchsuchung der Wohnung ergab, datz sich in der
Wand, die an die Wohnung des SchneidergehilfenAnton
stößt, ein Spalt befand. Antons Wohnung wurde gewalt¬
sam geöffnet und man fand den Mann in dem mit Leucht¬
gas erfüllten Zimmer tot auf. Nach den Erhebuügen
liegt Selbstmord  vor.

Der Arzt, der seine Fran erschoß.
Eger, 1. Februar . Immer enger zieht sich das Netz der

Verdachtsmomentegegen den Tistriktsarzt Dr . Mayer
zusammen. Bis zur Stunde ist es allerdings noch nicht
gelungen, den Beschuldigten zu einem lückenlosen Ge¬
ständnis zu bewegen. Er hält mit dem Aufgebot seiner
ganzen Energie die Behauptung aufrecht, daß seine Frau
Selbstmord verübt habe. Die Einzelheiten der Verneh¬
mung werden geheim gehalten. Die Obduktion der Leiche
hat ergeben, daß Frau Dr . Mayer durch zwei S chü sse
getötet  wurde . Die eine Kugel drang von vorn un¬
terhalb des linken Auges in das Gehirn ein, der zweite
Schutz traf den Hinterkopf. Diese Kugel durchschlug das
Rückenmark. Beide Schüsse waren absolut tödlich. Die
Projektile wurden gesunden: es wurde festgestellt, daß sie
zweifellos dem Revolver D r . M a y e r s en t-
stammen.  Ein Selbstmord wird für ganz ausgeschlossen
gehalten.

*

* Die Einführung des Dieusthelmes fraglich. Wien.
31. Jäner . Bekanntlich bestand die Absicht, bei den Gen¬
darmen und bei der Bundespolizei den Dienst Helm
wieder cinzuführen. Dieser Plan stieß auf den Wider¬
stand der Beamten der Sicherheitsexekntivc aller Rich¬
tungen. weil der Helm bet der Ausübung des Dienstes
hinderlich und nicht jenen Schutz gewähren würde, den
er angeblich bieten soll. Die Vorarbeiten waren schon
sehr weit gediehen. Die Angelegenheit ruht jetzt vollstän¬
dig. Die berufenen Stellen konnten sich den Einwänden
der Sicherheitsexekutivenicht verschließen.

* Perlen in hohem Werte gestohlen. W i e n, 1. Februar.
Heute abends kam der Advokatensgattin Edith Terni
aus Bordeaux beim Ansstetgen aus dem Budapester
Schnellzug im Oftbahnhof ein Handtäschchen abhanden, das
Schmuck, u. a. eine Perlenschnur mit 87 rosenfarbigen
echten Perlen im Gesamtwert von 300.000 Fr ., enthielt.

* 100.000 Dollar für ein Wiener Haus . Das Eckhaus
Kaiserstraße 1 und Mariahilferstraße 122, das bisher der
Kreditanstalt gehörte, ist durch Kauf in .den Besitz der
SchuhverkanssgesellschaftF. H u l l es übergegangen. Die

kann. Sie sollten mich doch lieber ins Nippigon House
zurückgehen lassen."

„Sie werden sich in zwei Tagen daran gewöhnt haben.
Und in einer Woche werden Sie schon schimpfen, weil die
Handtücher zu klein sind."

Ralph faltete ein sechs Fuß langes Frottierhandtuch
auseinander.

Joe glotzte es mit offenem Mund an . „Das ist — ein
Handtuch? Ich hab's für 'nen Teppich gehalten!" Er
griff es an. „Hören Sie, damit kann man sich ja zwei
Jahre lang abtrocknen! Nein, das könnt' ich nicht — ich
könnt's nie ganz schnmtzig machen. Ich Hab' selber zuviel
gewaschen. Quatsch! Das ist zu vornehm für mich. Und.
Ralph : ich inag nicht in Ihre Gesellschaft da heute abends
mitkommen. Ich würd' Ihnen nur Schande machen.
Gehen Sie ruhig hin und denken Sie nicht an mich. Ich
werd' in den Kintopp gehen."

„Unsinn. Erzählen Sie den Leuten ein paar Geschichten
vom Norden. Sie werden damit sehr aufregen. Sie wer¬
den der Glanzpunkt des Abends sein."

Mr . James Worthington Virey kam in diesem Augen¬
blick. Ja , natürlich, selbstverständlich, sein Gastgeber, ein
Colonel Ackers, bestand daran!, daß Mr . Prescott und
Mr . Easter kämen. Ein ganz zwangloses und intimes
Zusammensein, vielleicht mit einer Kleinigkeit zu trinken.
Colonel Ackers wollte über ihren Nordtrip hören, über
die Waldbrände und über die Jndianerkredite.

„Wir haben keine Abendanzüge mit", gestand Ralph.
..Macht nichts. . . Und Sie kommen auch, Easter?

Colonel Ackers wäre schrecklich enttäuscht, wenn Sie nichtkamen."
Dieser Beschwörung konnte Joe nich widerstehen, aber

als Virey gegangen war, visitierte er seinen braunen
Anzug in dem langen Spiegel : er versuchte sein ange¬
grautes braunes Haar irr die Glätte einer geleckten Film-
schauspielerfrisur zu bringen, indem er Wasser darüber
goß und es mit einer Bürste bearbeitete, bis er vor
Schmerz stöhnte: und unter Qualen schnitt und bescbabte
er seine Nägel trotz aller Erziehungsversuche des Mani-
kürmäöchens Alverna mit einem ungeheuren Taschen¬
messer. (Forts, folgt.)
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Kreditanstalt löste mit 13. Jänner Sie Bankfiliale auf und
das Hans stand zum Verkauf. Der Kaufpreis soll 100.090
Dollar betragen. Er iibersteigt wesentlich die bisher für
Wiener Häuser in günstiger Geschäftslage gczablten Preise.
'* Wünsche der Trafikanten. Ans Wien wird berichtet: Am

26. und 27. Jänner versammelten sich die Vertreter der öster-
»ichischen Trafitrantenschast zur Abhaltung ihres Teleg-ierten-
tages sGeneralversammlung ). An beiden Tagen wurde ein ganzer
Komplex der die Trasitrairtenschaft berührenden Fragen behan¬
delt . Den Höhepunkt bildete der öffentliche Teil der Tagung im
Gewerbeverein , bei der außer dem Reichsverbandsoorstand sämt¬
liche Bundesländer Oesterreichs durch ihre Obmänner und Dele¬
gierten vertreten waren . Die verschiedenen Referenten betonten
in ihren Ausführungen inrmer wieder die schI e cht « w i r t-
schaftlichc Lage  der Trafikanten , worauf Kommerzialrat
Löffler  darauf hinwies , dag eine ausreichende Besserstellung
nur durch langfristige Kredite  an unverschuldet in Not
geratene Trafikanten herdeigeführt werden könnte . Er vertrat
auch den Standpunkt , daß Trafikneuerrichtungcn  nur
in solchen Füllen genehmigt werden sollen, wo ein unbedingtes
Tabakmonopolintereffe vorliege . und daß bei Freiwerden besserer
Trafiken diese an Trafikanten vergeben werden , deren Geschäft
nicht lebensfähig fei. Zur Rettung der kleinsten Trafi¬
kanten,  die oft von ihrer Fassungsstells weit entfern ! sind und
durch die hohen Bringnngskasten der Fassungen wenig oder nichts
verdienen , verlangt er dis Streichung der Eewinnrückzahlung,
ebenso für alle nicht normalmätzlyen selbständigen Trafikanten.
Ein Faktor , der zum Zusammeirbruch vieler Trafikanten führt,
Ntld der seine Ursache in den hohen Gründungskosten bei Ueber-
nähme einer Trafik hat, soll durch ein sogenanntes Lokalsiche-
rnngskomitee aus der Welt geschafft werden Nationalrat
H-e i tzinge  r versprach, die Wünsche der Trafikanten nach besten
Kräften zu fördern . Im Anschluß an den Delegierten tag fanden
am 28. Jänner Darsprachen statt , und zwar : eine Deputation unter
Führung des Kommerzialrates Löffler , an der sämtliche Landes-
vereine vertreten waren , bei Sektionschef Darrek,  dem die am
Vortage einmütig gefotzten Beschlüsse überreicht wurden ; ferner
eine Deputation unter Führung des Generalsekretärs des Ver¬
bandes Dr . We nd I i n g bei Sektionschcf Dr . A ig n e r, General-
postdirektor . üeni die vorgebrachten Wünsche um Erhöhung der
Staffelbeträge bei der Postwertzeichenprovifion zur Kenntnis ge¬
bracht wurden.

* Brand in der Gummifabrik Rcithoffer. Steyr.
31. Jänner . Im der Gummifabrik R e i t h of f e r s
Söhne in Garsten brach durch einen überspringenden
elektrischen Funken ein Brand aus . der von der Fabriks-
seuerwehr innerhalb zwanzig Minuten gelöscht werden
konnte. Es verbrannten 018 Kilogramm Gummiieig, der
sich zum Teile in sechs blechernen Kübeln, zum Teile in
zwei Mischmaschinen befand. Der Gesamtschaden stellt
sich auf etwa 2500 8.

* Tod auf den Schienen. Salzburg.  1 . Februar.
Gestern vormittags wurden ein Bahnarbeiter und ein
Bahnwärter zwischen den Bahnhöfen Salzburg und
Hallwang-Elixhauseu von einem Güterzug überfahren
und getötet.

* Baronin Mario Srott -Pistolecors t . G o i s e r n, 31. Jänner.
Ein schicksalrciches Leben endete am 28. Jänner in Golfern.
Baronin Moria Scott - Pistolecors.  deren Vater , Freiherr
von Freitagh -Loringhovcn , auf der Insel Oesel das Amt eines
Adelsmarschaüs bekleidet hatte , ivurde in jungen Jahren ihrem
einem nordischen Geschlecht entstammende » Gatten vermählt und
»erlebte in der Zeit der jungeir französischen Republik als
g s f eierte Schönheit  mehrere Jahre tn ' Paris . Nachdem
ihre Ehe aus Verschulden des Gatteil geschieden worden war , fand
die junge Frau bei Verwandten in Oesterreich Aufnahme . Hier
begann sie, sich schriftstellerisch zu betätigen , heiratete aber bald
zum zweiten Male und übersredclte mit Baron Scott nach Peters¬
burg . Später verlieh sie Gatten und neue Heimat , lebte abwech¬
selnd an der Riviera , am deutschen Kaiserhofe und in stiller
Abgeschiedenheit in Oesterreich, bis sie der Krieg und die russische
Revolution um ihre ganze Habe brachte. Das jähe Schicksal
raubte der inzwischen alt gewordenen Frau die Schaffenskraft,
ihre literarische Ader versiegte. Ihr Sturz aus Glanz und Wohl¬
leben war unaufhaltsam . Eines Tages konnte sie sich einiger¬
matzen geborgen fühlen, als die verwöhnte Frau in einem Zirkus
als -H undemärterin  ein kärgliches Brot verdiente . Erst die
Hilfe einiger Linzer Damen  ermöglichte der Greisin einen
bescheidenen, doch vor ärgster Not bewahrten Lebensabend . In
vollkommener Zurückgezogenheit verblieb die bis mlf ihren als
ilnantastbar bewahrten Familienschinuck verarmte Frau in Golfern,
wo sie herzlichen Anteil an dem Wohl und Wel)e ihrer einfachen
Nachbarn nahm. Baronin Scott erreichte das 73. Lebensjahr.

* Die StrafcmfgaSe der Schönheitskönigin. Amster¬
dam . 30. Jänner . Wie alle anderen europäischen Län¬
der. so hatte auch Holland eine Schönheitskönigingewählt.
Nun wollte cs der Zufall , daß die Wahl auf eine Schüle¬
rin der Höheren Bürgerschule  fiel . Seit diesem Tage
tobt ein erbitterter Kampf zwischen dem Vater der „Miß
Hollandra" und dem Schuldirektor, der von der seiner
Schülerin widerfahrenen Ehre und von der unvermeid¬
lichen Reise nach Paris zur Wahl der „Miß Europa"
absolut nichts wissen  will . Während der Vater fest
auf der Abreise am 1. Februar besteht, hat der Direktor
der Schönheitskönigin eine Strafarbeit aufgegeben, in
der sie Hundertmal zu schreiben hatte : „Ich werde nicht
nach Paris fahren, und tue ich es dennoch, so werde ich
aus der Schule ausgestoßen." Nichtsdestoweniger bleibt
der Herr Papa fest und wird seiner Tochter notfalls
Privatunterricht erteilerr lassen.

* Sine zusammengcstohleve Bibliothek. Im Graz  ver¬
haftete die Polizei den beschäftigungslosen Bucbbaltungs-
beamten Pinteritsch,  als er in einem Geschäft in der
Schlossergasse einen Einbruch auSführte. Er hat nach sei¬
nem eigenen Geständnis in Steiermark mehr als drei¬
ßig Einbrüche  verübt , dabei viele Registrierkassen
erbrochen und große Mengen von Waren gestohlen. Mit
den in verschiedenen Buchhandlungen gestohlenen Büchern
hat er sich eine Bibliothek  angelegt.

* Der ncnc deutsche Generalkonsul in Klagenfurt. An
stelle des vor kurzem verstorbenen Generalkonsuls
Haas in Klagenfurt wird der Legattonsrat von Hahn
zum deutschen Generalkonsul in Klagenfurt ernannt
werden.

* Versuchter Gattenmord und Sekbstword. In Kla¬
gen für  t feuerte der Tischlergehllfe Johann Trieb-
n i g im Zustande heftiger Erregung auf seine Gatttn und
seiiie Schwiegermutter mehrere Revolverschüsse ab und
sagte sich dann selbst eine Kugel in den Kopf. Triebnig ist
im Spital verschieden, während seine Frau im Sterben
liegt. Seine Schwiegermutter dürfte mit dem Leben da-
vonkommcn.

„Jzuikt das gute Jxeblauec"

„Innsbrucker Nachrichten"

Abgewiesene Wahlanfechkungen.
Wien, 2. Fevr . Der Verfassungsgerichtshof hat die

Wahlanfechtung der Partei Heimat block und des Land-
bnndes abgewiesen, mit der Begründung , daß die Bun-
üesverfassung sich auf keine bestimmte Art des Verhältnis¬
wahlverfahrens festgelegt hat, vielmehr die Bestimmung
des Wahlsystems der Gesetzgebung überlassen hat. Die
Wahl am 9. November wurde unter Beobachtung aller
Bestimmungen der Wahlordnung vorgenommen und in
ihre Gesetzmäßigkeit war kein Zweifel zu setzen.

Dr. Seipel schwer erkrankt.
Wie»». 31. Jänner . In paralmentarischen Kreisen sind

ill den letzten Tagen über den Gesundheitsznstand des in
Meran weilenden früheren Bundeskanzlers Dr . Seipel
sehr ungünstige Nachrichten  eingetroffen . Der
erwartete Heilungsprvzeß schreitet nicht in dem erhoff¬
ten Maße vorwärts , so daß vorläufig der Termin , zu
dem Dr . Seipel Meran werde verlasseit können, noch
unbestimmt  ist . Der Arzt hat Dr . Seipel neuerlich
dringende Schonung  anserlegt , da die schwere Er¬
krankung. an der der Patient leidet , zu ernsten
Komplikationen  geführt hat.

Die Reichtümer Grönlands.
Grönland ist das größte geschloffene Landgebiei der

Arktis, die größte Insel , die es überhaupt auf der Erde
gibt. 95 Prozent des Landes sind völlig mit Eis bedeckt.
Grönland trägt die größte Jnlandseismaffe der gesamten
Arktis. Wenn mir an die Bewohner dieses Landes denken,
so stellen wir uns ein paar zum Schutz gegen die Kälte
in dicke Pelze gehüllte Eskimos vor, die sich kümmerlich
in dieser Eiswüste durchs Leven schlagen.

Daß diese Auffassung keineswegs richtig ist, zeigt ein
Artikel Aage Bcrthold Baslovs in der dänischen Zeit¬
schrift „Verden og Bi", der die grönländischen Verhält¬
nisse genau studiert und auch ein Blich darüber ver-
ösentlicht hat.

Zunächst sind die Bewohner Grönlands heute keines¬
wegs mehr reinrassige Eskimos, sondern sind schon viel
mit Europäern vermischt. In Grönland herrscht auch
durchaus kein ewiger bitterkalter Winter und ständige
Dunkelheit. In den Küstengebieten im Süden des Lan¬
des gibt es ziemlich viel Vegetation. Auch Bäume, be¬
sonders Birken, wachsen dort. Das Klima ist im Süden
nur wenig rauher als in Norwegen. Wenn man überlegt,
daß der südlichste Punkt Grönlcnrds, Iülianhaab , aus
demselben Breitengrad liegt wie die norwegische Haupt¬
stadt Oslo — nämlich auf dom 60. —. so kann man sich
das sehr gut vorstellen.

Wie sieht es nun mit den Erwerbslnöglichkeiten der Grön¬
länder aus ? Da ist vor allem der Fischreichtum, der un¬
erschöpflich ist, und der Fischfang wird in den Küsten-
gewässern nicht nur von den Grönländern , sondern jetzt
in ganz bedeutendem Unffcmg von englischen, französischen,
aber auch deutschen Fahrzeugen ausgeübt. Die Bewoh¬
ner Grönlands bevorzugen die für sie viel bequemere
und weniger gefahrvolle Fjordftscherei, die den auslän¬
dischen Fischereifahrzeugenverschlossen ist. Diese dürfen
den grönländischen Schärengttrtel nicht überschreiten. Der
Reichtum der Fjorde, besonders in Dorschen, ist so groß,
daß die Grönländer gar nicht nötig haben, diese sicheren
Fangplätze zu verlassen. Wie gut die Fischer verdienen,
zeigen ein paar Zahlen. Der Tagesverdienst eines Grön-
landsischers schwankt zwischen 10 und 30 Kronen. Er
kommt mitunter sogar auf 50 Kronen im Tag. Allein
5.6 Millionen Kilogramm Dorsche sind im Jahre 1929 in
den Fjorden gefangen worden. Dabei hat man nur die
bereits gereinigten Fische gewogen. Zu den Dorschmengen
kommen auch noch die sehr beträchtlichen Fangergebnisse
an Heilbutten. — Auch der grönländische Fischer beginnt
immer mehr von seinen altertümlichen Kajaks und Fang-
geräten abzukommen und sich moderner auszurüstcn.
Selbst Motorboote find bei den Grönlandfischern keine
Seltenheit mehr. — Der in großem Umfange betriebene
Fischfang hat den Seehundfang jetzt fast völlig verdrängt,
was in Anbetracht der Tatsache, daß die Seehunde infolge
der Jagd , die inan ständig auf sie gemacht hat, anszu-
sterben drohten, sehr begrüßenswert ist.

Ten großen Fischreichtum, der besonders an der imst-
grönländischen Küste besteht, haben erst vor wenigen
Jahren Fischer entdeckt, die von den Färöern herüber¬
gekommen waren. Auch hier sind vor allem Dorsch und
Heilbutt in großen Mengen vertreten. Seither nehmen
die Fischereifahrzeuge zum Fischfang, die von überall her
die Tavisstratze aufsuchen, von Jahr zu Jahr zu. Millio¬
nen sollen, solange der Fischfang in gröberem Umfange be¬
trieben wird, dort verdient worden sein. Eine englische
Reederei schickt allein seit einigen Jahren in jedem Som¬
mer zivei riesige Mutterschiffe, deren jedes neben der
Besatzung mit 500 Fischern bemannt und mit den mo¬
dernsten Fischerei geraten ausgestattet ist. Auf den Fisch¬
fang wird mit Motorbooten gegangen. Wie schon er¬
wähnt, sind den Fischern von den Färöern zunächst die
Engländer und jetzt bereits französische und deutsche
Fischereifahrzeuge gefolgt. Die Fischer von den Färöern,
die die eigentlichen Entdecker dieses Fischreichtnms sind,
kehren regelmäßig in die grönländische Küste zurück und
ihre Zahl nimmt alljährlich zu.

Außer von der Fischerei ernährt sich die grönländische
Bevölkerung von der Schafzucht, Sie sich im Laufe der
kaum 25 Jahre , in denen sie in Grönland betrieben
roird, sehr gut entwickelt har.

Große Reichtümer an Kohle und wertvollen Metallen
schlummern rwch im Boden des Landes und wenn mair
sie eines Tages systemattsch ansznbenten beginnt, so wer¬
den viele Menschen dabei ihr Brot verdienen und große
Snmnren in das Land fließen. Auch Porzellanerde hat
man gesunden. Der Kryolithbruch von Jvigtut liefert
außerordentlich große Erträge . Kryolith ist ein Minepal,
das zur Herstellung von Soda, Aluminium mtö Milch¬
glas dient. Die Gesellschaft, die den Kryolithbruch aus¬
wertet, hat für die Konzession an den dänischen Staat,
unter dessen Oberhoheit Grönland steht, Abgaben zu
leisten, die so groß find, daß die gesamten BerwaltungS-
koften Grünlands davon bestritten werden können.

BnkchrsunMe.
Mühlan , 1. Februar . Der in Innsbruck , Tt . Nikolaus,

wohnhafte und bei der Firma Holzhammer bsschäfttgie
Hilfsarbeiter Josef Maier  wurde am 30. v. M. gegen
21 Uür auf der Hallerstraße und zwar zwischen der Ar¬
beiterbäckerei und der Ziegelei Mair , als er auf seinem
Fahrrade gegen Innsbruck fuhr, von einem gegen Hall
fahrenden Lastauto überfahren und am Kopfe schwer ver¬
letzt. Er wurde in die Innsbrucker Klinik überführt.

Wien, 1. Februar . Heute früh  kam cs in der Westbahn-
straße zwischen einem Straßenbahnzug und einem Last¬
auto zu einem Zusammenstoß. Das Auto wurde umgewor¬
fen und fiel gegeir eine Mauer . Hiebei wurden d r e:
Passanten,  die eben vorbeigingen, schwer verletzt.

Selbstmord eines Architekten.
Wien. 2. Febr . (Priv .) Ter tschechische Architekt und

Baumeister .Hans Kazd  a, der in der letzten Zeit in tie-
feni Elend lebte, hat sichvergiftet.

Ei» ehemaliger Erzherzog als Banherr in Wien.
Wien, 2. Februar . (Priv .) Erzherzog Franz Salva-

t o r hat als Eigentümer einer Realität aus der Wiedener
Hauptstraße sich um einen Wohnbaukredit bemüht, um ans
den Gründen des ehemaligen Palais Rainer ein Zins¬
haus zu erbauen.

Berufung Prof . Wcnckebachs«ach Niedcrländisch-Jndscn
Wien, 2. Februar . (Priv .) Professor Wcnckcbach  ifl

ans Veranlassung der Aerztegesellschaftin Batavia von
der niederländischen Regierung eingeladen worden, sich
nach Nieöerländisch-Jndien zu begeben, um dort Studier
über die in jenen Gebieten epidemisch auftretendc B er i
B e r i - K r a n kh c i t zu machen.

Bessere Heiraisausfichten für Frauen.
In fast allen zivilisierten Staaten der Welt sind die

Frauen in beträchtlicher Ueberzahl. In Deutschland
kamen aus 1000 heiratsfähige Männer von 30 Jahren
nicht weniger als 1175 heiratsfähige Frauen . Es waren
also von vornherein fast 20 Prozent aller Frauen von der
Ehe ausgeschlossen, soweit deutsche Männer in Betracht
kamen.

Eine Berechnung des „Statistischen Reichsamtes" sagt
nun der Frau eine lockendeZukunft  voraus . Deutsch
land wird in dem Jahrzehnt , das jetzt seinen Anfang
nimmt, ein Paradies für alle heiratslustigen Mädchen
werden, denn die Heiratsaussichten der Frauen erfahren
eine grundlegende Umgestaltung. Die Hauptursache
dafür liegt in der Tatsache, daß in den letzten 25 Jahren
eine erstaunliche Verlängerung der Lebens-
daner  der Männer und Frauen festgestellt worden ist.
Dabei bat die Lebensdauer der Männer eine verhältnis¬
mäßig größere Verlängerung erfahret», als die der
Frauen , oder vielmehr, es sterben jetzt weniger Knaben
im jugendlichen Alter als früher.

In der Nachkriegszeit wurde bei den Neugeborenen
ein Uebergewicht des männlichen Geschlechtes über das
weibliche festgcstellt, und zwar kamen auf 106 Knaben
100 Mädchen. Dieses Uebergewicht wurde auch schon vor
dem Kriege beobachtet. Aber bis die Knaben und Mäd¬
chen das heiratsfähige Alter erreichten, hatte sich das
Zahlenverhältnis stark verschoben, so daß allmählich die
Frauen beträchtlich in der Ueberzahl waren . Die seltsame
Erscheinung, daß die Knaben in jungen Jahren viel mehr
vom Tode hinweggerafft wurden als die Mädchen, hat in
den letzten Jahren eine durchgreifende Wandlung er¬
fahren: es wurde festgestellt, daß mit Hilfe der Säuglings¬
fürsorge und der vernunftgemäßen Behandlung der
Heranwachsenden männlichen Jugend ihrem Sterben
Einhalt geboten  werden konnte. Auch bei den
Mädchen wurde eine Abnahme der Sterblichkeit in jungen
Jahren erzielt, die allerdings nicht in dem Maße erfolgte
wie 6ei den Knaben.

Allmählich rvird sich in dem nächsten Jahrzehnt das
Verhältnis der Zahlen der heiratsfähigen Männer zu
den heiratsfähigen Frauen a u s g l e i che n. Darüber
hinaus aber bat das Statistische Reichsamt festgesteltt,
daß in zweiJahrzehnten  bereits ein beträchtlicher
M ä n n e r ü b e r schn ß vorhanden sein wird. Im Jahre
1950 werden auf 1000 Männer von dreißig Jahren nur
980 Frauen im heiratsfähigen Alter kommet». Es wer¬
den also für 1000 heiratslustige Männer zwanzig Frauen
fehlen.

Die Generation von 1931 wird also, wenn sie das hei¬
ratsfähige Alter erreicht hat, vollkommen veränderte
Heiratsaussichten arttreffen. Schon heute hat das Nach¬
laßen der Knabensterblichkeit das Ergebnis gezettigt, daß
die Lebensdauer der Männer von 36 Jahren auf 56 Jahre
gestiegen ist. Mein in den letzten zwanzig Jahren ist sie
durchschnittlich um elf Jahre gewachsen. Die Ursache
hiefür ist einerseits in den günstigeren Gesnndhcitsver-
hältniffen zu suchen, die für die Männer in späteren Le¬
bensjahren in Betracht kommen und ein zahlreiches
Sterben verhüten, anderseits aber auch, wie eben be¬
merkt, darin, daß die Sterblichkeit in den Säugltngs-
und Knabenjahren beträchtlich abgenommen hat. Die
Zahlen der Statistik sprechen eine nüchterne und klare
Sprache, die von Ueöerschwang und Hoffnungen völlig
frei ist, und sich nur an Tatsachen hält. Diese Tatsachen
sind aber für unsere HeranwachsendenTöchter außer¬
ordentlich günstig.
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IMtmöywattöecg
Wetterberichte.

Innsbruck , 2. Februar . Gestern schön und tagsüber
warm,- heute früh im Tal Nebel.

Bregenz, 1. Fcbr . Bei mäßiger Kälte vorwiegend heiter.
Wien, 2. Februar . (Prtv .) Die Temperaturen sind fast

in ganz Oesterreich unter dem Nullpunkt angelangt.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums

in Innsbruck.
Am l . d. M., 14 Uhr : Luftdruck 706.7 Millimeter, Tem¬

peratur 1.2 Grad, Feuchtigkeit 50, Wind NW 1, Bewöl¬
kung 1.

Am 1. ö. M., 21 Uhr: Luftdruck 709.4 Millimeter, Tem¬
peratur —6.4 Grad, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 0,
höchste Temperatur 1.6 Grad.

Am 2. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 712.0 Millimeter, Tem¬
peratur —12.6 Grad, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewöl¬
kung 0, niedrigste Temperatur —12.6 Grad, Niederschlags¬
menge 0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
H a f el eka r, 2300 Meter Scehöhc. Am 2. d. M., halb

8 Uhr früh : Temperatur —11.9 Grad, 75 Prozent Feuch¬
tigkeit, wolkenlos, vollkommen windstill, Fernsicht rein.
Skifähre sehr gut. Barometerstand 572.6 Millimeter.

Scegrube,  1900 Meter Seehöhe. Temperatur —9.6
Grad, 61 Prozent Feuchtigkeit, wolkenlos, windstill, Fern¬
sicht rein . Schneehöhe zwei Meter . Skifähre sehr gut, stän¬
dige Sktkurse. Gestrige Mittagstemperatur in der Sonne
36 Grad Wärme.

Wetterbericht der Patschcrkofelbahn.
B e r g sta t i o n (1980 Meter Seehöhe), am 2. Februar,

halb 8 Uhr früh : Temperatur —9.5 Grad, vollkommen
windstill, wolkenlos, Barometerstand 596 Millimeter,
Fernsicht sehr gut. Ständige Sktkurse der Skischule Tirol.
Sktfähre auf den Uebungshängen sehr gut, alle Abfahrten
fahrbar . Rodelbahn ab 10 Uhr vormittags vom Berghotel
aus fahrbar.

Auszeichnung des Dichters Franz Kranewitter. Der
Bundespräsident hat dem Dichter Franz Kranewitter
in Innsbruck  aus Anlaß seines 70. Geburtstages
das Goldene Ehrenzeichen  fiir Verdienste um die
Republik Oesterreich verliehen. Wir freuen uns über
diese hohe Anerkennung des dichterischen und kulturellen
Wirkens unseres Franz Kranewitter.

Anton Nenks 25. Todestag, der auf den heutigen Tag
fällt , wird, wie angekündigt, im Rahmen einer Gedenk¬
feier  begangen. Um halb 5 Uhr nachmittags finden sich
heute Freunde und Verehrer Renks an seinem Grabe
im städtischen Westfriedhof zu einem kurzen Gedenken ein.
Heute abends 8 Uhr findet im Claudiasaal ein Anton-
Renk - Geöächtnisabend  statt , an dem nach kurzer
biographischer Würdigung der Münchner Rezitator Wal¬
ther Sedlmayr  eine Auswahl von Renk'schen Dichtun¬
gen zum Vortrag bringen wird. Alle Freunde heimat¬
licher Dichtung sollten sich an dieser Renk-Gedächtnis-
seier beteiligen.

Ernennungen im Vermessungsdienst. Ter Minister für
Handel und Verkehr hat die Vermessungs-Oberkom¬
missäre Ing . Ernst Kunater  in Lienz, Ing . Hermann
Uhlig  in Feldkirch, Ing . Stefan Walch in Blndenz
und Ing . Leopold Patz in Innsbruck zu Vermessungs-
Räten in der IV. Dienstklasfe ernannt.

Ernennungen im politischen Landesdienst. Der Bundes-
Präsident hat die Regierungsoberkommissäre Dr . Emil
Seeberger  und Dr . Albert Attlmayr  der Bezirks¬
hauptmannschaftFeldkirch zu Landesregierungsräten und
den Rechnungssekretär Josef Schöpf bei der Vorarlber¬
ger Landesregierung zum wirklichen Amtsrat ernannt.

Ans dem Militärvcrordnungsblatt . Oberleutnant Franz
M a r en t des Alpenjägerbataillons Nr. 4 in Bregenz
wurde zum Hanptmann ernannt . Hauptmann Marent
steht an der Spitze der Bereinigung der Tapferkeits-
mcdaillenbcsitzerOesterreichs.

69. Geburtstag . Am 31. v. M. feierte der Inhaber der
Bau - und KunstschlossereiFranz Kirschners Sohn in
Innsbruck , Herrn Franz Ki r schn er sen. den 60. Ge¬
burtstag.

Eine Jnnsbruckcrin in der Adria ertrunken. Am 4. Sep¬
tember 1930 war vom Bord des Dampfers „Barion " der
Schiffahrtsgesellschaft„Puglia " auf der Fahrt von Vene¬
dig nach Triest ein w e i b l i che r F a hr g a st verschwun¬
den. Zwei Tage später zogen Fischer bei Pellestrina
(Venedig) die Leiche aus dem Meer. Nun erst wurde, wie
aus Venedig gemeldet wird, die Tote als Frau Anna
Müller,  geb. Bulscher, aus I n n s b r u ck erkannt.

Entschnldungsaktion fiir die Bnndesbahnangestellten.
In der Leitung der Bundesbahnen beschäftigt man sich
schon seit einiger Zeit, wie wir schon vor längerem mel¬
den konnten, mit der eventuellen Aufnahme einer An¬
leihe  für die Zwecke einer Entschnldungsaktion
zugunsten des Personals . Es fanden in dieser Hinsicht
auch bereits Fühlungnahme mit Finanzstellen statt. Vor¬
läufig befindet sich aber die ganze Angelegenheit noch in
einem vorbereitenden Stadium . Auch vom Vorschuß-
verein des Personals  der Bundesbahnen werden
für ähnliche Zwecke Anleihepläne erwogen.

Studienstipendien für Bnudesangestellte und Bundes-
pensiontsteu. Amtlich wird verlautbart : Bekanntlich wird
die im Jahre 1930 etngeleitete Studienstipendtenaktion
für Bundesangestellte (Art. vrn der 8. Gehaltsgesetz¬
novelle) ab 1931 in erweitertem Maße fortgesetzt. Die
von der Bundesregierung beschlossene Aenderung der
Richtlinien ermöglicht es. auch die sogenannten „Bahn-
und Wegschüler ", die untertags eine auswärtige
Schule besuchen müssen, sonst aber noch im Haushalte der
Eltern sind, bei der Verteilung der Stipendien zu be¬
rücksichtigen. Auch die Unterbringung von studierenden
Kindern in Bundestnternaten  oder fonstigen

Internaten , in denen die Platzgebühr nach dem Einkom¬
men der Eltern abgestuft ist, bildet kein Hindernis mehr
für die Verleihung eines Stipendiums . Für die Gesuchs-
etnreichung— die nach wie vor im Wege der Vorgesetzten
Dienstbehördeund nicht unmittelbar an das Unterrichts¬
ministerium zu erfolgen hat— wurde ein den neuen Be¬
stimmungen angepaßtes Gesuchsformular,  Muster
ad— l , beim Oesterreichischen Bundesverlag , Wien , 1. Be¬
zirk, Schwarzenbergplatz5, aufgelegt, das dort vom Ge¬
suchsteller zu beziehen ist. Als letzter Termin für die Ein¬
reichung der Stipendiengesuche bei der liquidierenden
Dienststelle wurde der 15. März festgesetzt.

Brände. Samstag , um 7 Uhr früh, wurde in einem
Keller des Hauses Michael-Gaismayer -Straße 9 starke
Rauchentwicklungbeobachtet. Die telephonisch alarmierte
Feuerwehr mußte mit Rauchschutzapparaten in den Keller
Vordringen, wo sich ein Haufen Sägespäne entzündet
hatte. Der Brand war wahrscheinlich schon am Vortage
entstanden und hatte während der Nacht weitergeglüht.
Der Brand war in einer halben Stunde gelöscht. Sach¬
schaden ist keiner entstanden. — Samstag nach 8 Uhr
abends wurde die Berufsfeuerwehr in das Haus Mentl-
gasse Nr. 16 gerufen, wo in einer Wohnung des zweiten
Stockes Feuer ausgebrochen war. Durch einen schadhaften
Kamin war ein Bodenbrand  entstanden , der sich im
Gebälk schon ziemlich weit ausgebreitet hatte. Der Zwi¬
schenboden zwischen dem ersten und zweiten Stockwerck
mutzte herausgebrochen werden, um den Brandherd zu
vernichten. Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Feuer¬
wehr hatte insgesamt fast zwei Stunden an der Bewäl¬
tigung des Brandes zu arbeiten.

Jahreshauptversammlung des Kriegervereines Inns¬
bruck und Umgebung. Es wird uns berichtet: Am 18. ds.
hielt der Kriegerverein Innsbruck  und Um¬
gebung seine 90. Jahreshauptversammlung ab. Einge-
lettet wurde sie durch den Jahresgottesdienst , der um
halb 9 Uhr vormittags in der Johanneskirche am Jnn-
ratn abgehalten wurde. Nachher fand beim Kameraden
Riml im Gasthaus „Jnnrain " ein Frühschoppen statt, zu
dem auch der Kirchenchor geladen war. Um 3 Uhr nach¬
mittags fand im Gasthof „Bierwastl" unter zahlreicher
Beteiligung die Versammlung statt, die Obmann Anton
Rasner  eröffnete . Schriftführer Glötzer  erstattete
den Jahresbericht . Der Verein entwickelte im letzten
Vereinsjahr eine rege Tätigkeit und weist einen Mitglie-
dcrstand von 381 Mitgliedern beim Verein und 376 Mit¬
gliedern beim Kameradschaftsfondsnach. Im Jahre 1930
sind 15 Mitglieder gestorben. Für die Verstorbenen des
Vereines, soweit sie festgestellt werden konnten, hat der
Verein zwei schöne Gedenktafeln gewidmet, die an der
Bereinskapelle in Häusern angebracht wurden. Um die
Aufbringung der .Kosten hat sich Obmann Rasner  be¬
sonders verdient gemacht. Schriftführer Glötzer  wurde
vom Veteranen- und Kriegerveretn Ludwigsvorstadt in
München  zum Ehrenmitglied ernannt . Kassier Bnch-
mayer  erstattete den Kassebericht, wobei er besonders
die Tätigkeit und Opferwilligkeit der Mitglieder Ras¬
ner , Alt mann , Benner  und Frau , S p i eg l und
Frau sowie des Vereinsrates hervorhob. Mitglied
G o f f r i l l e r erstattete Bericht über die mit Anton
Totschnig  vorgenommene Kasserevision. Der Ob¬
mann erteilte dem Kassier die Entlastung . Der Mitglieds-
beitrag wurde von 3 8 auf 4 8 pro Jahr erhöht. Für die
Ortsgruppe in Arzl  wurde eine neue Grnppen-
lei tung  gewählt . Als Gruppenleiter wurde Mar-
Stern,  als Stellvertreter Josef Ko pp und als Fähn¬
rich Alois Fischler  gewühlt . Der Präsident des Krie¬
gerlandesbundes, Otto Steinegger,  würdigte die Tä¬
tigkeit des Obmannes und des Vereinsrates.

Stadtsaalvcrsammlung der Nattonalfozialisteu. Heute
um 8 Uhr abends spricht im großen Stadtsaal in einer
Versammlung der Nationalsozialisten der JnstitutAdirek-
tor Weiß köpf  aus München über das Thema „Natio¬
nalsozialismus oder Bolschewismus". Diese Versamm¬
lung ist allgemein zugänglich.

Zirkus Kapitän Schneider kommt! Wie wir erfahren,
wird der bekannte Zirkus Kapitän Schneider,  der so¬
eben seine große Sechsländerfahrt (durch England, Ruß¬
land, Spanien , die Schweiz, Belgien, Holland) beendet
hat, in diesem Frühjahr auch in Innsbruck  zu kurzem
Gastspiel einkehren. Das Programm bringt eine Fülle
bedeutender Schaunummern, darunter die hundert „Quo-
Vadts -Löwen" und das gigantische Manegeschauspiel
„Zirkus unter Wasser", in dessen Verlauf die Manege mit
500.000 Liter Wasser in einen See verwandelt wird. Mit
600 Tieren, 400 Artisten und einem Wagenpark von
256 Fahrzeugen wird Zirkus Kapitän Schneider er¬
scheinen.

Bereiste Straßen . Sonntag vormittags 11 Uhr fuhr ein
der Firma Heigl gehöriges, mit Mest beladenes Fuhr¬
werk nach Mariahilf . Aus der abschüssigen, vereisten
Strecke kam das Fuhrwerk ins Gleiten und kippte um,
wobei das Schaufenster der Firma Kornmehl zertrüm¬
mert wurde. Der Kutscher kam mit einer anscheinend
leichten Prellung glimpflich davon.

Starhemberg kommt nach Innsbruck . Wie in Heimat¬
wehrkreisen verlautet, wird der Bundesfübrer der Hei¬
matwehr, Starhemberg,  in den nächsten Tagen nach
Innsbruck kommen und in einer öffentlichen Versamm¬
lung über die Vorgänge in der Heimatwehrbewegung
sprechen.

Lottoziehung. Am 31. Jänner wurden in Linz  fol¬
gende Nummern gezogen: 77, 86, 34, 39, 7.

Ausschreibung einer Tabaktrafik. Die Finanzlandes¬
direktion teilt mit, daß die Tabaktrafik in Jgls Nr. 23
zur definitiven Besetzung im Konkurrenzwege aus¬
geschrieben wird. Offerte sind bis 26. Februar bei der
Finanzlandesdirektion zu überreichen. Nähere Bedingun¬
gen sind aus der Amtstafel dieser Behörde in Innsbruck
und beim Bürgermeisteramt in Jgls ersichtlich. Der
Jahresbruttoertrag dieser Tabaktrafik beträgt 2061 8.

Weißnähkurfe. An der Bundeslehranstalt für geiverbliche und
wirtschaftliche Frauenberufe (Ferrarihaus ) beginnt Donnerstag
den 5. Februar ein Abendkurs  fiir Weißnähen . Außer der
Anfertigung aller Wäschegegenstände wird auch das Umarbeiten
und Ausflicken gebrauchter Wäsche gelehrt . Der Unterricht findet
von 19 bis 32 Uhr statt . Anmeldungen werden täglich in der
Kanzlei der Bundeslehranstalt entgegengenommen.

Der Kricger-Lanbcsbunb von Tirol hielt am Freitag
abends im „Goldenen Hirschen" zu Innsbruck unter dem

Vorsitze des Präsidenten Otto Steinegger  eine er¬
weiterte Ausschußsitzung ab, in der die neuen Statu-
t en beraten wurden. Sie wurden fast ohne Aenderung
gutgeheitzen und werden der nächsten Generalversamm¬
lung (Sonntag, 15. März , vormittags ) zur endgülfigen
Annahme vorgelegt werden. Bundesrat Krautschnei¬
der,  Pians , regte an, auf das Heeresmintsterium dahin
Einfluß zu üben, daß Söhne alter Veteranen bei Auf¬
nahme in das Heer berücksichtigt werden. Vizepräsident
Müßiggang  tun . beantragte, bei der heuer zu Pfing¬
sten stattfindenden 100jährigen Gründungsfeier des Krie¬
ger- und Veteranenvereines Telfs einen außerordent¬
lichen Bundestag abzuhaltcn. Ein Antrag Stuffers
ging dahin, auch beim Baue der Westtiroler Kraftwerke
Tiroler Krieger und deren Söhne in erster Linie zu be¬
rücksichtigen. Alle Anträge wuredn angenommen. Da der
erste Schriftführer Jakob Rubner verreist ist, sind
sämtliche Vereine gebeten, von jetzt ab alle Zuschriften
an Chefredakteur a. D. Hermann P r e cht l, Jnnsbrrrck,
Leopoldstraße 12, zu richten.

Reger Sportbetrieb. Das schöne Wetter, das sich Sonn¬
tag nach dem starken Schneefall am Samstag unerwartet
ergab, brachte einen überaus starken Sportbetrieb . Tau¬
sende pilgerten mit den Sportgeräten in die weitere und
nähere Umgebung der Stadt hinaus : überall sah man
„Brettlrutscher" und Rodler. Die Bergbahnen  hatten
Hochbetrieb: auf der Seegrube sonnten sich mittags Hun¬
derte bei 30 Grad Wärme. Stark besetzt waren auch die
Züge, insbesondere jene ins Unterland , da sehr viele
Innsbrucker zu den Meisterschaftennach Schwaz fuh¬
ren. Das schöne Wetter hielt den ganzen Tag an : im
Tale taute es zwar tagsüber , in den Höhen war aber
trotz des zum Teil starken Föhnwindes guter Schnee.
Gegen Abend ließ der Föhn übrigens nach. Die Rodel¬
bahnen waren zum Teil vereist und es ereigneten sich
auch, wie wir an anderer Stelle melden, mehrere Unfälle.

Unfälle beim Wintersport. Oberhalb Müh lau ist ein
Rodler, durch die Lichter eines ihm entgegenfahrenden
Lastautos geblendet, gestürzt. Der junge Mann zog sich
am Kopfe und am linken Bein Ritzquetschwunden zu. —
Oberhalb Mutters  ist Sonntag nachmittags eine Ski-
fahrertn gestürzt: sie war mit den Skispttzen in einem
Graben hängen geblieben. Ein Bluterguß in beide Fuß¬
gelenke erforderte ihre Ueberführung durch die Rettungs¬
gesellschaft in die Wohnung. — Nächst Sistrans  ist am
Sonntag nachmittags ein 16jähriger Rodler gestürzt und
zog sich am rechten Oberschenkel starke Prellverletzungen
zu. — Oberhalb des Bretterkellers  ist nachts ein
22jähriger Rodler an einen Baum angefahren. Er erlitt
am linken Knie eine große Ritzwunde und anscheinend
einen Knochenbruch. — Auf der Brenner  st ratze  ist
Sonntag nachmittags eine junge Rodlerin von einem
älteren Rodler nivdergefahren worden. Sie trug starke
Schitrfwunden im Gesichte davon. Der Urheber des Un¬
falles kümmerte sich um die Verletzte nicht und hat seine
Fährt fortgesetzt. Die Rettungsgesellschafthat allen Ver¬
letzten erste Hilfe geleistet und sie zum Arzte gebracht. —
In Walchsee  brach sich der 11jährige Schulknabe Joh.
B r a u n schm i d beim Skifahren am Amberg das linke
Wadenbein.

Tobessturz eines Greises von einer Letter. Am 30. v. M.
gegen 17 Uhr begab sich der 60jährige Uhrmacher und
Krämer Johann Georg Feiler  aus Niederndorf in
feinen Holzschuppen und stieg dort auf eine zirka drei
Meter hohe Leiter. Er stürzte von dieser, fiel auf den
Kopf und blieb hilflos liegen. Nach einiger Zeit fand ihn
so sein Knecht Franz Kaindl. Der herbeigerufene Arzt
konstatierte Gehirnerschütterung und Gehirnblutungen.
Nach zirka einer Stunde verschied der Greis an den Folgen
des Unfalles.

*

Bnndeskauzler Dr . Ender in Bregenz. Wie aus Bre¬
genz  mitgeteUt wird, weilte Bundeskanzler Dr . Ender
von Samstag bis Montag im Kreise seiner Familie in
Bregenz. Der Bundeskanzler wird in den nächsten Tagen
mit seiner Familie , die bisher in Bregenz geblieben ist,
in seine Dienstwohnung im Augarteirpalais in Wien
übersiedeln.

Vom Vorarlberger Gewerbeförderungs-Jnstitut . Aus
Dornbirn  wird uns berichtet: In Dornbirn , Schwar¬
zenberg, Bregenz, Feldkirch und Blndenz wurden vom
Gewerbeförderungs-Jnstitut fünf Kurse für Schuh¬
macher über das Färben von Schuhen mittels Spritz¬
technik durchgeführt, die sehr guten Besuch aufwiesen. Den
theoretischen Erläuterungen der Kursleiter , Fachlehrer
Leder  und Direktor Müller  aus Wien, folgten stets
praktische Arbeiten. Weiter wurden vom Gewerbeförde-
rungs -Jnstitute auch in Dornbirn , Bregenz und Feldkirch
drei Fachkurse über Technologie für Bäcker veranstaltet,
die Dr . Hans Wondratschek  aus Wien lettete: dessen
Vorträge waren von Lichtbildern wirksam ergänzt.

Vom Vorarlberger Landesverbände der Obstbau-
vereine. Aus Bregenz  wird uns mitgeteilt : Vom
Landesverbände der Obstbauvereine werden auch heuer
den Bcrbandsvereinen und deren Mitgliedern für an¬
gekaufte Spritzen Beihilfen im Betrage von 20 Prozent
des Anschaffungswertesgewährt.

Aus Vorarlberger Hagebund-Ortsgruppen . Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet: In der Jahreshauptversamm¬
lung der Ortsgruppe B cz a u des Vorarlberger Handels¬
und Gewerbebunöes berichtete Obmannstellvertreter
Kammerrat Dünser  über die allfällige Abhaltung
eines Buchführungskurses durch das Gewerbeförde¬
rungs -Jnstitut und über Wieöerrichtung der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule. Der erste Vorsitzende des Hage-
bunöes, Baumeister Scheuermaier  aus Dornbirn,
sprach über die Tätigkett des Bundes , Dr . Eberl  über
die Einkommen- und Erwerbssteuerfatierung , Abgaben¬
teilung und Arbeitslosenversicherungsgesetz. Zum Ob¬
mann wurde wieder Sattlermeister Moosbrugger
gewählt. — In der Versammlung in A l t a ch sprachen
Dr . Eberl  über die allgemeine Wirtschaftslage und
Lohnabgabe, Herr Niederer  aus Dornbirn Wer
Organisationsfragen . Eine ausgedehnte Aussprache er¬
folgte bei Besprechung des Punkte Lohnabgabe, deren
Herabsetzung im Interesse der Wirtschaft gelegen ist. Die
Bundesleitung wurde ersucht, sich dafür einzusetzen, daß
die Herabsetzung der Lohnabgabe vom Lande selbst ge¬tragen werde.



Montag , den 2. Februar 1931. „Innsbrucker Nachrichten' Nr. 26. Leite 7

Der Stadtauslage unserer heutigen Ausgabe ist eine große Bei¬
lage der Firma Hepperger  über die vom 2. bis 12. Februar
statGindende Weiße  W o che beigefaliet . Wir empfehlen -dieselbe
der Aufmerksamkeit unserer geehrten Leser. +  M 89

Vorträge rmd BerMstalwngen.
Innsbrucker Liedertafel . Phantastischer Garten , Faschingsfest

am 14. Februar in allen Stadtsaalräumen . Großer Maskenball.
Beginn 8 Uhr. Künstlerische Oberleitung : Architekt Robert Hart¬
wig  und Insp . Robert Engelbrecht.  Dekoration : Architekt
Hartwig und Ing . Hillisch Orchester: Großer Saal und Reben-
lokol : Kapelle Kotek Leiterin der Tänze des Einleitungsspieles:
Frl . Elisabeth Rollwage sLabanschule). Dem allgemeinen Tanze
geht als Einleitung eine Episode aus dem Märchen von Tausend
und eine Nacht „Aiadin und die Wunderlampe " in freier , moderner
Fassung mit Einzel - und Solotänzen voraus . Im ersten Stock die
„Wunderbar ", Kapelle Lorenz. Hinter dem kleinen Saal : Orien¬
talisches Kaffeehaus (Kaffee von der Firma Unterberger ) Saal¬
ein  l a tz: Das Faschingsfest wird im Rahmen eines Maskenballes,
jedoch ohne besonderen Zwang zum Maskentragen , abgehalten.
Kostüme aller Art , mit oder ohne Maske , zugelassen. Sonst
Abendtoilette (mit oder ohne Maske ). Groteske Phantastekostüme
bevorzugt , Tiroler Trachten ausgeschlossen Nur dezente Masken
finden Einlaß Masken in Kostümen mit politischer Anspielung
sind verpönt . Keine Demaskierung ! Damenwahl nach der Pause
ab 1 Uhr nachts . Mit dem Versenden der Einladungen wurde be¬
reits begonnen . Einladungen können auch unter Angabe der
Adresse durch den Fernsprecher : Innsbrucker Liedertafel 1886/8
angefprochen werden . Kartenvorverkauf ab Montag , den 9. d M.,
im Vereinsheim . Preise im allgemeinen wie in den Vorjahren.

Innsbrucker Ilrania.
Kartenooroerkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes,
Toxishos, Moria-Theresien-Straße 43. 9 bis halb 1 und S bis 8 Uhr.

Anton-Renk-Eedächtnisabend anläßlich des 23jährigen Todes¬
tages des heimischen Dichters (veranstaltet im Verein mit der
Adolf-Pichler -Gemeinde). Am Vortragstisch : Walther Sedl¬
mayr  aus München, di« einleitenden Worte spricht Schriftleiter
Karl Paul in. — Montag den 3. Februar 8 Uhr abends im
Claudiasaal , Herzog-Otto -Straße Nr . 4. — Vortragssolge : 1. Und
es war in heiliger Nacht . . . 2. Der Kelch - - Berusswahl —
Konversation — Ich habe dich schon irgendwo gesehen — Tief im
Wolde schwere Schneelast — Hand in Hand geht man im Walde
— Es steht das Korn in vollem Gold — Das war in der Sep-
tembernacht — Fm Erker einsam saß ich und sann — Mahnung
— Letzles Lied — Cs gibt keinen Tod. 3. Die Teufelsbeschwörung
— Die ferne Stadt — Der Page — Der Frosch. 4. Bergpredigt
— Andre Hofer (Prolog zur Fesiaussührung des „Andre Hoser"
von Franz Kranewitter im Stadttheater in Innsbruck ). — Ein¬
tritt für Mitglieder der Urania und der Adolf-Pichler -Gemeinde:
8 0.69 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Am großen Strom . — Mit Frelherrn von Düngern im Urwald
des Amazonenstroms. (Uraniafilm.) — Dienstag den 3. und Mitt¬
woch den 4. Februar , an beiden Tagen um halb 7 und halb 9 Uhr
abends im Löwenkino in Hötting . — Eintritt für Mitglieder:
3 1.20, 1.— und 0.80, für Kinder 0.50 (Nichtmitglieder 50 Prozent
mehr).

Einführung in den Ideengehalt von Richard Wagners Meister¬
singern. Donnerstag den 5. Februar 8 Uhr abends im Claudia¬
saal, Herzog-Otto -Straße Nr . 4, von Oberst Hugo von Hohen-
horst.  am Klavier : Dr . Albert Riester. — Eintritt für Mit¬
glieder : 8 0.60 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Fortsetzung des Französisch-Ansängerknrfes am 4. Februar! —
Anmeldungen nur in der Uraniakanzlei ! + M 250

Lawinenstürze am Arlberg.
Am 29. v. M ., gegen 2.30 Uür und gegen 8.45 Uhr früh,

gingen südöstlich von S t. A n t o n vom Zwölferkopf durch
das Stockigtobel zwei Staublaivinen nieder, die am öst¬
lichen Ortseingang den Neubau des Alois Walser  bis
zum ersten Stockiverke verschütteten. Die auf der Süd¬
seite im Parterre gelegene Küche, sowie Speise und Klo¬
sett wurden fast bis zum Plafond mit Schneemassen, die
durch die zerbrochenen Fenster eindrangen, angesttllt.
Die Fenster- und Einrichtungsschäden sind bedeutend.
Weilers legten dieselben Lawinen zwei Heustadel
Ullü vier Heinzenhüttcn um. Einen Lichtmast der Ge-
meindelichtleitnng brachte der Luftdruck zum Stürzen.
UBJ- 1.U11»- '-

S Sprich von jedem Gutes, und du wirst ZweMer finden; sprich
• Schlechtes von ihm — und jeder wird dir stauben.
; P e l chka n.

Berck und die Bewegungslosen.
Von Martha Hochwallncr.

Eine junge Innsbruckerin , die gegenwärtig i-n
Frankreich lebt, sendet uns folgende fetnempfunbene
Stimmungsskizze:

Ein scharfer, eiskalter Wind stürmt uns entgegen — der
Willkommgrutz des winterlichen Meeres . Noch hält er sich
versteckt hinter den alten Häusern und den weiß schim¬
mernden Dünen , die sich in scharfem Kontrast vom blei¬
grauen Firmament abheben. Die Straße steigt an — um¬
säumt von den giebeligen Häusern der kleinen Stadt
B e r ck, nicht allzufern von Calais.  Vor uns nichts als
der unendliche Himmel, der den Asphalt der Straße be¬
rührt und in seiner düsteren Helle die Häuser fast wie
Silhouetten erscheinen läßt.

Auf einmal aber ist es das Meer , das den Hintergrund
zwischen den beiden Häusersetten der Straße ausfüllt.
Grau-grün und mit weißen Schaumkronen bedeckt, stürmt
cs gegen den Strand und vermengt sein Brüllen mit dem
Tosen des Windes zu einer brausenden, urgewaliigen
Melodie . Wir steigen zum Strand hinab — eine unendlich
weite Fläche fahlgelben Sandes . Kein Mensch weit und
breit, denn diese Stadt hat besondere Bewohner —
Kranke, die meist für ihr Leben zum Liegen verurteilt
sind. Rückcnmarlletdcnde, Knochentuberkulöse. Bei solch
stürmischen Wetter müssen sie das Haus hüten. So gehört
der Strand uns , uns ganz allein , mir und meiner Kame¬
radin . Wir laufen dem Wind und dem Meer entgegen
und ich bin nicht eher zufrieden, als bis meine Fußspitzen
von der weißen Gischt umspült sind uno ich einen Tropfen
der gewaltigen Talzflut gekostet habe.

In der Stadt , wo man etwas geschützter ist, zeigen sich
jetzt doch langsam die Bewohner . In langgestrecktenWa-

Auch die elektrische Fahrleitung  der Bundes¬
bahn wurde bei Kilometer 99 beschädigt. Es wurde da¬
durch auf der Bahn eine Verkehrsstörung von zweiein¬
halb Stunden verursacht.

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Franz Oberstei-

n e r, B .B .-Schaffner, im 29., Natalis P e z z e i, Oberleh¬
rer i. P .. im 75. Lebensjahre miö Hermann Kran  er,
B .B .-Oberkondukteur i. P.

In Hall  der Schneidermeister Franz Spieß  im 46.,
der Gutsbesitzer Martin E n n e m o s e r im 75., nnd der
Schriftenmaler Peter R e i ch im 65. Lebensjahr.

In der Heilanstalt Kreckelmoos  der 20jährige
Maler Gabriel S chl u x aus R e u t t e.

In Lustenau  die frühere Hirschenwirtin Witwe Ro-
sina Bösch , geb. Hämmerle, im 88. Lebensjahre.

In Weitersfeld (Kärnten ) der Gutsbesitzer Fer-
diimnd Gorton.

In Wien  der Regicrungsrat Robert Lautzky
(Edl. v.) Tieffenthal , der letzte Hofzahlamtsdirektor,
sowie der Vizedirektor der Tonau -Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft Dr . Max Alma. — Der vormalige
Banns von Kroatien Eduard Baron C u v a j v. Jwanska,
im 80. Lebensjahre.

In Gisingen:  Oberoffizial i. R . Gebhard Hel bock,
81 Jahre alt.

In Münster (Westfalen ) der bekannte katholische Ge¬
lehrte Professor Dr. Josef M a u s b a ch, Ordinarius der
Moraltheologie und Apologetik an der Universität
Münster.

In Moskau,  fast 70 Jahre alt, das angeblich letzte
Mitglied der Familie des Philosophen Kant, Frau Lydia
Fiedler  geb. Kant.

$f)eatet+$&u0 +8unß!
Musikverein Innsbruck.

Orchester:  Heute hall, 6 Uhr Generalprobe (geschlossene
Schüleraufführung ) für die Mozart -Landesfeier im großen Stadt¬
saal . Morgen Dienstag 8 Uhr im großen Stadtsaal Mozart -Landes-
feier.

Damenchor:  Wegen der Generalprobe zur Mozart -Landes-
feier entfällt die heutige Chorprobe.

Vorverkauf für die Mozart -Londesfeier : Heute von 9 bis halb
1 Uhr im Mustkoerein , von 3 bis 6 Uhr ausnahmsweise im
großen Stadtsaal , morgen Dienstag ganztägig im Musikvsrein,'
Abendkasse ab 7 Uhr im großen Stadtsaal.

*

= Stadttheater Innsbruck . Heute 8 Uhr öffentliche Vorstel¬
lung der Arbeiterkammer , das packende Schauspiel „Der Mann,
den sein Gewissen trieb ". Karten sind mir im Sekretariat der
Hofburg erhältlich. Dienstag 8 Uhr letzte Vorstellung, kleine

MUSIKVERFIN INNSBRUCK.

Dienstag , 3 « Feber, 8 Uhr, im großen Stadtsaale:Mozart-Landesfeier
Solistin : Frieda Ploner (Sopran ).

Dirigent : Prof . R. Kattnigg.
Verstärktes Orchester

Haffner-Serenade. — Jupiter -Symphonie.
Ouvertüre und Arie der Donna Anna aus ..Don Juan “.

Vorverkauf
im Musifeverein (9—7-1, 3—6): 31 Jänner, 2. nnd 3. Feber.
Am 1. Feber nur von 9—7-1 Uhr. — Gewöhnliche Preise.

gen liegen sie, ein Dach über dem Kopf und einen großen,
geneigten Spiegel vor den Augen , damit sie die Straße
übersehen können. Festgeschnallt auf ihrer Bahre , den
Körper teilweise im Gipsverband . können sie meist nur
ihre Hände bewegen, denn auch der Kopf ist oft durch
steife Verbände gestützt. So halten sie denn mit ihren
mageren blaugeäderten Händen die Zügel des sanften
Pferdes oder des Esels , der ihren Wagen zieht. Allent¬
halben in der Hauptstraße sieht man diese Wagen vor den
Geschäften stehen, die Verkäufer daneben, die den Wün¬
schen ihrer Kunden nachzukomwensuchen. Und wenn man
ihre Gesichter ansteht, die armen Gesichter dieser nicht
Lebenden und nicht Toten — so sieht man meist junge,
leidverzehrte Züge, oft schon mit zwanzig , dreißig Jahren
von weißem Haar umrahmt.

Und wo sie wohnen ? In den zahllosen Sanatorien , die
sich am Strand entlang hinziehen, mit den Terrassen gegen
das Meer zu. — Wir wohnen in einer Pension für
junge Mädchen. In einem großen Saal sind sie bei Tag
versammelt, lesen, schreiben, sticken und singen, um ihr
Leid zu vergessen. Ganz selten gibt es ein paar „Lebende",
Kranke, deren Heilung so weit fortgeschritten ist, daß sie
sich allein oder mit Hilfe eines Stockes bewegen können.
Wie werden sie darum von den anderen beneidet! — Das
Mittagessen wird serviert. Sie stellen ihre Teller auf die
eingefallene Brust und verzehren so das Wenige , das ihr
Magen verträgt. Unsere Freundin , ein junges Ding mit
schmalem Gesicht und weißem Haar, ist froh, einmal zwei
gesunde, kräftige junge Menschen neben sich zu haben, die
durch ihren R .esenappetit auch den ihren etwas anregen.
Und wir plaudern mitsammen. Jahrelang ist sie schon da
und doch hält sie an der Hoffnung fest, einmal — viel , viel
später — zu genesen. Es gibt viele , die hoffen, aber auch
manche, die fürchten, zu genesen. Hier sind sie umsorgt,
rubtg, ohne äußere Sorgen . Die .Lebenden" aber, die in
den Alltag zurückkehren, können sich oft nach jahrzehnte¬
langer Ruhe nicht mehr in dem hastigen Weltgetrtebe zu¬
rechtfinden und so ist es der Wunsch manches Kranken,
in der stillen Stadt Berck im Angesicht des Meeres einmal
sterben zu können.

Preis «, aus vielfachen Wunsch der große Lustspielerfolg dieser
Spielzeit „Das Konto X“  mit Ady Berger in der Rolle des Büro¬
vorstehers Reißnagel . Mittwoch 8 Uhr „Die drei Musketiere ".
Donnerstag 8 Uhr Theatergemeinde A, Gastspiel Ria Rose vorn
Sieuen Wiener Schauspielhaus in der Titelrolle des geistreichen
Lustspiels „Ingeborg " von Curt Götz: Regie : Erich Paul . Freitag
7.30 Uhr „Viktoria und ihr Husar ".

— Kunst in Bregenz . Es wird uns geschrieben: In den Aus¬
lagen der Bregenzer Kunsthandlung Schwarz sehen wir seit eini¬
gen Tagen die zwei letzten Werke des Dornbirner Künstlers
Hans H a g e n a u e r, die lebhaftes Interesse der kunstliebenden
Kreise finden. Es fini> dies Porträts zweier Herren aus der
Bregeirzer und Dornbirner Gesellschaft, beides Werke , die be¬
redtes Zeugnis oblegen nicht nur von der technischen Meisterschaft,
sondern auch von der seelischen Einfühlungsgabe des Künstlers.
Der Schaffensbereich Hagenauers ist ungewöhnlich mannigfaltig:
Natur , Phantasie und Philosophensinn finden sich in ganz persön¬
lichen Mischungen, aber der Grundton seines gesamten Schaffens
ist das innige Verwurzettsein mit seiner Heimat . Seine Aqua¬
relle sprechen davon , daß er seine Berge und Täler nicht nur
durchwandert und gesehen, sondern auch evlebt hat . Seine Kom¬
positionen. wie „Seelenleid ", „Magdalena ", „Klage", „Sünde.
Tod uni> Teufel" sowie seine verschiedenen Madonnenbrlder sind
Arbeiten , die den verständigen Beobachter durch ihren durch-
seelten Stimmungsgehalt nicht nur „ansprechen", sondern empor-
heüen! Die jetzt ausgestellten Porträts geben abermals Zeugnis
von der sympathischen Art des Künstlers , Charakterköpfe in
lebendiger Form wiederzugeben, und Vorarlberg bucht es als ein
gewaltiges Plus , einen Künstler wie Hagenauer zu den Seinen
zählen zu können.

Sumeit+Gpoct+täpfef
Fußballspiele.

KB. Wien, 1. Febr . Die heutigen Fußballspiele um den W in¬
te r p o k a l, die programmähig durchgesührt werden konnten,
hatten nachstellende Ergebnisse:  Admira — Vienna 5 : 1
(3 : 1), Sportklub — Nicholson 2 : 1 (0 : 0), Austria — Slovan
5 : 0 (3 : 0), Rapid - F. A. £ . 4 : 1 (1 : 1).

KB. Prag , Bei dem heutigen Fußballkampf W. A. C. (Wien)
gegen Sparta siegten die Wiener 4 : 2 (2 : 0).

*

Der Klubwimpel an den Kraftfahrzeugen . Auf Grund des 8 38
der Kraftfahrordnung ist die Anbringung von Abzeichen (Klub-
wimpel) auf dem Verschluß des Kühlers an einer Flaggenstange
verboten , da diese Art der Kennzeichnung ausschließlich für den
Kraftwagen des Bundespräsidenten bei amtlichen Fahrten und
feierlichen Anlässen Vorbehalten ist. Der Oesterreichische Touring-
klub macht die Mitglieder daher aufmerksam , die Klubwimpel an
einer anderen geeigneten Stelle (Windschutzscheibe, Stoßstange,
Laterne usw.) cmzuüringen.

K/MsNrchr/H/e/r
Der Alpenverein.

Mit einem Stand von über 245.000 Mitgliedern ist der D. u. Oe.
Alpenverein in das 62. Jahr feines Bestehens getreten , dessen
Beginn dadurch gekennzeichnet ist, daß am 1 Jänner 1931 die
beiden österreichischen Großvereine , der Tour ' stonklub (Oe. T. K.)
und der Gcbirgsveiein (Oe G B ) als selbständige (Wiener ) Sek¬
tionen in ihm aufgegangen sind — der greifbarste Erfolg der neuen
Innsbrucker Leitung unter Prof . v. Klebelsberg.

Der mit dem Alpenverein fast gleichaltrige Oe. T. K. brachte in
57 Sektionen zahlenmäßig 35.000 Mitglieder (wovon 17.000 der
Gruppe Wien angehören ) und 56 Hütten und eine sogenannte
„Talherberge " als schöne Mitgift mit , nachdem sich leider im letzten
Augenblick die Sektion Gmunden  mit drei weiteren Hütten
separiert  hat . Der Oe. T. K., der über ein Iahresbudget von
einer Viertelmillion Schilling verfügt , ist in seiner Verfassung und
Derwaltung trotz des Anschlusses selbständig  g e b l i e o e n,
seine Schöpfungen („Oesterr . Touristenzeitung ". stine Bücherei von
10.000 Bänden , seine Lichtbildnergruppe die „Bergsteigerschule",
das „Jahrbuch " usw.) ähneln sehr denen des D. u. Oe. Alpen¬
vereines . In der Leitung des Alpenvercines ist der Oe. T. K..
nunmehr seine größte Sektion , durch drei Delegierte vertreten.

Der um 20 Jahre jüngere Oesterreichische Gebirgsverein hat zah¬
lenmäßig über 26.000 Mitglieder , 30 größere und zwei kleinere
Hütten , von denen vier in Tirol , die übrigen in den östlichen Ost-

Etwas außerhalb der Stadt steht auf einer gelben Düne
ein großes K t n d e r sp i t a l. Die Höfe verweht mit
Sand , von außen düster, in den Schlafsälen aber freundlich
und hell. Sechshundert Kinder kann man manchmal hier
bei den Klosterfrauen finden. Buben und Mädel , größere
und kleinere. Sie liegen in ihren weißen Bettchen, sind
meist vergnügt , plaudern fröhlich miteinander und spie¬
len mit ihren Puppen , Bausteinen und Bilderbüchern. —
Die armen Kleinen , sie missen noch nicht, daß sie fürs
Leben untauglich sein werden! —

Dämmerung senkt sich herab und wir sind wieder auf
der endlosen Sandfläche. Das Meer kommt näher, es ist
Flut . Wir fühlen die schneidende Kälte nicht, wir sehen
nur mit großen Augen das allgewaltige Meer und das
ewig wechselnde Farbenspiel des Himmels . Im Süden
hat der Sturmwind ein Loch in die Wolkenwand ge¬
rissen, durch das sich wild die Sonnenstrahlen drängen.
Der Strand scheint dort blendend hell und das Meer von
einer durchsichtigen, eisgrünen Klarheit. Doch schon sind
die Lichtstrahlenwieder verdrängt. Ich schaue gegen Nor¬
den. Ans den Wolken liegt ein hellvioletter Schimmer, der
sich auf den rollenden Wogen widerspiegelt. Und vor uns
der Himmel düster grau und die brüllende Flut fast
schwarz mit weiß-gelber Gischt auf den Wellenkämmen.
Ein paar Möven flattern schrill kreischend über dem
Wasser. - Ich denke an die Adria, an das Son¬
nenland Dalmatien — das Meer blau, lachend und son¬
nig, das Bild vom Leben, wie man es möchte— hier aber
die winterliche See — das Leben wie es wirklich ist —
ernst, grau und gewaltig , man mutz stark sein, um es er¬
tragen zu können.

Das letzte Mal wandern mir in die Dünen , die Sand-
berge mit den spärlichen Grasbüscheln, grüßen den wach¬
samen Leuchtturm, der am Abend sein gleichmäßig wan¬
derndes Licht über Land und Wasser sendet, und sammeln
Muscheln im feuchten Sand . Wir nehmen Abschied von
unserer kranken Freundin , die uns nur ungern ziehen
läßt, wir sehen noch einmal die Wagen der Bewegungs¬
losen in den Straßen , daun geht es fort vom Meer —
zurück zu den Gesunden.
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Vipen3ebioten, liegen, in die neue Gemeinschaft eingebracht Das
bisherige Iahresbudget des Os. G. V.. dessen Tätigkeit sich durch
em besonders reges Innenleben auszeichnet, das in vielen Fach¬
gruppen (Bergsteigergruppe , , Iugendgruppeu , Skivercinigung,
Naturkundegruppe , ..Bildungsstelle ", Musikgruppe ) gepflegt
wurde , erreichte ebenfalls fast eine Wertelmillion Durch Doppel-
untgliedschaft wird sich der Alpenvercinszuwachs an neuen Mit¬
gliedern aiterdings um 16.000 bis 20.000 niedriger stellen als die
oben genannten Zahlen erwarten lasten,' immerhin darf man den
tatsächlichen Zuivachs auf etwa 05.000 neue Alpenvereinsmitalic-
der veranschlagen.

Der Alpenverein hat damit , zu Anfang 1931, einen Stand von
-lll Sektionen (ohne Zuzählung der zirka 75 Oe. T. K.- und
Oe. G. B.-Gruppen ) erreicht ; 115 Skiabteilungen . 125 Iungmann-
tchoften und Iuaendgruppen reihen sich dieser Zahl an Der nun-
mehrige Hüttenbesitz zählt über 500 Objekte, darunter etwa
hundert besondere Skihütten . Der D. u. Oe. Alpenverein verfügt
heute über einen Stand von etwa 800 autorisierten Führern und
Trägern . In 101 Bergführer - und in 20 Skikursen hat er im
Lause der Jahre über 2000 Führer ausgebildet
. Die stattliche Zahl von 205 R e t t u n g s- und 1200 M s l d e-
st ollen  beweist den hohen Stand des Rettungswesens im Jahre
1930. Einschließlich der hundert im Kriege zerstörten und im Frie¬
den verlorenen sowie der sonst durch höhere Gewalt vernichteten

l Bauten schuf der D. u. Oe. Alpenverein bisher etwa 630 Schutz-
s Hütten, baute etwa 7000 Kilometer Wege aus und stellte über
i 30.000 eiserne Wegtafeln auf. Seine Sektionen gaben allein für
j Hütten - und Wegbauten über zehn Millionen Goldmark aus . Sie
! schufen damit in 60jähriger Arbeit die tatsächlichen Grundlagen

des alpinen Reiseverkehres.
Die 61 Bände seiner hochkultivierten „Zeitschrift", die in etwa

fünf Millionen Bänden  verbreitet wurden stellen neben
den 61 Jahrgängen der inhaltsreichen „Mitteilungen " und einer
Unzahl belehrender , schildernder und werbender Vorträge das ge¬
waltige Propagandamittel dar das den Begriff „Berge . Berg¬
wandern . Bergsteigen" zur kennzeichnenden Zeiierscheinung
machte, an der heute in irgend einer Form fast das ganze Bali,
beteiligt ist. Zahlreiche Buchwerke, 62 vorbildliche alpin ? Karten,
die in München befindliche Bücherei, die mit etwa 50.000 Spezial-
wsrken kein Gegenstück in der Welt hat und endlich auch mit
seinen gut 12.000 Ausstellungsobjekten das „Alpine Museum",
ebenfalls In München, für dessen Ausbau und Erhaltung bisher
weit über eine halbe Million Mark ausgegeben wurden , sind die
iveiteren greifbaren Schöpfungen des mächtigen, blühenden Ver¬
eines , die ebenso wie die Schutzhütten. Wege usw. längst nicht
mehr Vereinsangelegenheiten sind, sonder» öffentlichstes, gemein¬
nütziges Wirken , ein Stück volkgeschaffencn, kulturbewußten.
deutschen Aufbaues . WS.

letzten Zeit auch im Bahnhofdienst , und zwar vorläufig von der
Bundesbahndirektion Nordost verfügt worden . Es sind nämlich
infolge der im Vorjahre verfüatcn Sparmaßnahmen in allen
Direktionsbezirken Bedienstete des Bahnhofdienstes überzählig
geworden . Die Bundesbahudirektionen mit Ausnahme der Direk¬
tion Nordost bemühen sich, die überzähligen Bediensteten ?«
andern Zweigen des Eisenbahndienstes unterzubringen , die Direk¬
tion Rorüoft verfügt jedoch, daß die überzähligen Bediensteten
außer Dienst  zu stellen seien, und zwar haben diese Be¬
diensteten täglich  a n z u f r a g e n. ob für sie eine Beschäf¬
tigung gegeben ist. Sie beziehen daher vorläufig ihre bisherigen
Einkünfte . Da aber die Existenz dieser zwangsbeurlaubten Be¬
diensteten in Frage gestellt Ist. richteten die Vertreter der Deutschen
Derkehrsgewerkschast im Zentralausschuß an die Generaldirek¬
tion der Bundesbahnen die Anfrage , auf Grund welcher dienst-
ordnungsmäßigen Bestimmungen diese zwangsweisen Be¬
urlaubungen durchgesührt werden . Die Verkehrsgewerkschaft ist
der Ansicht, daß solche Bestimmungen überhaupt nicht bestehen.
Demgegenüber erklärte der Vertreter der Generaldirektton , daß
diese jederzeit das Recht habe, entbehrliche Bedienstete zu be¬
urlauben.

§ Wieder eine Anklage wegen des Romans „Bagage ". Wien.
31. Jänner . Der iin Oktober »origen Jahres im „Fiba "-Verlag
erschienene Roman „Bagage ", ein angeblicher Jeritza-
Schlü sselro ma  n , der vor kurzer Zeit Gegenstand eines
Presseshrenbeleidigungsprozeffes war . bildete gestern den Aus¬
gangspunkt einer Klage gegen die Inhaberin des Verlages , die
che malige Opernsängerrn Frau Olga Bauer - Pi leck  a , und
ihren Ehegatten , den Medizinalrat Dr . Bernhard Bauer,  wegen!
Verbreitung einer beschlagnahmte» Druckschrift. lieber Antrag
der Kammersängerin Frau J e ritza und deren Gatten Leopold
P o p p e r - P o d h r a g y hatte die Ratskammer des Straflander-
gerichtes mit Beschluß vom 0. November v. I . den Roman „ Ba¬
gage". das Manuskript des Romans , den Satz und die Monotyp-
rollen , betreffend dieses Druckwerk , für beschlagnahmt  er¬
klärt . Am 7. Jänner hatten Frau Ieritza und deren Ehegatte in
einer längeren Eingabe der Preßpolizei zur Anzeige gebracht, daß
trotz der gerichtliche.!, Beschlagnahme das Buch „Bagage " noch
weiter hergestellt und verbreitet werde. Im Laufe der Erhebun¬
gen über diese Anzeige trat zutage , daß viele Exemplare des
Romans dem Buchbinder Adolf Schn st er zum Einbiuden über¬
geben worden waren , und zwar nicht-nur etwa 4000 Druckbogen,
sondern auch 330 schön ausgestattete Einbanddeckel. Es wurde
weiter fest-gestellt, daß gelegentlich einer Hausdurchsuchung im
„Fida "-Verlag ein -Diener dieses Berlages drei Exemplare dieses
Romans heimlich, in ein altes Handtuch cmg«wickelt, wegtrage -i
wollte. Aus dem Vorverfahren ist zu entnehmen , daß von 5500
hergestellten Exemplaren des Romans „Bagage " 2400 von Or¬
ganen der Preßpolizei beschlagnahmt worden waren , während
die restlichen Exemplare angeblich in mehreren Kisten ins Aus¬
land . , insbesondere nach Deutschland und in die Tschechoslowakei,
versendet wurden . Auf Grund der polizeilichen , Erhebungen
wurde nunmehr di« erwähnte Anklage erhoben.

8 Der Bock aus dem Jagdrevier Slarhembergs . Salzburg.
31. Jänner . Vor dem Schöffengericht stand der Maierhofbauer
Josef D. aus Lammersbach - Werfen  vor Gericht, weil er
aus dem vom Bundesführer Ernst Rüdiger Starhemberg dort ge¬
pachteten Revier der Bundesforstverwaltung einen R e h b o ck
geschossen hat. Da der Bock von Sachverständigen mit 800 8 be¬
wertet worden ist, so wurde der bisher unbescholtene Bauer wegen
eines 250 8 übersteigenden Sachwertes wegen Diebstahls ange¬
klagt . Die Gemeinde stellte dem Bauern , der ein leidcnschast
sicher Wilderer ist, die besten Zeugnisse aus und so wurde er nur
mit einem Monat verschärften Arrest, jedoch bedingt , verurteilt.

8 Todesurteil gegen einen Bersicherungsmörder . Aus London
wird gemeldet: In dem Rorthamptoner Mordprvzeß gegen den
Handelsreisenden Alfred Rouse,  der in ganz England die größte
Sensation erregte , wurde das Urteil gefällt . Cs läutet auf
Tod durch den Strang.  Rouse war . wie berichtet, beschul¬
digt, einen Automobilisten auf offener Straße ermordet und
hierauf dessen Kraftwagen mit der Leiche verbrannt zu haben.
Das Motiv der Tat war . daß Raufe , der verheiratet war , selbst
als tot gelten wollte, weil er sich in einer überaus schwierigen
Lage befand, da seine zahlreichen Geliebten Geld für die Kinder
verlangten , deren Vater er war.

DoftewiWcbafit
Drosselung der Gefnerfleischemfuhr.

Wien. 31. Jänner. Die trostlosen Verhältnisse auf unseren Vreh-
und Fleischmärkten und die dadurch hervorgerufene Not der öster¬
reichischen Landwirtschaft hat die Regierung veranlaßt , Maß¬
nahmen gegen die übergroße Einfuhr von G e f rier-
fleisch  zu ergreifen ; eine bezügliche Verordnung wirb bereits
in nächster Zeit verloutbart werben.

Diese für die österreichische Wirtschaft notwendige Maßregel
erscheint um so natürlicher , als die bisherige jährliche Einfuhr
an Gefrierfleisch mehr als 10.000 Stück Rinder  betrogen hat.

Marktberichte.
(Salzburger Marktpreise) vom 31. Jänner bis 6. Februar:

Karotten . Möhren und Kohl —„50 bis —.60; Kartoffeln —.22 bis
—.40: Knurr —.30 bis —70; Rüben —50 bis —.60; Kohlrabi und
Rettig —.10 bis —.20; Endiviensalat —.15 bis —.30; Karfiol —.50
bis 1-20; Sellerie 2 — bis 2.40; Spinat 1.60 bis 2.—; Kren 2.50
bis .3.—; Knoblauch 3.—; Nüsse 1.80 bis 4.—; Aepfel —.90 bis
3.20; Butter 4.40 bis 6.—; Butterschmalz 5.40 bis 6.—; Eier —.19
bis —.22; Topfen 1.20 bis 1.40; Enten 8.— bis 10.—; Hühner
2.50 bis 5.—; Tauben —.80 bis 1.50; Rindfleisch 3.— bis 3.60;
Schweinefleisch 3.20 bis 4.—; Kalbfleisch 2.80 bis 8.40; Schnitzel
fleisch 6.— bis 6.20; Schöpsenfleisch 2.20 bis 2.60; Rehrücken und
-schlegel4.— bis 4.50- -junges 1.50 bis 2.50; Karpfen 5.—; Würfel¬
zucker 1.28 bis 1.30; Griehzucker 1.26; Mehl 00 —.66 bis —.68;
Mehl 0 —.64 bis —.66 8.

Ein Jahrhundert Getreideprerfe.
Das Statistische Amt veröffentlicht im neuesten Bericht «ine

Uebersicht über die Getreidepreise in den letzten hundert Jahren.
Wir verössentlichen einige Daten und bemerken , daß die Preise
für Kilogramm in Schilling errechnet sind, und zwar gilt die erste
Ziffer für Roggen,  die zweite für Weizen,  die dritte für
Gerste , die vierte für
1830 15.33 21.14 13.40

Hof e r.
16.62 1916 28.08 34.70 27.12 25.66

1831 17.11 26.15 15.33 17.27 1917 23.40 38.57 26 95 22.60
1847 31.06 42.29 27.44 25.02 1918 27.76 27.76 25.02 2457
1848 20.18 29.05 16.46 17.11 1919 26.63 26.8-3 24.69 19.69
1849 18.79 37.28 15.82 18.24 1920 8.55 8.55 8.23 7.10
1850 14.53 22.76 1453 17.43 1921 47.77 48.90 33.89 28.25
1865 17.27 27.12 14.20 1743 1922 37.12 39.70 31.31 2054
1866 27.12 37.28 20.98 21.95 1925 40.11 46.73 43.39 38.30
1867 24.69 34.54 23.40 2050 1926 28.56 41.75 33.30 2781
1912 30.50 .35.83 30.18 27.28 1927 38.41 41.53 36.69 ,31.05
1913 26.63 34.70 25.99 26.79 1928 39.94 40.— 39.80 35.34
1914 35 02 45.68 29.05 27.76 1929 30.40 34.20 30.64 29.16
1915 40.67 49-07. 35.19 35.19 1930 20.98 29.65 31.16 21.79

* WillkerspoÄ-
Die österreichische Skimeisterschaft in Schwaz.
Schwoz 1. Februar . Nachstehend veröffentlichen wir die wei¬

teren Ergebnisse der. wie berichtet, unter größter Beteiligung
obgehaltencn österreichischen Skimeisterschaften in Schwaz.

Abfahrtslauf der Herren  in einer Klaffe : Erster Hans
Schroll (Wintersportverein Radstadt ) in 6 : 48' /°; Zweiter Rudi
Matt (Skiklub Arlberg ) in 7 : 09; Dritter Walter Traut (Skiklub
Innsbruck ) in 7 : 09' /s; Sechster Harald Bosio (Wiener Skiklub)
in 7 : 18; Zehnter wurde Walter Glatz (Klingental ) in 7 : 28.6

Langlauf der Herren,  erste Klasse: Erster Ponn (Ski¬
klub Berchtesgaden ) 1 : 05:16; Zweiter Gustav Müller (Bayrisch-
Zell) 1 : 07.04; Dritter Harald Bosio (Skiklub Wien) 4 : 07 : 12.4;
Vierter Walter Glaß (Klingental ) 1 . 08.30 Zweit .: Klasse: Erster
Walter Traut (Skiklub Innsbruck ) 1 : 11.39; Zweiter Ertl (Mün¬
chen) 1 : 12 : 01.6.

Lanalauf der Jung mannen:  Erster Friedl Täuber
(Skiklub Berchtesgaden ) 38 : 44

Abfahrtslauf der Iungmannen:  Erster Hans Hau¬
ser (Skiklub Salzburg ) 7 : 13.6.

Langlauf , Altersklasse  I : Erster Alois Aumeier (Mün¬
chen) 1 : 18.31; Zweiter Otto Amanshouser (Skiklub Salzburg)
1 : 19 : 15.2.

Langlauf , Altersklasse  II : Erster Erker (Skiriege
Wärgi ) 1 : 30 : 00.6: Zweiter L. Wallner (Deutscher Turnverein
Graz ) 1 : 32.31, Dritter Kerbler (Skiklub Wien) 1 : 34 : 21.4.

Langlauf . Altersklasse  III : Erster Ferdinand Horn
(Skiklub Wien) 1 : 44.32.

Die Sieger ln den Sprungläufen.
Klasse  I : Erster Walter Glas (Klingentol ), drei gestandene

Sprünge (weitester Sprung 53.5 Meter ), Note 335.2: Zweiter Jo¬
ses Sailer (Kitzbühel), 3, 50.5 Meter , Rote 310.5 ; Dritter Guggenig
iSchwaz), 3. 445 Meter , Note 302.5; Werter Rudi Matt (Arlberg ),
3. 49 Meter , Note 293; Fünfter Harald Bosio (Skiklub Wien), 3,
48.5 Meter , Note 287.

Klasse  XI : Erster Häno Mariacher (Kitzbühel), 3, 51 Meter.
Note 315; Zweiter Gregor Höll (Mollnitz), 3 52 Meter , Note 304.5;
Dritter Josef Lucke (Kufstein). 3, 37.5 Meter , Note 296.9; Vierter
Pisto Hitz (Klagenfurt ), 3. 465 Meter , Note 277.6; Fünfter Franz
Hellcüord (Mühlleiten ), 3, 44 Meter , Note 273.6

Altersklasse  l : Erster Hans Edel (Saalfelden ). 3. 45.5
Meter , Note 252; Zweiter Josef Haslanger (Bad Ischl), 3. 89 Me¬
ter , Note 229.9.

Altersklasse  II : Erster Franz Erker (Wörgl ), 3, 31 Meter,
«tote 202.7.

Iungmannen:  Erster Walter Dellekarth (Wintersportver¬
ein Zillertal ), 3, 50 Meter , Note 301.6 : Zweiter Leo Gasperl
(Kitzbühel), 3. 48 Meter , Note 300.0; Dritter Karl Dietl (Skiklub
München). 3, 47 Meter , Note 297.7 ; Vierter Max Hauser (Salz¬
burg). 3. 45.5 Meter , 266.4; Fünfter Adam Wechselberger (I . S . V.).
>. -16.5 Meter , Note 255.

M-nsierschostskombinalion.
Für die Meisterschaft ergab sich nach den Resultaten aus Ab

ahrtslauf , Langlaus und Sprunglauf folgende Rangliste:
Meister vom Oesterreichischen Skioerband für 1931 Walter Glatz

om W. S . V. Klingental mit Note Langlauf 344.25, Abfahrts-
iauj 324.57, Sprunglauf 355.20, Endnote 1004.02.

Erster Harald Bosio,  Skiklub Wien, Endnote 978.68. Zweiter
Rudi Matt,  Skiklub Arlberg . Endnote 931.86. Dritter Franz
R e i se r, Skiklub Partenkirchen . Endnote 892.10. Vierter Hubert
S a l che r . I . S . V . Endiwtc 869.333. Fünfter Hitz P ist a
Klagenfurt , Endnote 866.54. Sechster Josef Farner  Arlberg.
Endnote 864.84. Siebenter Greg. H ö l I - Mallmtz, Endnote 854.11.

Ehrenpreise: Walter Glatz . Meisterschaftspreis, gestistet vom
Oesterreichischen Skilaufoerband . Annemarie K o p p. Meister¬
schaftspreis, gestiftet vom Oesterreichischen Skilaufverband.

Sonderpreise: Harold Bosio-  Wien den für den zweiten in
der Kombination gestifteten Preis des Unterrichtsministeriums.
Rudi Matt-  Arlberg als bester Tiroler in der Kombination den
vom Land Tirol gestifteten Preis . Walter Glatz für den besten
Sprunglauf den von der Stadt Schwaz gestifteten Preis . Guga-
n i g für den besten Schwazer im Sprunglauf den vom Skiklub
Schwaz gestifteten Sonderpreis.

Tausende Zuseher.
Die Veranstaltungen hatten tausende Zuschauer nicht nur aus

dem ganzen Lande Tirol , sondern auch aus den Nachbarländern
herbeigelockt. Dem intereffanten Sprunglauf allein sahen über
4000 Personen zu. die mit größter Anteilnahme die zum Teil ganz
hervorragenden Leistungen der Springer verfolgten . Der Bahn¬
rekord  von 48 Metern wurde wiederholt gebrochen. Den
w e i t e ste n Sprung  des Tages erreichte G u g a n i g-Schwaz
mit 54.5 Metern.

Europameisterschaft rm Eisschnellauf.
Davos , 2. Februar . (Priv .) Hier wurde gestern die Europa¬

meisterschaft im Schneilaus  auf dem Eise ausgetragen,
wobei der Wiener Moser  über 1000 Meter mit 1 : 33.6 und
über 1500 Meter mit 2 : 23 zwei neue Rekorde  ausgestellt
hat Mit der gleichen Weit« wie Moser stellte W i n d n e r -Ungarn
einen Rekord für die Strecke von 500 Metern auf auf . Windner
Budapest und Urban - Wien  erzielten 45 : 44, E ö t v ö s-Ungarn
45 : 7, K i m in e r l i n g - Ungarn und Moser-  Wien 45 : 8. Im
1500-Meter Lauf wurde Moser  mit 2 : 23 Erster , Urban -Wien
mit 2 : 25.6 Zweiter , Sogar mit 2 : 26.4 Dritter Kimmerling mit
2 : 27.5 Vierter , EStvös -Ungarn mit 2 : 28 Fünfter.

Nachrichten WM
Weltmeisterschaft im Eishockey.

Krynrea, 2. Fßbr. (Priv .) Die Weltmeisterschaft im Eishockey
wurde mit einem Kongreß der Eishockeymannschaften eingeleitet.
Zum Präsident wurde der Belgier L o i c q u e wiedergewählt , zu
Vizepräsidenten Düse  k-Tschechoslowakei ,und T r int p e l-Ame-
rrka Die nächstjährige Weltmeisterschaft wurde an die Tschecho¬
slowakei vergeben : sie findet zwischen dem 1. und 15. März statt.

Das erste Spiel im Wettbewerb um die Europameisterschaft -be¬
stritten die Nationalmannschaften wm Oester re ich und Eng¬
land. Das Treffen verlief . überaus fair und spannend , trotzdem
es nach Ablauf der regulären Spielzeit torlos endete und ein
Nachspiel pon zehn Minuten absolviert werden mußte. Erst jetzt
gelang es den Oesterreichern durch Herbert Brück einen ent¬
scheidenden T r e s s e r zu erzielen . Dann folgte die Begegnung
Tschechofloivake! gegen Ungarn . Dir tschechische Mannschaft war
stark -überlegen und erreichte, durch das Versagen des ungarischen
Tormannes begünstigt . 4 : 1 (2 : 0. 0 : 1, 2 : 0). Ganz hervor¬
ragend fiel das Debüt der Kanadier  aus , die Frankreich
zum Gegner hatten . Sie siegten mit 9 : 0 (1 : 0, 4 : 0, 4 : 0), wo¬
bei die Franzosen im ersten Drittel überraschend harten Wider¬
stand leisteten. Die Kanadier kamen in der vierten Minute durch
Mac Callum  zum ersten Treffer , aber erst im zweiten Drittel
konnten sich die Kanadier entscheidend durchsetzen.

Weltmeisterschaft im Zweierbob.
Oberhos. 2. Febr . (Priv .) Die erste Weltn-ieisterschaft im

Zweierbob  wurde gestern zu Ende geführt . Zehn Bobs ver¬
schiedener Nationen beteiligten sich an dem Rennen auf der 1900
Meter langen Bahn . Der Ehrenpreis des Reichspräsidenten H i n-
denburg  fiel an den Bob Deutschland  2 , der die Welt¬
meisterschaft gewann und einen neuen Bahnrekord ausstellte. Das
Endergebnis  ist : Erster Deutschland 2 (Kilian -Schuber)
7 : 32.2, Zweiter Deutschland 1 (Fischer-Ge.mer) 7 : 37.3, Dritter
Oesterreich  2 (Volksmar -Kaltenberger ) 7 : 38.1. Vierter
Oesterreich  1 (von Newsinski -Weintengl ) 7 : 41.1, Fünfter
Schweiz 2 (Claradetfcher -Sigg ) 7 : 49.3, Sechster Schweiz 1;(Feier¬
nde nd-Obermatt ) 7 : 59.1.

Eisschnelläufen.
KB . Oslo, 1. Febr . I >n Eisschnelläufen  über 1500 Meter

siegte Thunberg  in 2 : 19.9. Der Wiener Riedl  wurde 13.
in 2 : 30.8. Im Laufen über 10.000 Meter siegle Carlsen  in
18 : 05.5, Riedl wurde 11. in 18': 50.2.

<8eticf)t$$itunih
Einen schönen Hals hast du . . . ,

Mordversuch eines Wehrmannes an der »erlassenen
Geliebte«.

Korneuburg . 31. Jänner . Der Wehrmann Leopold Montier,
der jetzt zweiundzwanzig Jahre alt ist, war lange Zeit mit der
Hausgehilfin Leopoldine G u t s chi k in Liebe verbunden . Als sie
ihm aber sagen mußte , daß sie ein Kind  von ihm erwarte , war
es mit einem Male zu Ende Er kümmerte sich nicht mehr um
die Geliebte, und einsam gebar Poldi ihr Kind. Auch dann wollte
er von Mutter und Kind nichts wissen und weigerte sich, Ali¬
mente zu zal,len.

Als ihn aber das Gericht zur Zahlung von Alimenten verur¬
teilte , entschloß er sich, die Geliebte aus dem Wege zu räumen.
Er schrieb ihr, daß er einen guten Posten für sie ln Korneuburg
gefunden habe und sie hinbringen werde

An einem finsteren Abend fuhr er mit Poldi nach Korneuburg
und führte sie in die Donauauen . Er lockte Poldi , mit einem Male
wieder zärtlich werdend, immer tiefer in das Gehölz. „Einen

chönen Hals hast du . . flüstert«  er ihr zu. und fuhr
treichelnd dem Mädchen über den Nocken Und dann griff er
tärker zu, umklammerte den Hals und würgte.  Pold ' schrie
auf. Da warf er sie hin und schlug aus Ihren Kops hin, bis sie das
Bewußtsein verlor . Und dann schleifte er sie zum Donauufer.

Zu ihrem Glücke erwachte Poldi aus ihrer Betäubung , ehe der
Mörder seine Absicht verwirklichen und sie Ins Wasser werfen
konnte . Poldr schrie, Leute kamen Mantler flüchtete.

Am nächsten Tage wurde er in der Kaserne in Stocherau ver¬
haftet.

Bei der Verhandlung gab Mantler an . er habe nicht die Absicht
gehabt, die Geliebte zu ermorden . In der Au sei nur plötzlich
wieder der Zorn  in chm erwacht, daß sie ihn als Barer des
Kindes angegeben habe. Der Gerichtshof schenkte dem Angeklag¬
ten Glauben und verurteilte Mantler nur wegen Einschränkung
der persönlichen Freiheit und schwerer Körperverletzung zu sechs
Monaten Kerker.

*

§ Klagen gegen die Bundesbahnen wegen zwangsweiser Be¬
urlaubung von Bahnbedlensteten . Wien,  31 . Jänner . Die im
Zentralausschuh der Bundesbahnbedlensteten vertretenen drei
Gewerkschaften (Deutsche Verkehrsgewerkschaft , christlichsoziale
und sozialdemokratische Eisenbahnerürganlsation ) haben den Be¬
schluß gefaßt , gegen die Bundesbahnen eine Klage wegen der vom
Zentralausschuß ole ungesetzlich bezeichneten Zwongsbourlaubun-
gen im Bohnhofdienste einzubringen Soläie Zivangsbeuriaubun-
gen sind nämlich niü)t nur im Werkstätrendienst , sondern in der
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(Bestätigte Ausgleiche In Borarlberg .) Der zwischen Erwin
Salz mann,  Schuhgeschäft in Dornbirn . Bäumlegasse 20. und
leinen Gläubigern abgeschlossene Zwangsausgleich wurde bestätigt

(Eingestelltes Ausgleichsverfahren .) Das aus Antrag des Luis
Müller,  Schuhgeschäft in Bregenz,  eröffnete Ausgleichsver¬
fahren wurde eingestellt, da der Ausgleichsantrag von den Gläu¬
bigern zurückgewiesen wurde.

^Ein neuer Höchstkurs der Bundesanleihe .) Die Oesterreichische
Bundesanleihe 1930 hat auch in den letzten Tagen der Vorwoche
ihre ansteigende Kursbewegung fortgesetzt und damit einen neuen
Höchststand:  991 - erreicht. Auch die Äuslandiranchen der Bun,
desanlcihe liegen sehr fest. Bemerkenswert ist, daß nunmehr dis
amerikanische  Tranche aus Nemyork ti.it 955. — tiefster
Stand in Newyork im November 88! — gemeldet wird und hier
Umsätze gestern zu 9414 bis 9514, also auf einer niedrigeren
Grundlage , getätigt wurden , während bisher das Verhältnis um¬
gekehrt war . Die englische und holländische  Tranche
werden niit 95 bis 95 9i,  die Schweizer  Tranche bei 98 ge¬
handelt . In der Wiener Dollaranlcihs  nannte man am
Samstag Kurse von 8654 bis 867/s, siebenprozentige steirische
Landesanleihe 921- bis 941- , achtprozentige Grazer Stadtanleihe
100 bis 101. siebenprozentige niederösterreichische Landesanleihe
9914 bis 10014 und siebenprozentige Dollarbons der Alpinen
zwischen 87 und 89.

(Bestrebungen zu einer neuerlichen Herabsetzung des Milch¬
preises.) Wie verlautet , macht sich in der letzten Zeit unter - der
oberösterreichischen Bauernschaft und insbesondere unter den
oberösterreichischen Molkereien das Bestreben bemerkbar , Milch
in größeren Mengen und zu etwas niedrigeren Preisen
nach Wien zu liefern . Die Milchversorgung Wiens ist vor oem
Kriege ausschließlich von Niederösterreich, Westungarn und Süd¬
mähren vorgenommen worden. In den letzten Jahren haben ledig¬
lich die niederösterreichischen Bauern Wien mit Milch beliefert,
nur in geringem Maße ist auch die Nordsteiermark als Lieferant
herangezogen worden. Die Molkereien der übrigen Bundesländer
haben es schon seit langer Zeit als schweren Nachteil empfunden,
daß sie in den Hauptstädten ihrer Länder nicht die Absatzmöglich¬
keiten haben wie die nicderösterreichischen Molkereien . Es soll
nun zunächst von Oberö st erreich  aus der Versuch gemacht
werden, Wien mit molkereimäßig bearbeiteter Milch zu beliefern.
Trotz der größeren Entfernung sollen die Preise niedriger sein,
um die Milch in Wien einsühren zu können. Der niederösterrei¬
chischen Bauernschaft hat sich lebhafte Besorgnis wegen der be¬
vorstehenden neuerlichen Herabsetzung des Milchpreises bemächtigt,
da der Milchpreis bekanntlich erst vor wenigen Wochen von 54
auf 49 g ermäßigt worden ist. Von landwirtschaftlichen Kreisen
sind daher Bestrebungen im Gange, gegen das Interesse der
Konsumenten den Milchpreis auf der gegenwärtigen Höhe zu
halten , um die Landwirtschaft vor weiteren Verlusten zu schützen.

(Steigende und fallende Preise in Wien.) Ab 2. b.  M . tritt die
Erhöhung des Zuckerpreises um 8 g pro Kilogramm ein. Während
der Zuckerpreis steigt, ist in einer ganzen Reihe von anderen
Lebensmitteln eine Senkung der Preise zu beobachten: so sind
alle Kaffeesorten  im Detail um 40 g pro Kilogramm zu-
rückgegangen. Schweineschmalz  ist von 2.60 auf 2.48 8,
Reis  von 1.32 auf 1.20 8 (Splendor von 76 auf 64 g) pro Kilo¬
gramm . Mehl,  doppelgriffig , von 58 auf 5,4g und einfachgriffiges
von .55 auf 53 g pro Kilogramm zurückgegangen. Milch zeigt
ebenfalls eine rückläufige Preislendenz , ebenso Eier , die derzeit
20 g pro Stück kosten Auch die Fleisch - und Wurstpreise

sind zurückgegangen, während Gemüse entsprechend der Jahres¬
zeit relativ teuer ist.

(Rückgang des Großhandelsindex .) Die rückläufige Bewegung
des Großhandelsindex in Gold hat sich auch im Jänner fortgesetzt.
Das Fallen der Rind -, Kalb - und Schweinefleisch¬
preise  führte im Zusammenhang mit den Preisrückgängen bei
Weizen  sowie mit der Verbilligung von Mais . Reis und Kaffee
zu einer Erniedrigung des Gruppenindex der Nahrungs¬
mittel  um zwei Punkte . Auch in der Gruppe der Induftrie-
stosfe  sank der Index um zwei Punkte . Im Endresultat senkte
sich der Großhandelsindex gegenüber den im Dezember erreichten
Stand von 107 auf 105.

(Abrechnungsschuldverfchreidungen.) In kurzem wird ein Ge¬
setzentwurf Uber die Abrechnungsschuldoerschreibungendem Natio¬
nalrat zugehen Neben einzelnen technischen Aenderungen wird
der Entwurf die Ausgabe von Schilling-Abrechnungsschuldver¬
schreibungen (an Stelle van einzelnen Tranchen, die auf rumä¬
nische, portugiesische und jugoslawische Währung lauten würden)
vorsehen.

(Andauernder Rückgang der österreichischenFremdweineinsuhr .)
Nach den Ergebnissen der österreichisäjen Einfuhrstatistik wurden
im Jahre 1930 374.000 Hektoliter Fremöweine im Werte von
19 Millionen Schilling eingeführt , gegenüber 425.000 Hektoliter
(Wert 22,500.000 8) im Jahre 1929 und 480.000 Hektoliter (Wert
26,000.000 8) im Jahre 1928. Im Dezember 1930 wurden 38.000
Hektoliter Wein (provisorische Daten ) im Werte von 4,100.000 8
eingesührt , gegenüber 53.000 Hektoliter im gleichen Monat des
Vorjahres.

( I . G. Farben verhandelt in Italien .) Die I . G. Farbenindustrie
verhandelt wegen Interessenahme an der Acna, der größten
italienischen Farben -, Sprengstoffe- und Heilmittelfabrik , die
auch bedeutende Kunstseideninteressen besitzt Die Acna gehört
zum Italgaskonzern und ist durch die Schwierigkeiten dieser
Gruppe veranlaßt worden, anderweitig Anschluß zu suchen.

(Anleihebedarf der tschechoslowakischen Finanzoerwaltung .) Zur
Befriedigung ihres Kassenbedarfes hat die Finanzverwaltung , da
für einzelne vom Parlament bereits bewilligte Ausgaben keine
Deckung vorhanden ist, einen kurzfristigen Kontokorrentkredit
von einigen hundert Millionen ausgenommen. Darüber hinaus
müssen noch Mittel für die Flüssigmachung des Krisenfonds (150
Millionen ), für die Abfindung der Legionäre (150 Millionen ),
für den Investitionsbedarf der Eisenbahnen (500 bis 600 Mil¬
lionen) beschafft werden.

(Der Völkerbund und die Goldverteilung .) Der Ausschuß des
Völkerbundes hat neue Vorschläge über eine bessere Verteilung
des Goldvorrates gemacht. Er meint, das Wichtigste wäre , den
freien Goldverkehr von einem Lande zum anderen wieder her¬
zustellen, sofern es sich bei den Defiziten in den Zahlungsbilanzen
nicht nur um eine vorübergehende Erscheinung handelt . Durch
ein internationales Uebereinkommen wäre die Golddeckung in
den Zentralbanken auf das währungstechnisch notwendige Mini¬
mum herabzusetzen. Goldmünzen sollen weiter nicht in Umlauf
kommen. Die Ausnahme und Auflegung ausländischer Anleihen
sowie der internationale Effektenhandel wären zu erleichtern
und zu verbessern. Künstliche Einschränkungen gegen Ausland¬
anleihen hätten in Wegfall zu kommen. Die Sachverständigen

vnterstütrt den Jugendfürsorgeverein!

meinen, daß unter halbwegs normalen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Verhältnissen in den nächsten Jahren eine zweckmäßigere
Verteilung des Goldes zur Durchführung gelangen könnte.

(Neuerlicher Sturz der Fellpreise .) London.  31 . Iänne ^ Auf
den Fellauktionen in London kam es zu einem neuerlichen Preis¬
sturz der Felle. Biber, Otter Bisam , Nerz, Blaufüchse. Silber¬
füchse. Weißfüchse. Rotfüchse und Marder senkten sich im Preise
um zehn bis fünfzehn Prozent.  Lediglich für Hermelin
wurden festere Preise erzielt . Bei den niedrigen Preisen zeigte
sich im allgemeinen große Kauflust , so daß ein flotter Abverkauf
möglich war.

Die österreichische konservenindustrie.
Die österreichischeKonseroeninöustrie , die eine Reihe wichtiger

Erzeugnisse der Land- und Vichmirtschaft verarbeitet und dem
Konsum zuführt , gehört, wie der „Wiener Börsen-Kuriec" schreibt,
zu jenen Produktionszweigen , di« noch außerordentliche Entwick¬
lungsmöglichkeiten bieten. Dies trifft insbesondere für die Obst¬
konserven - und Marmeladeindustrie  zu . die in
Oesterreich durch eine Reihe leistungsfähiger Betriebe repräsen¬
tiert wird . Die Produktion der österreichischen Obstkonserven¬
industrie entspricht einem Durchschnittswerte von 6 bis 8 Millio-
nen Schilling jährlich. Für die Lage dieses Produktionszweiges
ist die Tatsache charakteristisch, daß die Einfuhr von Obstkonser¬
ven (vorwiegend Kompotte) der Menge nach etwa zwei Drittel
der Inlandsproduktion erreicht. Die Einfuhr hat sich allerdings
seit dem Vorjahre vermindert : sie betrug von Jänner bis No¬
vember 1929 927.000 8. von Jänner bis November 1930 715.000 S.
Die Ausfuhr  erstreckte sich lediglich auf Marmeladen und
Fruchtsäfte, besitzt jedoch keinerlei weittragende Bedeutung.

Die Gemüsekonserven - Inüustric,  deren Produk
tionswext alljährlich zwischen 114 und 154 Millionen Schilling
schwankt, ist gleichfalls einer überaus lebhaften Auslandskon¬
kurrenz ausgesetzt. Die Einfuhr ausländischer Gemüsekonserve?
betrug von Jänner bis November 1929 852.000 8, von Jänner bis
November 1930 612.000 8 Sie erfolgt zum Großteil aus Italien
<375.000 8). Ungarn <94.000 8), U. S . A. (45-000 S) und Frank¬
reich (29 000 8), geringere Mengen stammen aus England und
Rußland . Die Ausfuhr österreichischer Gemüsekonser¬
ven  ist von 8000 8 in den Monate » Jänner bis November 1929
auf 23.900 8 in der gleichen Zeit des Jahres 1930 gestiegen. Haupt - .
abnehmer ist die Tschechoslowakei (18.000 8).

Im Gegensatz zur Obst- und Gemüsekonserveneinfuhr verzeich¬
net die F l ei s chk o n se r o e n e i n f u h r eine Steigerung von
372.000 8 in der Zeit von Jänner bis November 1929 auf 439.000
Schilling in der gleichen Zeit des Vorjahres . Hauptbezugsländer
sind Deutschland (173.000 8), die Tschechoslowakei (111.000 8).
Argentinien (85.000 8). Allerdings ist auch die österreichische
Fleischkonservenausfuhr von 173.000 S auf 203.000 8. angewachsen.
Hauptabsatzländer sind die Schweiß (65.000 S), Italien (18.000 S).
Palästina (35.000 8) und Aegypten (15.000 8>.

Die Herstellung von F I e i s che.x t r a k t ist in Oesterreich ver¬
hältnismäßig schwach entwickelt : einige Bedeutung hat nur die
Erzeugung von Suppenwürze , ein Erzeugnis aus Gemüse- und
Fleischextrakten . . Der B e r b r auch a » Fleische  x.t r a k t e n
ist jedoch ziemlich bedeutend und wächst von Jahr zu Jahr Die
Einfuhr ist von 1,640.000 8 auf 1.710.000 8 gestiegen. Der größte
Teil der Einfuhr stammt aus Argentinien (1.250.000 8. Haupt-

Rips-Vorhänge , schwerste Qualität - . . 16 _

Doppelhettdecken :
Etamin , kariert , mit Motiven . 12 _
Tüll , reich mit Motiven . 16.- , 15.—. 14 .50

Tüll -Stores mit Motiven . . . 7.—. 5 .50
Musselin -Stores mit Motiven 11.50, 8 .—

Etamin-Stores mit Motiven . v . * » 12 .50

Scheibengardinen , pro Meter . . . — 40

Scheibengardinen , pro Stück 0 0 — .95
Scheibengardinen , pro Meter . . . - 75

Mull, getupft , pro Meter — . 88

Karo-Etamin, 140 cm, pro Meter . 0 0 • 1 .20

Draperiestoff mit färbiger Borte,
indanthren , pro Meter . , . . 1 .16

Landhausgardinen mit färbiger Kante,
pro Meter . . 1.70, 1 .50

Madras-Kiinstlervorbänge,
pro Fenster . . 10.95, 9.95, 8.95, 5.95, 4 .95

Musselin -Künstlervorhänge,
pro Fenster . 9.95, 8.95, 6 . 50
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Etamin , indanthren , gestreift , in div . Far
ben , 140 cm breit , pro Meter . . . .

Kretonne für Vorhänge , pro Meter . .
Matratzengradl , 120 cm breit , pro Meter
Möbelstoffe , 130 cm breit , pro Meter .
Flanelldecken , 120/180 cm groß . . .
Halbwolldecken , schwere Qualität,

150/180 cm . .
Halbwolldecken , schwere Qualität,

125/180 cm.
Steppdecken , 110/180 cm.
Divan -Ueberwürfe , besonders preiswert
Tischdecken . .
Plüsch -Ueberwürie , Persermuster,

besonders preiswert.
Juteläufer , pro Meter . . . . . . . .

2 .35
1.40
2 .20
3 .90
3 .20

10 _

11 .20
12 .50
10 .50

6 _

55 _
1 .65

Juteläufer , doppelseitig , Bouclebindung,
moderne Dessins , pro Meter . . . . 3 .95

Mattenteppiche , waschbar , 140/190 cm . . 8 .50
Woll -Boucleteppiche , mit steifem Rücken,

140/200 cm, sehr preiswert . . 38 .—
J. Smyrna , doppelseitig , herrliche Perser¬

muster , 140/200 cm. 18 .50
Woll -Tapestryteppiche , Persermuster,

140/200 cm. 36 .—
Woll -Tapestryteppiche , Persermuster,

170/240 cm. 55 .—
Eine Partie Vorleger , Persermuster,

Qualität Velour . . .. . . . . . . 9 .—
Eine Partie Vorleger , Schafwoll -Boucle . . 9 .50
Eine Partie Vorleger , J . Boucle , doppel¬

seitig , moderne Muster . 4 —
Fußabstreifer . — .90

INNSBRUCK
M«4

MERANERSTR. 5
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sachlich Erzeugnisse des Lrebig-Kanzerns ) und aus der Schweiz
(280.000 8, vorwiegend Maggi -Produkte ). Die Ausfuhr geht da¬
gegen zurück, sie betrug von Jänner bis November 1030 nur
348 000 8 (gegen 403.000 8 im Jahre 1020) und richtete sich zrim
größten Teil nach Ungarn und Jugoslawien.

Ein Zweig der österreichischen Konservenindustrie , der sich im
Stadium einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung befindet , ist die
K o n ü e n s- und T r o cke n in i I ch- I n d u st r i e Die Steige¬
rung der Leistungsfähigkeit der österreichischen Industrie auf die¬
sem Gebiete geht aus der sprunghaften Erhöhung der Ausfuhr
hervor . Diese betrug von Jänner bis November 1920 274.000 8,
von Jänner bis November 1930 414.000 8 und richtete sich vor¬
nehmlich nach England , während die Einfuhr , die von 1,080.000 8
auf 1,140.000 8 gestiegen ist, zum überwiegenden Teil aus Holland
und der Schweiz stammt.

Eine eigentliche F i schk o n se r v e n i n d u st r i e ist in Oester¬
reich nicht vorhanden , der Inlanüsverbrauch wird fast zur Gänze
aus Importen bestritten , die jährlich einen Wert von 5 bis 5A
Millionen 8 erreiche».

Drei Zweige der österreichischen Konservenindustrie sind es vor
allem , dre, schon mit Rücksicht auf ihre innige Verflechtung mit
der Land- und Diehwirtschaft , Förderung verdienen : die F lei s ch-,
Milch - und Ob st ko n serve ni ndu strie,  die beiden erst¬
genannten Proünktivnszweige als E x p o r t i n d u st r i e n (ins¬
besondere für den Orient und die Tropenländer , deren Appro-
visionierung schon aus klimatischen Gründen durch konservierte
Nahrungsmittel erfolgt ), letztere als Inlandsindustrie,
insbesondere was die Erzeugung von Marmelade betrifft , deren
Verbrauch noch sehr steigerungsfähig ist. Er beträgt in Oester¬
reich gegenwärtig kaum mehr als A Kilogramm pro Kopf (der
Zuckerverbrauch z. B . über 30 Kilogramm !). Eine Absatzsteigerung
der Obstkonserven - und Marmeladcindstrie würde nicht,nur dem
Obstbau zustatten kommen, sondern eine Reihe von Nebenindu-
strien , insbesondere die Zuckerindustrie , wesentlich fördern.

Vocetnßnacf)vicf)fen
Bund Oberland , Reserve. Montag abends 8 Uhr Versammlung

i im Vereinszimmer Easthof „Goldene Rose". Wichtige Besprechung.
i Akademische Standschützenrunde. Montag Monatszusammen-
? Kunst in der „Ottoburg ".

Tiroler Artilleristenbund, Ortsgruppe Hall. Samstag .Haupt¬
versammlung und Kameraüschaftsabend uni 8 Uhr abends beim
„Elefanten ", 1. Stock.

KheoenhMer-Siebener-Bund, Ortsgruppe Innsbruck. Am 5. Fe¬
bruar Wehrbundkränzchen im Hotel „Grauer Bär ". Eintritts¬
karten im Vorverkauf in der Trafik Gasser, Univerfitätstraße 10.
Am 4. Februar Hausball im Gasthof „Sprenger ", Museumftraße.

Bundesleilung des Tiroler Kaiserjägerbundes für alle Orts¬
gruppen. 3. d. M. Hausball „Grauer Bär": 5 ü. M. Wehrbund-
kränzchen Hotel „Grauer Bär " ; 7. d. M. FrontkämpfervereMi-
gung-Tanzabend Hotel „Maria Theresia". Beginn sämtlicher Ver¬
anstaltungen 8 Uhr abends.

Innsbrucker Kammerchor. Montag 8 Uhr abonds Vollprobe.
Gesangverein der Schneldernielster. Montag abends 8 Uhr Probe

im Easthof „Sailer ".
Landesgruppe Tirol des Reichsvereines der Tierärzte Oester¬

reichs. Dienstag ob 10 Uhr gesellige Monatsabend in Innsbruck,
Hotel „Kreid". Ausschutzsitzung dort um 20 Uhr.

Tiroler Londesoerein der WüstenroterBausparer in Innsbruck.
Montag 8 Uhr abends Jahreshauptversammlung in der Dahnhoi-
gaftwirifchast.

Gartenbauverein Innsbruck. Mittwoch 20 Uhr im „Goldenen
Hirsch", Altstadt , Vorträge über Kakteen und Rosen im Garten.
Auch für Gäste. Eintritt frei.

Verein der Kärntner. Montag Beerdigung des Vereinsmitgliedes
Franz Oberfteiner am Pradler Friedhof um IS Uhr.

Innsbrucker Turnverein. Montag turnen: Kleine Halle: 7-4
bis 81» Uhr Turner , Gymnastik ; 814 bis 1410 Uhr Turnerinnen;
große Halle : S dis 6 Uhr Mädchen von 6 bis 10 Jahren ; 0 bis
7 Uhr Mädchen von 10 bis 14 Fahren ; 814 bis 5410 Uhr männliche
Zöglinge. — Fechterriege : 7 bis 81» Uhr Fechtstunde. — Handels¬
akademie : 8 bis halb 10 Uhr Frauen und Turnerinnen . Nächste
Turnzeit Donnerstag . Neuanmeldungen werden jederzeit a:n
Turndoden en tgege»genommen.

Mühlauer Turnverein. Turnzeiten: Montag und Donnerstag
von 8 bis halb 10 Uhr Turnerinnen . Dienstag und Freitag van
8 bis 10 Uhr Turner.

Akademischer Alpenklub Innsbruck . Montag A H.-Aüend im
Stiftskeller.

Sportverein Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends wichtige Spie-
lerversammlung und Ausschußfitzung im „Bürgerlichen Brauhaus"
wegen Generalversammlung und Verbands -Skirennen.

F. C. Wacker. Montag Rodelpartie. Treffpimkt: Garage Tyrol.
Leopolöftraße, Punkt 8 Uhr abends.

Herren-Radfahrerverein „Edelweiß". Montag halb 9 Uhr Kind-
obend. Erscheinen Ehrensache.

Mnttoorten der&d}riftleitung
? „A. P „ Bregenz" : Die Adresse ist uns nicht belrannt , dock

können Sie sie vom Bürgermeisteramt in Korneuburg oder vom
Reichsverband der Bauvereinigungen in Wien, 8. Bezirk , Laudon-
gaste 20, erfahren.

? .„Reutte": „Gartenzeitung", Organ der Oesterveichrfchen Gar¬
tenbaugesellschaft in Wien, 1 Bezirk , Parkring 12.

? „Junger Kaufmann": Da ein schriftlicher Vertrag abgeschlos¬
sen wurde , hat er auch für die Provision zu gelten. Erkundigen
Sie sich vor einem Rechtsstreit noch bei der Handelsgenossenschaft.

VOM 2 . BIS 11. FEBRUAR

Das Verkaufsireisnis des Jahres.
Kommen Sie und lassen Sie sich die Preise nennen. Sie sparen Geld und erhalten Markenwaren. Decken Sie Ihren Jahres

bedarf zu Vorkriegspreisen.
fextllhaus _

Aufträge nach auswärts
werden genauest aus-
geführt!Keine Mittagssperre!

Wir geben allen Verwandten und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß unser
lieber , guter und unvergeßlicher Sohn

Rudolf
heute , im 20. Lebensjahre , nach kurzem
Leiden , versehen mit den hl . Sakramenten,
aus seinem hoffnungsvollen Leben ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung und der Trauergottes¬
dienst für den Verewigten finden am Diens¬
tag , den 3. Februar , um 7'/« Uhr früh , in
Flaurling statt.

Friedrich Fischer
Betriebsleiter des Elektrizitätswerkes Flaurling.

Sclunerzerfüllt geben wir die
Trauernachricht von dem Hinscheiden
unseres innigstgeliebten , trenbesorgtea
Gatten und Vaters, bzw. Schwieger¬
vaters, Großvaters, Schwagers und
Onkels, des Herrn

Hermann Kraner
B.-B.-Oberschaft'uer i. R.

welcher im Alter von 68 Jahren plötz¬
lich und unerwartet infolge Schlag¬
fluß von uns gegangen ist.

Wir verabschieden uns von dem
teuren Toten am Dienstag, den
3. d. M., um 3 Uhr nachmittags , in
der Einsegnungshalle des städtischen
Westfriedhofes, worauf die irdische
Hülle zur Einäscherung nach Wien
überführt wird.
Innsbruck, St. Johann i. T., Salzburg,

Wien, München, Ehrwald,
am 1. Februar 1931.

Oie tieftrauernd Hinterbliebenen.
1..oichenbrUl . . Piotüi ' L -M vy ’mklor.

, M 12

Nicht übersehen!

Inventurverkauf
zu tief reduzierten Preisen

SdiuhhausKIwkk
AnichstraEle 5

Dauer bis Samstag , den 14 Februar
Nur beste Qualitätsschuhe
zu besonders billigen Preisen

Hausschuhe
Scher) warm aehittert 11
Kamelhaar ui allen Vite:*,
agen Schicht,aus Sparer.

Kiebackigai ' e 2 . E (fe . -öer,
!C,i.Jnevl iif,--Straße

7a E11687/30

Statt jeder besondereu Anzeige!
Tieferschüttert geben »vir die traurige Nachricht, vom Ableben unseres

innigstgeliebten Vaters, bzw. Großvaters, Schwiegervaters, Bruders,
Schwagers und Onkels, des wohlgeborenen Herrn

Tierarzt Georg Knitel
Regiernngsrat i. P.

welcher nach langem, schwerem Leiden, versehen mit allen Tröstungen
der hl. Religion, im 64. Lebens.iahre in ein besseres Jenseits abgegangen ist.

Nach erfolgter Ueberführung von Reutte fiDdet. die Beisetzung des
teuren Verblichenen am Dienstag , um 3 Uhr nachmittags , von der
Wiltener Leiohenkapelle aus in die Familiengruft statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Mittwoch, um %8 Uhr früh, in
der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Reutte, Meran, Innsbruck, Holzgau, am 31. Jänner 1931.
In tiefster Trauer:

Die Familie Bezirkstierarzt Dr. Wagner, Reutte.
Die Familien Kaufmann Robert Plant, Meran, und Knltel, Unser, Lumpert, Graßmayr.

Erste tirol . Efichenhesiatlnngsanstnlt ..Conconlia 1' . J . Keunutir . Marktgraban.

3$erftetgerm &g8öe&s«t.
Am 3. Februar 1031 werden öffentlich ver-

! j steigert:
Bormittags 8>/- Uhr, Hättiug, MUterweg Rr. 6,

1. Stack, Einrichtungs- und Gebrauchsgegenstände
und eine Nähmaschine:

vormittags 8 Uhr 30, Karl-Ludwig-Plotz Nr. 2.
Parterre, und anschließend um 0 Uhr, Maxi-
nilianstraße Nr. 25. Parterre, Einrichtungs- und
Gebrauchsgegenstände, eine Schreibmaschine, eine
Fleischschneidemaschine:

vormittags 9 Uhr, Mühlau, Anton-Rouch-
j strotze Nr. 32. und anschließend um 1« Uhr. Arzl,
; Schietzstand Rr. 3, eine Lastwaage. Speck und
i Dauerwurst , eine Nähmaschine, ein Divan und
! mdere Gegenstände.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach den vorstehend angeord-
neten Terminen begonnen; während dieser Zeit

! können die Gegenstände besichtigt werden.
Geschäftsstelle des

Bezirksgerichtes Innsbruck,
Mich.-Goismayr-Strahe 1,

am 31. Jänner 1931.
Blecha, wirkt . Amtsrat.

i i I



Montag- den 2. Februar 1931. „I n » ö br uckcr N a chr rchten" Nr. 2(5. Leite

im Nurmehrheute  StanLaurel und Oliver Hardy
und IROfgSn ggMHBHBHnnnRMiHB

Ten - Kino in dem Schlagerlustspicl: 3,000 .000Dollar
und

das fabelhafte

Beiprogramm.

Triumph LiGtton Kino
am Triumph-Restaurant
stets warme, gut bürgerliche Küche, frische
Imbisse aller Art. bekannt bestes Bier der

Adambrauerei und echte Süütiroler Weine.

Leute
letzter Tag!

VranS S«
Ein sensationelles Werk von künstlerischer und darstellerischer Bedeutung. G « fjav FrSHSkH / (Akexoftrdra / © nftab «Krttrivgen«
Ton ufnahme und Wiedergabe auf Tobls-Apparatur Als Einlage:  Die reichballige Tonwoche.

Großer
Inventur -Verkauf

Jänner bis 9 . Februarvom

Einige Preisangaben sollen Ihnen beweisen,
wie billig Sie diese Woche kaufen können!

Blusen, Crepe de Chine. von

Waschseide, ia Qualität

Samt, gut waschbar. . . „

Tuch, reine Wolfe . . . . ..

Woilwesten, reine Wolfe ..

Wollpullover, reine Wolle„

Strick-Trikotkostüme» reine Wolle

24. 50 29.- 19 >8o

15.60 12.6° s .- °

IS.so 15.80 12 .80

15,80 12.8° 9 .80

15.so 12.6° 9 .80

15.60 12.80 «9. 80
29. 25. «SO

Strumpfe , bekannt gute Qualitäten:
Prima Waschseide . 6.60  4. 60  3. 90

auch in allen modernen Abendfarben

Zwirn and Wolle mit Seide . 7."° S.°° 3. 50
Rein@Wolle, mit Zwirn verstärkte Sohlen und Spitzen, von 4. 90 an
la Schiafröcke, Waschsamt, Waschseide und Flanelle

von 9. 60  an

Mieder aus la Brill. . 1.90  2. 90

Während des Inventurverkaufes keine  Mittagsperre '!

Tannenberaer
Meranerstraße Nr . 1 M ISO

MtzAlWfW
)ä rrmivn HMi~inT«TTrMTff Wohnung in 3njin «.

irr* 1 '" ■■■ j Zimmer fllldhe. Speis , um
: .f- I 40 S ob lä . Febr . Lu ver-

!-MNlEU mieten durch Dr . S ' nmn-
i■m i ii■ gcr . Tet -r». 4o91=l

Eine WrdMerci wird
.regen Ablöi« vcraebcn.
Ronatszins 50 8. Durch
R. Fink, Hosgasse 12.

15« -!

Zn Scbava» I> 2,. 3, u.
5 - ZImmcrwohnung loior«
zu vergeben bei Grotzband- :
Icing Rainer M >72-1

Su mieten ogfncfct
Stofiet Lade», aus sti¬

ften: Posten Innsbrucks,
mir mindestens 2 Sch.iu-
irnftern . zu .mieten ge¬
sucht. Gefällige Zinchrif-
ten mit Angabe des
Platzes und eveiuueller
2tbiö>e erbeten unter »Fei¬
ne? Geschäft 1.35! " an die
iU'ittwUiuxi 2

3immecmictt
Zimmer , hübsch mö¬

bliert , aus sosort lpr Ver¬
mietern. Marimilianftraße
Nr . 37, 2. Stock. 1330=3

Zimmer mit Pension im
Zentrum an berufstätigen
Herrn oder Fräulein io-
iert zu vergeben. Zuichris-
tcn unter »Zulall 1332" an
die Verwaltung . 3

Unmöbliertes Zimmer
iu öerm-icien. zlapuziner-
ft ratze Nr.0,3.Stock.

4328-3
Ein-betizimmer zu ver¬

mieten. Höktingergasse 27.
1324=3

Mene Stellen!
Tüchtig« Dertrrterfinnen!

zum Derlriebe von We>tz-
waren aller An Herren-
u-nd Damemväiche Deit-
wätche. Steppdecken in
cnt -klasstger Qnalrlüt . ge¬
gen Provision getuchl. Nur
lotide Arbeiier . die aut
einen ständigen Derdienft
rechnen und bei Prival-
kunden aut einget-ührt
sind, wollen sich melden.
Angebote an Devlandhaus
E. s -chwabenbaiier. Graz
Baumkircherstratze Nr . 3
Telephon 02-04. 33p -5

Ehrliche, reinliche, nur ]
basiere Hausgehilfin , die x
o-U't kochen kann neben
Wäscherin zu kleiner Fa - 7
mitie gesucht Mutz daheim
lchlasen. Potäprcchan vor¬
mittags . Adresse an den
-l-uskunststaietn unter Nr
' 350. 5 1

Besseres Fräulein , im
2!ähen gut bewandert , zu '
7sährig«m Kinde für tags¬
über geluchl. Olser-te uni.
„Gute Erzieherin M155"
an d' e DeAvakt-ung . 5

Vertretung iür Tirol u.
Vorarlberg in Bijouterie
und Andenkenartikeln zu
vergeben Kiilchrilten mit
Reierenzen bis Mittwoch .
unter „S . R. 4330" an d.
Verwaltung . 5 .

Volontärin .ürr Büro-
lahnurtg gesucht. Adressê ,
an den 'A-usk-im-stHt-aseln

j --mer Nr . IW . - 5

-1- L- 1
Elellenaesueho

Fleitziars Rädchen , lehr
verläßlich , mit guten lim - -
gangssvrmen und shmp,
Aeuberen , kaubionslähig,
sucht Per -sofort oder tpä-
er Stellung teils als Der - ^

fäuierin , teils auch zur
WirkÄ -astssü-hrung , da ü«
auch im Kochen und Nä¬
hen sehr lei'stiungssähjg ist.
Anfragen mir Angabe der
Adressen unter „Dvrwärls
strebend 1342" an die Ber-
ival-tung . 6

Fleißiges Mädchen, das
einfache Männer -, Fra -uen-

u. Kinderkleidung wwic
Wäsche näht und ausbes- <
-eit . sucht aus arötzerem
Gut als Haus 'chneiderin 1
unterzukommen . Zuschrif¬
ten unter „-Dpar 'ome Zu¬
schneiderin 1340" an die
Beiwa !!-u-wg. l!

Für junges , vcrläblichetz
arbeitsames Mädchen wird i
Pvften als Hausgehiliin <
gesucht. Zuschrilten unter
„255. I . 1104" an die Der- >
waitung . <> -

Herdmädchen, das schon
selbständig fwfcen kann u. -
gute Zeugnisse besitzt sucht
Zahrespvsten in Tirol . 1
Znichr an Frau Angerer c
Rohr 45. Vb.-Oeft.crr.

MS25 0-6 l4l-
Sehr nettes, anständiges -

Mädchen, 2i Zahre alt . , -
gesund und stark, -möchte

i seine Stelle ändern . Sucht
Stellung als Stuben - vv.
Lervsermädchen oder als !
Ansangs kel-lner ini gehl C
auch in Wäscherei. Baldi - !
ger Eintritt . Zu criragen
b. Bivner, Liebcneggsiratze
Nr . 5, 3. Stock. Innsbruck-
Willen . 1327-6 .

lOjähr-ger Bursche vom 2
Lande sucht Stelle alS I
hausbursche. Zuschriltenm-.[ Lohnangabe untere
„Antänger 1171" an die
Verwaltung . 6 2

Tleuaufaiahftien einqeicutqt!

„ tüMmstemec”
Der Kleaplatz
Wenns Wassert alm triab war

Die Kasermanal 'n
Kircittag
Frei ist des Wildschiitz 'n Leb'n
’s Gamsgebtrg
Der Hos'niupf Tiroler Krippenlied
Zum Tanz Tirotisches Wiegenlied

Zwei Aufnahmen nur S 6.60
M3S

Jiod £mseim^
Qmtnmophme twd Radio, Jjutsfauck, lTUiscums.tr. 24

Tüchtige Lcrkäuserin der

6

reibständiger Bau - und

Rodeln , nur la stau¬
nend billig . Engl , Leo-
voldftratze Nr 30 M 41-7

Knollensrilerie . voll stän¬
dig geiunde Ware , bietet
in iever Menge an die
Auersperg ' iche Gutsver¬
walt,in » Weitwörth bei
Salzburg Poft Oberndor !.
Beste Bezugsquelle iür
Händler Dt 225 n-7.

all vrrkmtsen
Radioapparate
Radione
Teleiunken
Kapsch

mtliche Marken bei

M 23-7

Bogeliutter :n allen Lor-

Fiotzmann,
2. 1067-7

Arbriterschuhe 3 29.—

9.'! 34-7
Arbelterhoscn 7 S nuim.

M 31:7
Ski neu inri Hiutield

amvlell bis 210 am
20 —, Engl Leovaldstr

!r 20 M 41-7
Für Bälle benöUgcn Sie

r, Lippenstifte, Augcn-
nstiste etc. Fachgc-
Bedienuna im Spc.

schäs, Gustav Wci-
Mniciimstraße I.

402-7
Hunverte Sport - HilsS-

M 223-7

Brennabor . neu, ganz
gekchlosien 8 40.—. nur
bei Engl , Leopoldftr . 30.
_ M 41-7

.Herrlich. Abendkleid me
gelragcii . aus Eeiälligkeil
de! L Burgmann , Mu-
seumstratze lt » zu verkau-
ien. 1200-7

fotftmfcnqefucfri
Brillanten Gold Silber.

uftv kauft zu Höchstpreisen
Franz Rcimann . Uhr,'
macher Muleumstratze 1.1

H 6333-3

MsentBeiÄtir
Glückliche Heirat wün¬

schen viele vermögende
Damen -Herren , auch ohne
Vermögen iosorr 9Int-
kunil Slabrep Berlin
Stolpüäzestr 48. If0 s-8

iBemm . . [
iecUftteftmts

Maschii-schrcibbüro
Bervielsältigungea

„Germania " , Tcmplftr . 2.
Zeugnisgbichrssten . . Me>-
Ichinichrcibarbeiien . Dik-
late , Prüsnngsg -rbeiten,
Dissertationen . — Dikiier-
t-a'oincn. 1347-10

Flaschen. Hadern kguil
Klein: Hahmöngasic Nr:5.
Abholung soiori. 1349-8

Schnclloltwagrn , ge¬
braucht , wird zu kairsen
gesucht. Ofsrrte -unter
„Mit Preisangabe 1343*
an die Derwaltun « erbe¬
ten 8

Speiseöliässer, Fett1ä!>er.
Elsenblechiässer kaust fteis
Franz Schitielkovi , Bin¬
derei , Innsbruck , ?1laria-
hülfstraße 22. 183-7-8

Ätealttätsrwerkchr

Windelilanell in gröbcer
liiSwabl ab 8 1.20 nur
spezialha»? Wille Znn-
ain 19, M 272-7
Zirka 50 Waschtisch« mit

sowie grotze

.Tpvol ",
S27l i -7

Australische:- Rosenholz,
>obp,-Schla !zimmer mit
eschi. Spiegel -und Glä-
:rn -und Sprungsederein-

eiftrahc 4. 1234-7

Enorm billiger
Schuh - Räumungsverkaus.

107s-7

Gröberer Easthos oder
Pension zu pachten gesucht.
Zuschrilten an Baader,
Dächter, Gasthoi „Stern ",
Seescld. Tirol . 1257-14

WUsicnroter Sparbrief,
102«, aus 20.00» 8 !au-
:end, zu verkauicn . Zuichr.
unicr „D. 3.  2000 S 1323“
an d-<> Derwaltung . 14

-hbatheken : 8 2000 bis
•5000. 7000. 10.000. 14.000
15.000, 20.<Xi0. 30.000,
40.000 sowie höher« Bc-
trüge aus gute , cinwand-
ircie Hhpvi-Hekei, zrr ver¬
geben. Real - und Hypo-
bhckenbüro F. Dieider,
JmrSbriick, Adamgals« 0.

107a-14

Strickmoden iür jeden
Geschmack. Maßerzeugung.
Kauz . Crlevstrahe Nr 11.
1. Stock. N7 -40

Hühneraugen irnd cin-
gcwachlene Nägel ent -crrr
schmerzlos Prepcr . Sciler-
ggks: 18. .2., Stock. Ri .i
1414. Geht ins Haus.

>082-10
Avme Frau bittet lierz-

lich um abgetragene Ktci-
!>cr und etwas Bettwüicho.
Zuschr. unter .H. H. 1820"
an d' e Derw . 10

Niens bet Eva
>andern in der Adamgai ' e
Nr . 18 wirst Di, gut ver¬
sorgt. Menus 8 1.20 bi?
8 2.—. Abonnments von
8 8ä « bis 3 l7.70 die
Woche ganztägig . Speise-
haus Janvnseck. OM 40

Damen -Luxusschuhe soh¬
len Absätze und Färd --a
3 7 — Lberhuber M-il-
ieumftratze 19 202 o-10

Masken-. Abendkleidrr-
Leihanstalt Lutkchouuigg.
Aba mgaOe 4. 107d-10
Thermos -Driginalslakchen.

li  Sit . 2.S0 - Ersatz-Fla¬
schen. geprüft . 2 — >owic
alle anderen Erötzen bc-
ftens bei Ludwig Tachezh

Stehr -Wagen, Tnpe II

10.000 bis 15.01« 8 ge¬
gen gute Hhpothrk oder
Ranaonmertüng ganz od.
in kleineren Beträgen zu
vergeben. Zuschriften un-
ter „Darlelicn ; 338“ an d.
Derwaltung . 14

Belehnung von Baulosen
zum Tageskurs bei Wah¬
rung dcs Sviel- u., Eigen
tumsrechtes vermittell ge¬
gen mätzigr Sve!cnvergü
tung Rudoli Kortlcitner
Innsbruck Templftr. 21
Tel. 1521/2. 107h-II

lülhr
Liebling

war aoeb nie so munter,
als seit er Handl ' s
Speztalmlsehang erhält.
Futter kür alle Vogel
arten , alle Samen.
Ameiseneier . Meblwiir
mer . Vosrelsand tn nur
auscewäblten . staub¬

freien Qualitäten 1
VoKclkaflse . Futter
näpfe . Zuchtneräte.

l . VoerelfoUerspezIal-
sesrhäft

loh . Handi ' s Nacht.
luosbrucb . Sellercasse 12
und Bötttne . Schnee*

bnreeasse 13.
Üeffriindet 1837. Ausge
zeiebqet mit Aoerkeu
nunsrsdtplom u. Medaille

M 80_

^olkstümlicfie Vorstellungen
t .80 , 1 40. 60. 1.60'

Kammerlichtspieie Nur heute und morgen
der gefeierte Filmstar

«re!*!ÄGösiaBcrIinö
1 . ntna 2 . feil
Beachten Sie die wegen der ungewöhn¬
lichen Programmlänge geänderten
Vorsiellungszeiten : 3 , 8 und 8 Uhr!
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Bekanntmachung.
Die Allgemeine Bauspargenossenschaft „Alba" reg. Gen. m. b. H., Innsbruck , Museumstraße Nr . 19/11, hat im Anschlüsse an die bestehende

Bauspargruppe

eine gesondert geführte Spareinlagenabteünng für verzinsliche Gelder
errichtet.

Genossenschafter, Freunde «nd Interessenten der »Alba ", legt enre Gelder bei dieser Abteilung an!

VerzinsungK'/-7«Prozent Verzinsung6'/,°/°Prozent
pro anno.

Nichtmitglieder haben eine Stammeinlage von 8 5.— zu leisten; deren Haftung ist auf 8 10.— beschränkt.
Die Spareinlagenhefte werden Interessenten kostenlos zugesendet.

Jeder fördere in seinem eigenen Interesse die Spareinlagenabteilung der „Alba".
Weitestgehende Sicherheiten! Unübertroffene Kontrollmaßnahmen!

Derzeitiger Stand der Genossenschaftseknlagen:

Dreieinhalb Millionen Schilling.

Allgemeine Bauspargenossenschaft„Alba"
reg. Gen. m. b. h.

Spareinlagenabteilung. Innsbruck
Telephon Rr . 1325. Postsparkassenkonto Nr . D 7841. Telegrammadresse : „Alba " Innsbruck.

If3

3$e¥anntmatf >ung.
Die unterfertigte Genossenschaft hat in ihrer Vollver¬

sammlung vom Freitag , den 30. Minner 1931, unter an-
derm einstimmig beschlossen, ab 1. Februar 1931 nach¬
stehende Preise für Sand - un-d Schotterlteferungen zu
verrechnen:

Die werten Bauunternehmer und Baumeister werden
daher auf tieferstehende Preise besonders aufmerksam ge¬
macht. Die Preise verstehen sich mit Zufuhr nach Inns¬
bruck, Hötting , Praül und Wilten sowie Mühlau , exklu¬
sive Warenumsatzsteuer.

1. Mehl - oder Putzsand per m* . . . S 8.—
2. Maurersand . . s 8.—
3. Bruch - oder Quetschsan-d . 8 10.—
4. Deckenschotter . 8 7.50
5. Betonschotter . 8 6.50
6. Koppel , klein und groß . 8 8.—
7. Guß -Sand . . . . . . . . . . . 8 10—

Fuchgenoffenschaft der Erzeuger von Schotter und Sand
tör Jnnsbrurl und Umgebung.

Der Obmann : (? ttiH Kranewttter.

Walkensteiner
Lieder -

auf Odeon-Platten 8 6.80.
1. a) Zum Tanz;

b) Der Hos’nlnpf.
2. a) Frei ist des Wildschütz Leb'n;

b) 's Gamsgebirg.
3. a) Die Easermandln;

b) Kirchtag.
4. a) Der Kleeplatz;

b) Wenns Wasserl alm trüb war.
5. a) Tiroler Krippenlied;

b) Tirolische8 Wiegenlied.
8. a) ’s Hoamatl;

b) Kirchtag.
Polls „Lieder zur Laute im Tiroler
Volkston" (Wolkensteiner-Lieder) Bd. I, II.

Vorrätig bei

Joh.Groß,Innsbruck
Haria ffteresfciHirafte 37.

Alepfel
VMßSk

Schöne, aeiunöe, große
inte steirisch« Str.ummFtie
ii. Mafchan?ker, Tafelobst
sowie LochSpkcl. Täglich
oon 9—12 und 2—ö Ul),
Fischergüsse 23,Keller
Wiederverkäufe,: Sonde,

vroie. 612

«Setzt«
Luide auf ioiort eine
ielbständiga stöchin
nicht zu jung, die auch
alle leichteren Haus¬
arbeiten übernimm,.
Zommer in Tirol
Winter in Deutsche
lanü. Hoher Lohn und
>reie Reise. Offerte m.
Bild iMib Zeugnisav-
kchriiten unter K. 906
an Ala Haafenstei« &
Vogler. DreSiden-A.
_ 10o

Hauslväsctze
ungebngelt, ,u Lellraincr Preisen

Giärtmüme
LetvsvüfGe

besorgt Ihnen schnell sauber und«chonend
NampfMa -ktzerei
Aederfpßelli

Seilerg. 2, Defreggerstr 23, Lindeng. 16
Tel. 1348 Abdolen und Iustsven kostenlos

Annahmestelle Liebcnegqftraße2s.

MWßM.
Am 5. Februar 1931 wird der fällige

Nutzviehmarkt
am Marktplätze bei den Sillhöfen abgehalten.

Ntederwieser » Magiftralsdirekwr.

Sonderverkauf»

Weiß - und

Leinenwaren
des Spezialgeschäftes

Dannhauser
Maria-Theresien-StraBe

bietet Ihnen ganz

Außergewöhnliches!
bekannt gute Qualitäten
zu äußerst niedrigen Preisen!

i i * i
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